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Sonnabend, den 26. August 1939

bei Lod

mine ſugzeng überiegt deutihes Gebiet

Warſchaus militäriſche Vorbereilungen erreichen Höhepunkt

Deutſche mit G erſchoſſen
Furchtbare Gemehel des enkmenſchten Polenkums

Mähriſch-Oſtrau, 25. Auguſt. Der
volniſche Wahnſinn hat den Höhepunkt
einer Unmenſchlichkeit erreicht. Am

Donnerstagnachmittag ereignete ſich in
einem proviſoriſchen Truppenlager bei
Lod z ein furchtbares Gemetzel, bei dem
24 Menſchen niedergemacht wurden. Bei
Bielitz richtete eine militäriſch bewaffnete
Bande polniſcher Aufſtändiſcher ein weiteres
entſetzliches Blutbad an, das acht Tote und

7 Tannenberg- Feier

fällt aus!
Berlin, 25. Auguſt. Amtlich wird

mitgekeilk: Mit Rückſicht auf die geſpannte
Lage fällt die auf Sonntag, dem 27. Ang.,

angeſehte Tannenbergfeier aus.

zahlreiche Verletzte forderte. Seit den Auf
ſtändiſchen- Kämpfen des Jahres 1921 ſind
dies die größten Maſſenmorde, die die
Polen an unſchuldigen Menſchen verübten.

Ueber das Blutbad bei Lod z werden
folgende Einzelheiten bekannt:

Etwa 30 Volksdentſche aus Lodz und
mehrere Ukrainer, die zum Militär einge
zogen worden waren und mit einem größe
ren Truppentransport nach Nord
polen befördert werden ſollten, weigerten
ſich, für die Polen in den Krieg getrieben
zu werden.Die Dienſtverweigerer wurden daraufhin
von einem größeren Aufgebot von Feld
gendarmen entwaffnet, von der Truppe ab
geſondert und außerhalb des Lagers dicht
zuſammengetrieben. In die wehrloſen
Menſchen, die ſich weigerten, etwa gegen ihre
eigenen Volksgenoſſen kämpfen zu müſſen,
würde dann ohne weitere Vor-
ſtellungen vder Drohungen mit
einem Maſchinengewehr hinein
geſchoſſen. Nach wenigen Augenblicken
bedeckten 24 Tote als entſetzliches Opfer
dieſes polniſchen Verbrechens den Boden.

Der ungehenerliche Maſſenmord hat nicht
nur bei der deutſchen Bevölkerung von
Lodz, ondern auch bei der polniſchen
Truppe ſelbſt einen lähmenden Schrecken
hervorgerufen.

Jn Bielitz hatten die Aufſtändiſchen,
die unter Führung eines Polizeileutnants
ſtanden, in den frühen Morgenſtunden des
Donnerstag in Bielitz etwa 25 Volksdeutſche
und mehrere Tſchechen aus den Wohnungen
heraus verhaftet, und zwar unter der faden
ſcheinigen Behauptung, „ſtaatsfeindlicher
Umtriebe“ ſchuldig zu ſein. Bei den Ver

haftungen war es ſchon zu rohen Mißzhand
lungen und Quälereien gekommen.

Die Gefangenen, unter denen ſich auch
zwei Deutſche im Alter von nahezu 70 Jah
ren und ein 68 jähriger Tſcheche befanden,
wurden wie eine Herde Vieh auf offe
nen Laſtwagen zuſammengepfercht und aus
der Stadt herausgefahren. Auf je
einem Wagen vor und hinter dem Ge
fangenentransport hockten die Aufſtändiſchen
mit ſchußbereiten Gewehren und Piſtolen.

Etwa fünf Kilometer hinter Bielitz
mußte die Wagenkolonne halten, da der
vorderſte Wagen auf der verſchlammten
Straße ins Schleudern und auf den Acker
rand geraten war. Mehrere der Gefangenen,
die anſcheinend befürchteten, das Los der
meiſten Verſchleppten teilen zu müſſen, be
nutzten dieſe Situation, um vom Wagen zu
ſpringen und in ein nahes Wäldchen zu ent
fliehen, eine Verzweiflungstat, die ſich blu
tig rächte.

Die Polen gaben auf die Fliehenden und
auf die noch auf dem Wagen befindlichen
Gefangenen mehrere Gewehrſalven ab, und
im gleichen Augenblick wälzten ſich etwa 15
der Unglücklichen in ihrem Blute. Acht
Gefangene, darunter ein Tſcheche, waren
ſofort tot, ſieben andere Männer wur
den ſchwer verletzt, davon zwei Volksdentſche
lebensgefährlich.

Handſtreich beabſichtigt

Berlin, 25. Auguſt. Durch überein
ſtimmende zuverläſſige Meldungen aus pol
niſchem Grenzgebiet und durch neue Aus
ſagen polniſcher Deſertenre ſteht nunmehr

einwandfrei feſt, daß die Polen Ueber
fälle auf deutſches Gebiet beab
ſich tigen. Die Truppenzuſammenzie hun
gen und militäriſchen Vorbereitungen der
Polen tragen keineswegs defenſiven Charak

ter. So wurden an der oſtprenßiſchen
Grenze bei Mlawa und Przaſnyſz drei pol
niſche Angriffsdiviſionen und eine Panzer
brigade verſammelt.

Auch an der oberſchleſiſchen Grenze
ſind Vorbereitungen erkennbar, die auf
einen beabſichtigten Handſtreich der Polen
ſchließen laſſen. Aus Kreuzburg wird gemel
det, daß gegenüber von Landsberg und
Roſenberg (OS.) die 19. und 13. polniſche

Diviſion und die Kavalleriebrigade Wlo
in Bereitſtellung zum Vormarſchlinſka

gegen die deutſche Grenze ſind. Gegenüber
von Gleiwitz iſt die 28. polniſche Diviſion
feſtgeſtellt worden. Art und Umfang der
polniſchen Bereitſchaftsmaßnahmen, verſtärk
ter Wege- und Stellungsban und Anlage

„ra ſche

Teuppenzüſamimenztehungen an Oſtpreußens und Oberſchleſiens Grenze

von Depots, laſſen deutlich Angriffsabe
ſichten erkennen.

Polniſche Schilder
für Breslans Bahnhöfe!
Aus dem Gefühl der gegen Beuthen,

Gleiwitz und Hindenburg gerichteten
Kanonenläufe heraus wiegt man ſich in pol

niſchen Kreiſen bereits in Siegesträumen
und bereitet Maßnahmen für eine

Uebernahme Deutſch
Oberſchleſiens“ vor. So konnten wir
aus zuverläſſiger Quelle erfahren, daß man
bereits polniſche Schilder für die
Bahnhöfe in Beuthen Bytiom, Gleiwitz
Gliwice, Oppeln Opole und ſogar für
Breslau Wroclaw hat anfertigen laſſen.
Des weiteren hat man bei Eiſenbahn, Poſt
und Polizei bereits Vorkehrungen für die

eventunelle Uebernahme beſtimmter Stellun
gen in DeuntſchOberſchleſien getroffen.

So grotesk es auch klingen mag, ſo wahr
haftig glaubt Polen an die „bevorſtehende
Befreiung der polniſchen Brüder jenſeits
der Grenze, wie es erſt vor wenigen Tagen
der „Kowſtaniec“, das Organ des vom Woi-
woden Grazynſki geführten Aufſtändiſchen-
verbandes, wörtlich ſagte.

Aufn.? PreſſeHoffmann, ZanderMultiplerxK,
Außenkommissar Molotow. unterzeichnet den Pakt zwischen Deutschland und der Sowjetunion. Von links: Außenminister von Ribben-

trop, Stalin, Unterstaatssekretär Gaus, Legationsrat Hilger, Außenminister Molotow, Botschafter Graf von der Schulenburg
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Falſche Propheken
Während Danzig von polniſchen Trup

pen bedroht wird, während Zehntauſende
von Deutſchen im Korridor und in Oſtober
ſchleſien verfolgt, gequält und ermordet
werden, während die Verſailler Wahn
ſinnsdiktate zu dem ſeit jeher von allen
Politikern erwarteten ünlösbaren Span
nungszuſtand geführt haben, erwachten
wieder einmal jene ſeltſamen Apoſtel,
die von ſich behaupten, daß ſie das Patent
des Friedens beſäßen und es zu hüten
verpflichtet ſeien. Sie erheben ihre Stimme
zu nichtsſagenden Phraſen, mit denen ſie
glauben, den geſunden Sinn der Völker im
letzten Augenblick noch verwirren zu
können.

Sie finden aber dort kein Ohr mehr, wo
man dieſe falſchen Propheten kennt. Denn
es ſind die gleichen, die uns 1918 den
Frieden verſprachen, um dann den

Warnung für alle deutſchen
Handelsſchiffe im Ausland

Berlin, 25. Auguſt. Nachdem die eng
liſche Regierung der Oeffentlichkeit gegen
über bereits geſtern abend eine Reihe von
Vorkehrungen als vorbereitende Maßngh
men für den Kriegsfall bekanntgegeben hat
und im n hiermit die engliſche Schifffahrt Son eranweiſungen erhielt,
hat auch die Reichsregierung die im Aus
lande befindlichen Handelsſchiffe
entſprechend gewarnt.

größten Betrug der Weltgeſchichte zu voll
bringen. Die Rettung dieſes Betruges, die
Aufrechterhaltung gemeiner Verſailler Ge
waltlöſungen gegen die ſich Millionen
Deutſche ſeit 20 Jahren unter unſäglichen
Opfern auflehnen das iſt die wahre Melo
die der „Friedensſchalmeien“, die ihr Kon
zert in dem Augenblick beginnen, in dem
die Stunde der Befreiung für Mil
lionen geknechteter Deutſcher nahe rückt.

Wir ſind es gewohnt, ſolche Stimmen
vor allem im amerikaniſchen Kon
tinent zu vernehmen, aber wir erinnern
uns gerade heute daran, daß es der ameri
kaniſche Präſident Wilſon war, der die Tei
lung des Reiches durch den polniſchen Kor
ridor gegen den erbitterten Widerſtand des
damaligen engliſchen Miniſterpräſidenten
Lloyd Gevrge in Verſailles durchzu
ſetzen verſtand. Lloyd George hat damals
in den Verhandlungen bekanntlich den Satz
geprägt, daß mit der Schaffung des Korri-
Ddors ein zweites ElſaßLothringen errichtet
würde.

Damals wären die Friedensappelle, die Friedenstelegranime,
Friedensreben am Platze geweſen!
Wer damals nicht geſprochen hat, ſollte lie
ber auch heute ſchweigen. Staaten, die ſelbſt
die Schuld daran tragen, daß in Verſailles
das wehrloſe Deutſchland gedemütigt und
verſtümmelt wurde, haben das Recht ver
wirkt, mit gleißneriſchen Worten von „Frie
den“ zu reden, wenn es für das Reich gilt,
dem Hilfeſchrei ſeiner geknechteten Volks
genoſſen zu folgen und das Verſailler Un
recht durch die Wiederherſtellung des Rech-
tes zu beendigen.

Nie ſind dieſe Propheten aufgeſtanden,
um etwa denen Frieden zu predigen, die
deutſche Menſchen verfolgt, deutſche Lebens
rechte mißachtet, die deutſche Ehre beleidigt
haben. Sie erſcheinen dann, wenn die Not,
die ſie ſelbſt verſchuldeten, zur Verzweiflung
geworden iſt. Und auch dann kommen ſie
nicht, um den Verzweifelten zu helfen, ſon
dern in der Abſicht, ſie, die Opfer der
Verſailler Wahnſinnspolitik,ihrer einzigen Hoffnung, der Hilfe
des Reiches, durch ölige Worte zu berau-
ben. Aber mit Bitterkeit erkennt das
deutſche Volk hinter der ſcheinheiligen
Maske das wahre Geſicht derer, die einſt
Deutſchland in den Abgrund ſtießen und
dem aus eigener Kraft wiedererſtandenen
Reich bei der Verteidigung ſeines Rechtes in
den Weg treten, nicht, weil ſie den Frieden
lieben, ſondern weil ſte unſer Volkhaſſen.

In einer für den innerpolitiſchen Kampf
wichtigen Stunde im Auguſt 1932 haben die
Nationalſozialiſten damals ihren Führer,
als es darum ging, für die nationalfoziali
ſtiſche Bewegung das Recht der Führung im
Staat zu erhalten, die hiſtoriſch gewordenen
Worte zugerufen: „Führer! Hart
bleiben!“ Auch heute brennt in den
Herzen des deutſchen Volkes dieſer gleiche
Wunſch. Damals ging es um das Führungs-
recht der Partei, heute geht es um das
Lebensrecht unſeres Volkes Wer
es verteidigt, kämpft für den Frieden, wer
es leugnet, predigt den Krieg.

Graz im Zeichen
der Auslandsdeutſchen

Graz, 25. Auguſt. Graz, das mit berech
rigtem Stolz den ihm vom Führer verlie
henen Namen „Stadt der Volkserhebung“
trägt, ſteht in dieſen Tagen im Zeichen der
7. Reichstagung der Auslands-
deutſchen. Mehr als 3000 Politiſche
Leiter, Partei und Volksgenoſſen aus der
ganzen Welt haben ſich hier verſammelt.

er Stellvertreter des Führers, Reichs
miniſter Rudolf Heß, der am Donners
tag bei der Erbffnungskundgebung der
Reichstagung geſprochen hat, traf um 16.50
Uhr mit dem Flugzeug auf dem Grazer
Flugplatz Thalerhof ein, wo er u. g. von
den Gauleitern Bohle und Ueberreither
empfangen wurde. Nachdem der Reichs
miniſter Heß die Front der angetretenen
Ehrenformationen abgeſchritten hatte, be
gab er ſich im Wagen nach ſeinem Hotel.

die
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die Provokalion der polniſchen Luſtwaſſe
Miſifrfſugzeuq zieht Schleife über Mährſsch-Osfrou Geschöſfze in Stelſung gebiacht
Mähriſch-Oſtran, 25. Auguſt Am

Freitagnachmittag überflog gegen 17 Uhr
ein polniſches Militärflugzeng-
es handelt ſich um einen Eindecker, wahr
ſcheinlich ein Beobachtungsflugzeng bei
Mähriſch Oſtrau die Protektorats-
grenze, machte eine Schleife über der
Stadt, flog im Bogen um Witkowitz und
verſchwand in Richtung Friedek, um
wiederum die polniſche Grenze zu erreichen.
Es handelt ſich um eine unverſchämte pol-
niſche Grenzverletzung, die von deutſcher
Seite nicht unbeantwortet blieb. Leider
konnte das polniſche Flugzeng entkommen.

Die militäriſchen Vorbereitungen in
Polen haben im Olſagebiet ihren Höhepunkt
erreicht. Auch gegenüber Mähriſch- Oſtrau
und Witkowitz iſt eine ſtarke Truppen
konzentration feſtgeſtellt worden, ſo daß man
auch hier mit der beſorgniserregenden Mög-
lichkeit eines polniſchen Handſtreiches gegen
das wichtige deutſche Jnduſtriegebiet rechnen
muß. Man iſt auf polniſcher Seite ſchon ſo
ſiegesſicher und frech geworden, daß pol-
niſche Soldaten „verſehentlich“ in
voller Ausrüſtung die Grenzeüberſchritten, wo acht von ihnen von
den deutſchen Grenzbehörden entwaffnet
und interniert wurden.

Der Bahnhof Oderberg iſt voll
kommen verſtopft. Einmal liegt dies
an den Maſſenauswanderungen von Flücht
lingen, vor allem Juden, die ſich noch recht
zeitig aus dem Staube machen wollen, und
durch die Truppen und Munitionstrans-
porte der polniſchen Militärbehörden, die
verſuchen, aus Krakau noch Verſtärkungen
heranzubringen. Andererſeits aber machen
ſich die Folgen der Raubbaupolitik der Po

len bemerkbar, die die Gleisan klagen
des Güterbahnhofes ab montieren und
neben den Schienen ſogar die Schwellen in
das Landesinnere verſchleppt haben. Daß
dabei auch das geſamte rollende
Material verſchwunden iſt, bedarf
bei den polniſchen Jnſurgentenmanieren
keiner beſonderen Erwähnung.

Oſtſchleſien gleicht einem Heerlager. Man
hat im Grenzgebiet die geſamte Zivil-
bevölkerung gewaltſam entfernt. Polniſche Jnſurgenten und andere
Verbrechertypen ſind als „Hilfspolizei“ ein
geſetzt worden, die die volksdeutſche und
tſchechiſche Bevölkerung mißhandeln.

Jn Neu-Oderberg hat man Geſchütze
in Stellung gebracht und dann getarnt,
die nach den Aeußerungen von polniſchen
Offizieren zu einem Feuerüberfall auf
Mähriſch-Oſtrau und Miskowitz eingeſetzt
werden ſollen. Ebenſo konnten in Oder-
berg Flakgeſchütze feſtgeſtellt werden.
Jn der Ortſchaft Skreecon iſt eine Flak-
batterie in Stellung gebracht worden.
Teſchen iſt Hauptumſchlagsplatz für die
Truppen geworden, die gegen das Protek
torat aufmarſchiert ſind. Teilweiſe ſieht
man auf den Straßen von Teſchen aus weſt
wärts Truppenteile kriegsmäßig gegen die
Grenze marſchieren. Sämtliche Straßen
übergänge zwiſchen Oſtſchleſien und dem
Protektorat ſind verſtärkt verbarrikadiert
worden. Gleichzeitig wurden die Unter
minierungen fortgeſetzt.

Die Bergwerksverwaltungen in Oſt
ſchleſien erhielten Befehl, Verzeichniſſe
jener Arbeiter anzufertigen, die ſich nicht
zur polniſchen Nativnalität bekannt haben.

Im Oderberger und Freiſtädter Bezirk
wurden alle Kraftwagen und Pferde für
Militärzwecke beſchlagnahmt. Die elektriſche

Pier Salven auf Flugzeug
Deufsches Verkehrsflugzeug mit Sfadfssektetär Stuckart an Bord von

flak beschossen Schüsse duch auf cleufsches Seeſfſugzeug
Berlin, 25. Auguſt. Ein polniſcher

Zerſtörer beſchoß am Freitag 15.20 Uhr in
der Danziger Bucht außerhalb der Hoheits
gewäſſer dein deutſches Seeflugzeng. Am
Freitagmittag wurde weiterhin Staatsſekre
tär et als er ſich im regelmäßigen
Verkehrsflugzeng von der Danziger Rechts
wahrertagung nach Berlin zurückbegab, von
den Polen auf offener See beſchoſſen. Ueber
10 Schuß ſchwerer polniſcher Flak krepierten
in unmittelbarer Nähe der Verkehrsmaſchine
D AHIH („Rudolf Kleine“). Das Flug
zeug befand ſich mit insgeſamt 14 Fahr
gäſten weit außerhalb des Sperrgebietes der
Halbinſel Hela in einer Höhe von etwa 1000
Meter, als um 12.47 Uhr von polniſchen
ſagen aus der Fenerüberfall er
olgte,

Ein Vertreter des Deutſchen Nachrichten
büros hatte Gelegenheit, unmittelbar nach
der Landung auf dem Flughafen Tempelhof
mit Staatsſekretär Stückart zu ſprechen.
Der Staatsſekretär war noch ganz erfüllt
von der Erregung, die der heimtückiſche
Ueberfall der Polen auf die deutſche Ver
kehrsmaſchine in ihm auslöſte. Staatsſekre
tär Stuckart ſchildert, daß die Maſchine um
12.35 Uhr fahrplanmäßig geſtartet ſei. An
Bord befanden ſich außer ihm und ſeinem
Begleiter, Miniſterialrat Hubrich, vier
Frauen mit ihren Kindern ſowie
weitere Paſſagiere.

Es war genau 12.47 Uhr, als ſchlag
artig drei Salven ſchwerer Flak-
geſchoſſe in unmittelbarer Nähe der Ma
ſchtne krepierten. Die Kabine des Flug
zeuges war erfüllt von dem Krachen der
Granaten, man ſah, wie die Geſchoſſe unter
ſchwarzer Rauchentwicklung krepierten und
ihre Splitter umherſtreuten. Die Fenſter
klirrten, man ſah die Exploſionen ſo nahe
bei der Myſchine, daß jedermann ſofort den
Eindruck hatte, daß die nächſten Salven

Kopfprämien

das Flugzeug treffen müßten. Der Paſſa
giere bemächtigte ſich in dem Augenblick des
Feuerüberfalls ungeheure Erregung, vor
allem der Frauen und der Kinder, die dieſe
Schreckensminute
reißend aufſchrien.
a Daß die Paſſfagiere gerettet wurden iſt
nur der unerhörten Geiſtesgegenwart
Flugkapitän Rutſchows zu danken. Jn dem
Augenblick, als der feige polniſche Ueber
fall erfolgte und die verderbenbringenden
Salven in der Höhe des Flugzeugs und in
ſeiner unmittelbaren Nähe krepierten, riß
Flugkapitän Rutſchow die Maſchine rück
ſichtslos in die Höhe, wobei er gleichzeitig
eine Steilkurve nach rechts ausführte und
ſo in Sekundenſchnelle das Flugzeug nicht
nur aus ſeiner kursmäßigen Höhe heraus-
holte, ſondern es auch auf See hinaus ab
drehte. Wie entſcheidend dieſes Manbver
war, erkannten die Paſſagiere, die wild
durcheinander geworfen wurden, in der
nächſten Sekunde. Denn eine vierte
Salve der polniſchen Batterien explo
dierte mit raſendem Krachen jetzt nur
wenige 50 Meter unterhalb desFlugzeuges, genau an der Stelle, an
der ſich die Maſchine bei weiterem Gerade
ausflug befunden hätte.

Staatsſekretär Stuckart hat ſich nach der
Landung in Berlin-Tempelhof in die
Reichskanzlei begeben, um über dieſen
unerhörten, alle Grundſätze des Völkerrechts
verletzenden feigen Ueberfall der Polen
Bericht zu erſtatten.

Wie wir zuverläſſig erfahren, iſt neben
der Maſchine, die Staatsſekretär Dr.
Stuckart bennutzte, und außer dem deutſchen
Seeflugzeng, das um 15.20 Uhr von den
Polen beſchoſſen wurde, um 14.18 Uhr noch
ein drittes deutſches Flugzeng
in polniſches Flakfener geraten. Es handelt
ſich um die von Hamburg über Stettin nach
Danzig kommende Verkehrsmaſchine. Pol
niſches Hoheitsgebiet hatte auch dieſes
deutſche Flugzeng nicht überflogen.

für Deutſche!
furchtbare Sfeigeung des Blufterrors zu erworfen

Kattowitz, 25. Auguſt. Auf einer
Tagung des berüchtigten Weſtmarkenver
bandes in Bielitz wurde beſchloſſen, auf die
Angehörigen der deutſchen Volksgruppe in
Polen Kopfprämien zu ſetzen. Die Prä
mien bewegen ſich in einer Höhe bis zu
500 Zloty. Es iſt damit zu rechnen, daß die
Zahl der Blutopfer auf Grund dieſes Be
ſchluſſes auf ein Vielfaches anwachſen wird.

Jn den polniſchen Gefängniſſen
Oſtoberſchleſiens hat erneut einer der un
zähligen verhafteten Volksdeutſchen ſein
Leben laſſen müſſen. Es handelt ſich
um den 45jährigen Volksdeutſchen namens
Schoen aus Tarnowitz, der regelrecht z u
Tode emartert wurde. Seine 80-
jährige utter erhielt die offizielle Mit
teilung, daß ihr Sohn im Krankenhaus
Tarnowitz geſtorben ſei, wo ſie die Leiche in
Empfang nehmen könnte. Im Krankenhaus
erklärte man jedoch der verzweifelten Grei

ſin, daß ihr Sohn bereits tot aus dem Ge
richtsgefängnis in das Krankenhaus einge
liefert worden ſei. Sein Körper war
vollkommen blutunterlaufen und
ſchwarz, was darauf ſchließen läßt, daß
man ſolange auf Schoen in viehiſcher Weiſe
eingeſchlagen hat, bis er ſeinen Verletzungen
erlag. Man verwehrte es der alten Mutter,
die Leiche ihres Sohnes zu ſehen und er
klärte, daß die Leiche noch ſeziert werden
müßte.

Durch ſämtliche Orte Oſtoberſchleſiens
ziehen unaufhörlich bewaffnete Trupps von
Militärs, Polizei und Aufſtändiſchen, die ein
regelrechtes Schreckensregiment aus
üben. Sämtliche Häuſer werden planmäßig
durchſucht, um feſtzuſtellen, ob ſich noch
irgendwo Männer verſteckt halten. Dabei
kommt es zu brutalen Mißhandlun-
gen von Frauen und Kindern,wenn ſie nicht angeben können, wo ſich ihre
Männer befinden.

erlebten und beräzer

Straßenbahn von Wirbitz nach Neu-Oder
berg fährt nachts nur noch ohne Licht.

Den Flüchtlingen iſt es jetzt faſt
überhaupt nicht mehr möglich,
die rettende Grenze zu erreichen.
Die polniſche Kriegshyſterie äußert ſich in
wilden Schieſereten an der Grenze, wobei
die Bevölkerung im Protektorat äußerſter
Gefahr ausgeſetzt iſt. Nach wie vor wird
fieberhaft an dem Ausbau der Befeſtigun
gen gearbeitet. Hierbei ſind unter ſtärkſter
Bewachung vor allem Tſchechen eingeſetzt.
Unter Drohüngen und Mißhandlungen
wurden neben Frauen und Greiſen jetzt
auch Kinder zu Schanz arbeiten
gezwüitn gen. Bei Herzmainitz gelang es
einigen Flüchtlingen, große Teiche, durch
die die Grenze geht, zu durchwaten. Sie
kamen am Freitagnachmittag völlig er
ſchöpft und müde über die Grenze und be
richteten von ihren Mißhandlungen, die
deutlich Spuren an ihrem Körper zurück
gelaſſen haben.

Aus den Städten Freiſtadt, Karwin und
Oderberg ſind auch die letzten polniſchen
Zivilbehörden abgezogen. Sie haben in
aller Eile ihre Akten auf Laſtautos in s
Jnnere transportiert.
Slowgkei fordert von Polen

Rückgabe von 52 Gemeinden
Paris, 25. Augnſt. Aus Preßburg be

richtet die HavasAgentur im Auſchluß an
die Erklärungen des ſlowakiſchen Propas
gandachefs Mach, daß die Slowakei die
Wiedergutmachung des in der pol
niſch-ſlowakiſchen Grenzziehnng ihr zus
gefügten Unrechtes fordere. Durch dieſe
Grenzziehung waren nicht weniger als 52
ſlowakiſche Gemeinden von Polen in Beſitz

genommen worden. Wie die HavasAgentur
weiter meldet, ſeien an den Mauern Preß
burgs Plakate angeſchlagen worden, die
die Aufforderung an die Hlinka-Garde ent
hielten, die von den Polen geraubten ſlowas
kiſchen Gebiete wieder zurückzuerobern,

Moskan verabſchiedete

die Militärdelegationen
Moskan, 25. Auguſt. Kriegskommiſſar

Woroſchilow empfing am Donnerstag
gegen 13 Uhr die Leiter der engliſchen und
franzöſiſchen Militärdelegation. Woroſchilow
teilte den Delegationsleitern kurz mit, daß
ſich nach Abſchluß des Paktes mit Deutſch
land weitere Verhandlungen er
übrigten. Zehn Minuten nach ihrer An
kunft verließen die ausländiſchen Offiziere
bereits wieder den Kriegskommiſſar. Die
Militärdelegation Großbritanniens und
Frankreichs hat, wie verlautet, Moskau am
Freitagabend mit dem Zuge nach Helſinki
verlaſſen, um ſich zu ihren Regierungen
zurückzubegeben.

Kun auch Verhandlungen
Moskau-Tokio?

VP. Tokio 25. Auguſt. Die Zeitung
„Kokumin Schimbun“ berichtet, daß Molo
tow am Donnerstag mit dem japaniſchen
Botſchafter in Moskau, Togo, konferiert und
vorgeſchlagen habe, daß in gemein
ſamen Verhandlungen eine Bei

legung des Grenzkonfliktes an der ſowjet
mongoliſchen Grenze verſucht werden ſolle
Ferner behauptet die Zeitung, daß der
Sekretär der ruſſiſchen Botſchaft in Tokio
den Direktor der Oſtaſien- Abteilung des
japaniſchen Außen miniſteriums aufgeſucht
und ihm einen Vorſchlag zum Abſchluß
eines Nichtangriffs-Pakts mitRußland überbracht habe.

Abkommen London Warſchanu

unkerzeichnet
London, 25. Auguſt. „Preß Aſſociation“

berichtet, daß ein Abkommen über gegen
ſeitigen Beiſtand zwiſchen Großbritannien
und Polen am Freitagabend im Foreign
Office von Außenminiſter Lord Halifax und
dem polniſchen Botſchafter in London,
Raczynſki, unterzeichnet worden ſei. Das
Abkommen beſtehe aus acht Artikeln, in
denen die Umſtände feſtgelegt ſeien, unter
denen die Vertragspartner ſich gegenſeitige
Hilfe leiſten wollten

In einer amtlichen Erklärung des For
eign Offiee über dieſe dritte Blanko
vollmacht der Briten an die Polen
innerhalb kurzer Zeit heißt es, es ſei für
beide Regierungen ein Grund zu lebhafteſter
Genugtuung, daß die Verhandlungen für
das vorliegende Abkommen „ſo ſchnell und ß
zufriedenſtellend“ abgeſchloſſen worden ſeien.

Der amerikaniſche Botſchafter in Rom
brachte dem König und Kaiſer eine „mündlich e Botſchaft Rooſevelts. Der
Botſchafter verließ ſchon nach ganz kurzer
Zeit wieder die königliche Reſidenz, wo er
für ſeine Miſſion keinerlei ntereſſe
vorgefunden hat.
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Einberufung

des Oberſten Sowſels
Moskan, 25. Auguſt. Durch Dekret

des Präſidiums des Oberſten Sowjets der
UdSSR. wurde der Oberſte Sowjet
für den kommenden Montag zur vierten
außerordentlichen Tagung nach Moskau
ein berufen.
Wie ſowjetamtlich verlautet, wird auf

dieſer Tagung vorausſichtlich Außenkom
miſſar Molotow eine Erklärung zu
dem deutſch-ſowjetruſſiſchen Nichtangriffs
und Konſultationsvertrag abgeben. Das
ſowjetruſſiſche Parlament dürfte dann eine
Entſchließung annehmen, welche das Prä-
ſidium des Oberſten Sowjets zur Ratifika
tion dieſes Vertrages ermächtigt.

Gibraltar wird ſieberhaft
ausgebaut

Madrid, 25. Auguſt. Nach Meldungen
aus Algeciras hielten die Flak- Batterien
in Gibraltar ausgedehnte Schießübungen
in Richtung auf das Mittelmeer ab. Seit
drei Tagen herrſcht überdies rege Tätigkeit
in den dortigen Befeſtigungswerken. Mehr
als 5000 Arbeiter ſind eingeſetzt, um die
vorhandenen Lu ftſchutzkeller ſo ſchnell
wie möglich quszubauen bzw. neue an
zulegen. Eine weitere große Anzahl iſt mit
der Verſtärkung der Befeſti-
gungsanlagen beſchäftigt.

Zur Vermeidung von Verzögerungen
ſind alle Verkehrsſtraßen vhne
Rückſicht auf Privatintereſſen militäriſch
geſperrt. Der Ausländer- Kolonien hat
ſich eine große Beſtürzung bemächtigt, da
gleichzeitig Aus weiſungsbefehle er
a wurden, die auf 48 Stunden befriſtet
ind.

Jm Hafen werden von großen Frachtern
unaufhörlich Lebensmittelvorräte gelöſcht.
Daneben ertönen andauernd Luftſchutz
ſirenen, die das Jhre zur Vergrößerung
der unbeſchreiblichen Verwirrung beitragen.

Hongkong in Alarmbereiſſchaft
London, 25. Auguſt. (Eig. Meld.) Die

Lage. in Hongkong verſchärft ſich immer
mehr. Die Einfahrt in den Hafen iſt nun
mehr durch die Errichtung von großen Sper-
ren ſtark verengt worden, ſo daß im Notfall
die Ein und Ausfahrt in kürzeſter Zeit ge
ſchloſſen werden kann. Engliſche Pioniere
legen an der Landgrenze Tankfallen an,
nachdem ſie ſämtliche Brücken in die
Luft geſprengt haben. Die Frauen und
Kinder der engliſchen Kolonie werden
gegenwärtig auf Paſſagierdampfer undne e en enan der Nordgrenze der Kolbnie ſtark motori
ſierte Einheiten zuſammengezogen und. ſol z
len jetzt in unmittelbarer Nachbarſchaft
Hongkongs über 30 000 Mann verfügen.

neues Kabinett in Belgrad

Belgrad, 25. Auguſt. Nachdem Prinz-
rkegent Paul von Jugvſlawien und der
Kroatenführer Dr. Matſchek am Don
nerstag das in monatelangen Verhandlun
gen geſchaffene ſerbiſch-kroatiſche
Verſtändigungsabkommen unterzeichnet haben, bot die Regierung Zwetko
witſch dem Regenten ihren Rücktritt an. Die
Regentſchaft beauftragte daraufhin den bis
herigen Miniſterpräſidenten Zwetkowitſch
mit der Bildung des neuen Kabinetts. Jm
Miniſterrat erklärte der Miniſterpräſident,
in ſeiner Rücktrittsbegründung ſei ausge
führt, daß die Regierung die Sonderauf-
gabe gehabt habe, eine Einigung mit
den Kroaten zu finden. Dieſe Aufgabe
ſei erfüllt. Nach Beendigung ſeiner Miſ
ſion glaube er, daß jetzt durch Hineinnahme
kroatiſcher Mitglieder eine breitere Grund
lage für die Bildung des Kabinetts ge
ſchaffen werden müſſe.

e

Der Skaaksakt für General v. Walker
Berlin, 25. Auguſt. Am Freitagnach-

mittag fand vor dem Jnvalidenhaus in der
Scharnhorſtſtraße der feierliche Staatsakt
für den im 78. Lebensjahre verſtorbenen
Generalleutnant a. D. Oskar Freiherr von
Watter ſtatt. Der Oberbefehlshaber des
Heeres Generalvberſt von Brauchitſch
hielt die Gedächtnisrede, in der er ein Bild
gab von der ruhmreichen Laufbahn General
von Watters, der auch nach dem politiſchen
Zuſammenbruch unverzagt den Kampf
gegen die zerſetzenden Kräfte der Revolu
kion aufgenommen und ſich für die Neubrd
nung eingeſetzt habe. Während das Lied
vom guten Kameraden erklang und die
18 Salutſchüſſe der Batterie dröhnten, legte
der Oberbefehlshaber des Heeres dann
einen Lorbeerkranz des Führersam Sarge nieder. Im Anſchluß an den
Staatsakt erfolgte unter militäriſchen
Ehren die Beiſetzung auf dem Invaliden
friedhof.

w Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin
von Kroſigk hat am Freitagvormittag
die italieniſche Hauptſtadt ver
laſſen.

Die Oſttagung der deutſchen
Rechts wahrer in Zoppot wurde am
Freitag mit Vorträgen der Staatsſekretäre
Dr. Stuckart und Dr. Freisler abge
ſchloſſen.

Die Kraftfahrzeuge des Protekto
rats führen ab 26. Auguſt die Be zeich
nung „D“. Bisher wurden in einzelnen
Fällen noch die Buchſtaben „C8s“ verwendet,

weil es um das Preſtige Englands geht
Italiens Presse durchleuchfet Chomberſains Unterhaus edle

Rom, 25. Auguſt. Die italieniſche
Preſſe beſchäftigt ſich weiterhin mit einer
kritiſchen Beleuchtung des engliſchen
Verhaltens in der augenblicklichen politi
ſchen Situation, wobei im beſonderen die
Unterhausrede Chamberlains als un
zeitgemäße Wiederholung abgedroſchener
Phraſen hingeſtellt wird, mit denen verſucht
werde, Englands Verantwortung auf

ſtarken Schultern Deutſchlands abzu
aden.

Chamberlains ſcheinheilige Me
thode, den Willen der ganzen Menſchheit
verkörpern zu wollen, ſo ſchreibt das
„Giornale d'Jtalia“, könne nieman
den mehr darüber hinwegtänſchen, daß Eng

land in Wirklichkeit nur ſeine eigenen
imperialiſtiſchen Intereſſen ver-
teidige, da es aus Danzig und der angeb
lichen Verteidigung der von niemandem be
drohten Unabhängigkeit Polens dasSprungbrett zu einem Angriff auf Deutſch
land und die Achſe machen wolle.

Der „Tevere“ betont, wenn nicht, wo
von Chamberlain überzeugt ſet, das Pre
ſtige Englands auf dem Spiel ſtünde,
würden alle Engländer ohne Ausnahme
keinen Pfennig für die Haut von Mil
lionen von Polen geben, wie ſie niemals
den geringſten Skrupel gehabt hätten, Mil
lionen von Schwachen und Wehrloſen zu
maſſakrieren oder maſſakrieren zu läſſen,
wenn es ſich darum handelte, die Vorherr-

Chamberlain wollte bluffen
Sowjetpr esse zitier t englisches U fei! über den Premiet
Moskan, 25. Auguſt. Jn der Sowjet

preſſe, von der am Freitag dem Tage nach
dem ſowjetiſchen Ruhetag nur die
„Prawda“ erſcheint, nimmt der Beſuch
des Reichsaußenminiſters von Ribbentrop
und die Auswirkung des deutſchruſſiſchen
Konſultativ und Nichtangriffspaktes auf die
internationale Lage weiter einen breiten
Raum ein.Die „Prawda“ gibt eine Ueberſicht
über die wichtigſten gus ländiſchen
Blätterſtimmen zu dem großen Ereig
nis, wobei die Meldungen der amtlichen
Agentur Taß zugrundegelegt werden. Vor
angeſtellt iſt dabei das Echo, das der Vertrag
in der Berliner Preſſe gefunden hat,
wobei im einzelnen die Kommentare der
Deutſchen Diplomatiſchen Korreſpondenz, des
„Völkiſchen Beobachters“ und der „Deut
ſchen en Zeitung ausführlich an

eführt werden.3 W der Meldung über den Eindruck, den
die deutſch ruſſiſche Annäherung in Jta

mindern

lien hervorgerufen hat, wird ausdrücklich
betont, daß der Entſchluß zu dem Vertrags-
werk in vollem Kin verſtändnis
mit Italien herangereift ſei.Weiter führt die „Prawda“ das Urteil
einiger engliſcher Blätter an, die eine
ſcharfe Verunrteilung der Chamberlainſchen
Politik ausſprechen, ſo z. B. einen Satz aus
dem Londoner „Star“, in dem es heißt:
„Moskau iſt der Anſicht, daß Chamber-
kain niemals daran gedacht hat,
einen Pakt mit Sowjetrußland ab
zuſchließen, und daß er ſich mit dem
Gedanken über die Einberufung einer
Fünfer- Konferenz getröſtet hat, von der die
Sowjetunion ausgeſchloſſen blei
ben ſollte.“

Die Meldung über den Eindruck, den der
Vertrag in Frankreich gemacht hat, ent
hält eine bezeichnende ironiſche Ab-
fuhr für gewiſſe franzöſiſche Zeitungen,
die nunmehr die Sowjetunion für das
Fiasko der Einkreiſungsverhandlungen ver
antwortlich machen wollen.

deutſcher Soldat

Von fons Nifram
Die große Maſſe des polniſchen Volkes

hat eine hohe Meinung vom deut
ſchen Soldaten und beſonders voneiner Führung. Dieſe Anſicht gründet ſich
hauptſächlich auf das Erlebnis des Welt
krieges, das in den älteren Generationen
noch durchaus lebendig iſt. Die dem Polen
geradezu unheimliche Organiſa-tionskraft der deutſchen Führung,
aber auch das diſziplinierte Verhalten des
einzelnen Soldaten ſtehen im Denken des
Polen an ſich feſt.

Iſt der Pole unter ſich und befürchtet er
nicht, von den „Höheren“ kontrolliert zu
werden, ſo ſpricht er verhältnismäßig offen
und ſehr eingehend über ſeine Erlebniſſe im
deutſchen Heere, über ſein unbedingtes Ver
trauen zum deutſchen Offizier und über die
Art ſeiner Behandlung durch den deutſchen
Kameraden

Die herrſchende polniſche Staatsführung
ſieht dieſe Einſtellung als eine Gefahr an
und iſt bemüht, ſie ſyſtematiſch durch eine
verhältnismäßig kurzfriſtig angelaufene
Propaganda zu zerſchlagen.

Die verüchtigte Schrift des Hauptmanns
Poleſinſki „Der polniſche und der
deutſche Soldat“ iſt bereits bekannt ge
worden. Um aber die Aktion zu fördern,
wird der Verfaſſer von Ort zu Ort geſchickt
Und hält im Offizierskorps, aber auch in der
Bevölkerung, Vorträge, in denen er die
deutſche Armee und den deutſchen Soldate
ſyſtematiſch herabſetzt.

Aus zuverläſſigen Mitteilungen iſt be
kannt geworden, in welcher Form dieſe
„Aufklärungsaktion“ in der Truppe vor ſich
geht. Die Truppenoffiziere haben demnach
beſtimmte Weiſungen erhalten, nach denen
ſie ihren Soldaten die Minderwertigkeit des
Deutſchen darlegen ſollen. Es wird mit
folgenden Argumenten hauptſächlich ge
arbeitet:

Der deutſche Soldat iſt vollkommen ver
weich licht. Dies drückt e ſchon darin
aus, daß es in Deutſchland beſondere „Für
forgeoffiziere“ gibt, eine Einrichtung die
Polen nicht nötig hat. In Verleugnung der
wirklichen Aufgaben der deutſchen Fürſorge
offiziere, die ſich um die Unterbringung und
Verſorgung ausgeſchiedener Soldaten zu
kümmern haben, wird behauptet, daß dieſe
Organe keine andere Aufgabe kennen, als
ſich unabläſſig um das leibliche Wohl des
Soldaten zu ſorgen. Es wäre, ſo wird
weiter begauptet. geradezu lächerlich, in
welcher Form ſich der deutſche Offizier um
feine Mannſchaften kümmert, um ſie bei
guter Stimmung z halten. Beſonders be
achtlich iſt, daß in dieſer Propaganda hervor
e wird, daß den deutſchen Offizieren

as Schlagen von Unteygebenen aus
drücklich unterſagt worden iſt. Dies
wird als Beweis der deutſchen

Schwäche und Verweichlichung be
trachtet! Es wird weiter behauptet, daß der
deutſche Soldat bereits ſo ſtädtiſch ver
fpießert und heruntergekommen wäre, daß
es der deutſchen Infanterie nicht mehr mög-
lich ſei, größere Märſche auszuführen. Durch
geheime Anweiſung hätten die deutſchen Re
gimentskommandeure die Weiſung erhalten,
keinesfalls Märſche über 25 Kilometer mit
ihren Truppen zu wagen. Schon beim 25 Kilo
meter Marſch würden die deutſchen Soldaten
in eine Art paſſiven Streik treten, und nur.
die Hälfte aller Marſchierenden würde ein
ſolches Marſchziel erreichen. Beſonders der
Württemberger, der Bayer und der Oeſter
reicher wären völlig unfähig auf dieſem
Gebiet Daraus erkläre ſich auch die ſtarke
Motoriſierung!! g

Der deutſche Soldat ſei an eine vor
zügliche Unterbringung gewöhnt.
Die Kafernen glichen Luxushotels. Dies
wirke ſich aber ſo aus, daß der Deutſche auch
im Manbver ſeinen Komfort brauche. So
würde zwar immer wieder durch höhere
Kommandobehörden der Verſuch gemacht,
während des Manöbvers einzelne Truppen
keile in Zelten biwakieren zu laſſen; dies
liebe jedoch immer nur auf dem Papier
ſtehen. In Wirklichkeit wird zwar das
Biwak vefohlen, aber im letzten Augenblick
ziehen die Truppenteile doch in das zunächſt
gelegene Dorf und aalen ſich in den Betten
der aufgebrachten Bevölkerung.

Die deutſche Artillerie wird als be
ſonders minderwertig hingeſtellt.
Die Munition wäre außerordentlich ſchlecht
Und die Ausbildung nur darauf gerichtet,
einen guten Parademarſch zu machen. Bei
einem großen Uebungsſchießen auf dem
„Exerzierplatz Potsdam“ hätte vor eini
ger Zeit eine Anzahl von deutſchen Batterien
ein Wirkungsſchießen verſucht. Das
Schießen wäre aber abgebrochen worden,
weil kein einziger Schuß auch nur auf
00 Meter in die Nähe des Zieles gelangt
wäre.

Die deutſchen Panzerformationen
wären lediglich ein Schreckgeſpenſt, ſie könn
ten nur zu Paraden gebraucht werden. Bei
den großen Paraden des Naziregimes wür
den zum Beiſpiel alle Kampfwagen mit
rig Laſtkraftwagen bis dicht an das

randenburger Tor gezogen, und dann ge
länge es ihnen, einige hundert Meter mit
eigener Kraft vor der Führertribüne vor
beizufahren. Nach einer ſolchen Parade
befänden ſich aber ganze Regimenter in den
Reparaturwerkſtätten.

Das wären einige der weſentlichſten
Merkmale der polniſchen „Aufklärungs-
aktion Ob die Maſſe des polniſchen
Volkes und beſonders der polniſche Soldat
ſie glauben, kann ſchwer beurteilt werden
und ob dieſe Methode zweckmäßig iſt, be
urteilt am beſten der deutſche Soldat ſelhſt.

ſchaft des Sterling in der Welt durchzu
ſetzen oder aufrechtzuerhalten. Wenn eine
Forderung an die Welt jemals auf das
Recht und die Gerechtigkeit gegründet war,
dann ſei es die des deutſchen Danzig.

Von der „Gazzetta del Popolo“
wird betont, Chamberlains Rede bringe
nichts Neues und Entſcheidendes, ſo daß die
Lage ernſt bleibe. Chamberlains Auffaſſung
der eurvpäiſchen Lage ſei überholt. Man
vermiſſe jedes Verſtändnis für die Rechte
der jungen Völker und die Gerech-tigkeit. Jedermann habe begriffen, daß ſich
hinter der Maske von „Danzig“ der wie
derholt verletzte britiſche Stolz
verberge und der Wunſch, nochmals wie
1914 den Aufſchwung des deutſchen Welt
reiches im Verein mit dem römiſchen Welt
reich zu verhindern. Der „Popolo
d'Jtalia“ bemerkt, Chamberlain ſcheine
nicht mehr die Kraft zu beſitzen, die gefähr
lichen Kriegshetzer zu bremſen. „Re
gime Faſeciſta“ ſchreibt, die Stunde von
Danzig habe geſchlagen, ſelbſt wenn Paris
und Warſchau die Mobiliſation ankündig-
ten. Gegen die heuchleriſchen, anmaßenden
und ausbeuterifchen Regierungen von
Frankreich und England könne nur die
Politik der ſtarken Hand ſiegen.
Kom: Zwei wei'ere Jahrgänge

unter Waffen
Rom 25. Auguſt. Die Angehörigen der

Jahresklaſſen 1903 und 1913 ſind als Vor
ſichtsmaßnahme für den 3. September
einbernfen worden. Damit befinden ſich
dann, abgeſehen von den Spezialiſten ver
ſchiedener Jahrgänge, ſechs Jahres
klaſſen des Heeres unter den Waf
fen. Die Marine und die Luftwaffe
haben bereits ſeit dem 21. Auguſt ihre volle
Kriegsſtärke faſt erreicht.

Im Rahmen der jüngſten Einberufungen
des italieniſchen Heeres hat auch die
faſchiſtiſche Miliz 38 Bataillone unter die
Waffen gerufen.

Die Einberufung zwei weiterer Jahres
klaſſen des italieniſchen Heeres wird von der
römiſchen Preſſe in größter Aufmachung an
gekündigt und als eine durch die erhöhte
Kriegsgefahr bedingte Vorſichts maß
nahme bezeichnet.

er ſieht vih der holen
Berxlin, 25. Auguſt. Am 25. Auguſt

wurde der am 16. Februar 1921 in
Trzebine (Sudetengau) geborene Her
bert Schröter hingerichtet, der
vom Schwurgericht in Leitmeritz wegen
Mordes zum Tode und zum dauernden
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver
urteilt worden iſt. Schröter hat in Munker
(Sudetengau) den Pflegevater- ſeines
Vaters, einen 83jährigen Greis, im Schlaf
mit einer Axt erſchlagen, um ihn
zu berauben.

Mörder von Garmiſch Parkenkirchen

bei der Feſtnahme erſchoſſen

'Wien, 25. Auguſt. Am frühen Freitag
mörgen konnte endlich der Mörder von
Garmiſch Partenkirchen, Glaſer,
in der Preßgaſſe in Wien ausfindig gemacht
werden. Als man den Mörder feſtnehmen
wollte, entſpann ſich ein heftiges Feuer
gefecht, bei dem Glaſer getötet wurde.

Sein Komplize Adametz konnte feſtgenvm
men werden.

r

Freitagmorgen lief unter dem Jubel der
den Hafen ſäumenden glücklichen Bevölke
rung Danzigs das Schulſchiff der deut
ſchen Kriegsmarine „Schleswig-Hol
ſt e in“ in dem Danziger Hafen ein.

In Prag kamen die Behörden einer
Deviſenſchmugglerbande auf die Spur, die
holländiſche Gulden in Leberpaſteten einbuk und als Konſerven nach

„dem Ausland ſchickte.
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Deutſche Kinder ſind Freiwild Am hibbentrop: Reenehin Moskau
„„Polizeiverhör“ mit Stockschlägen

Bromberg, 25. Auguſt. Die plan
mäßigen Verfolgungen und Bedrohungen
des Deutſchtums in allen Teilen Polens und
die Bluttaten, die in den letzten Tagen das
Leben aufrechter deutſcher Menſchen grau
ſam vernichteten, haben die Erregung der
deutſchſtämmigen Bevölkerung ins
Unerträgliche geſteigert. Nirgends bietet ſich
den Wehrloſen Schutz oder Hilfe gegen den
unabläſſigen Terror und die täglichen rohen
Ueberfälle, zumal ſelbſt die Polizei ſich an
den Menſchenjagden und Mißhand-
lungen beteiligt, oder die Horden der Auf
ſtändiſchen anführt.

Daß die Wut des Pöbels und der pol-
niſchen Staatsorgane nicht einmal vor
deutſchen Kindern halt macht, beweiſt
ein unerhörter Vorfall in Bromberg.
Fünf Kinder von Volksdeutſchen, drei Kna
ben und zwei Mädchen im Alter zwiſchen
8 und 13 Jahren, wurden auf der Straße
von einer Rotte halbwüchſiger Polen an
gefallen, geſchlagen und ange

Sie machen nicht mit

PreffeBildZentral. ZanderMultiplerK
Auch polnische Uniformen tauchen mehr und

e in Over-

Alle deutschen Gehöfte brennen
ſpien, wobei ſie die gemeinſten Schimpf
worte zu hören bekamen. Zwei Poliziſten
ſchritten ſchließlich ein und zerrten die deut
ſchen Kinder gegen die auch die Vorüber
gehenden mit lauten Drohungen Stellung
genommen hatten, zur nächſten Polizeiwache.
Die Kinder wurden dort einem „Verhör“
unterzogen und mit rohen Stockſchlägen
mißhandelt, da ſie wahrheitsgemäß be
haupteten, angegriffen worden zu ſein. Ein
13jähriger Knabe wurde dabei ſo ſchwer am
Kopf und an der Schulter verletzt, daß er in
bedenklichem Zuſtande darniederliegt. Einem
Mädchen wurde von einem Poliziſten das
ganze Kleid heruntergeriſſen.
Außer dieſer ungeheuerlichen Mißhandlung
der unſchuldigen Kinder wurden ſie auch
noch mit einer „Verwaltungsſtrafe“ von je
fünf Zloty belegt.

Ein ebenſo unerhörter Vorfall trug ſich
in den Vormittagsſtunden des Donnerstag
in Bromberg zu. Mehrere Aufſtändiſche,
die mit Gummiknüppeln und Piſtolen be
waffnet waren, brachen in die Wohnung
einer 82 jährigen Greiſin ein, derenSohn ſich vor fünf Tagen durch die Flucht
dem Zugriff der polniſchen Banden ent
zogen hatte. Die Polen verlangten von der
hilfloſen Frau den Ort zu wiſſen, wo ihr
Sohn „ſeine Waffen“ verſteckt gehalten
habe. Als die Frau verſtändlicherweiſe
keine Auskunft geben konnte, wurde die
82jährige von den Banditen geſchlagen
und beſpien und ſchließlich im Keller
eingeriegelt. Vor ihrem Abzug zerſtörten die Polen in ſinnloſer Vernichtungs
wut die Wohnungseinrichtung.

Jm Korridor gehen ſtündlich unzählige,
von Deutſchen vewohnte Häuſer in
Flammen auf. Weithin iſt der Feuer
ſchein ſichtbar. Polniſche Horden drangen
ſogar auf reichs deutſches Gebiet und
zündeten das Gehöft des Bauern Rudde
in Groß-Rakitt, Kreis Lauenburg, an,
deſſen Rückwand noch auf polniſchem Ge
biet liegt. Stall und Scheune ſtanden ſo
fort in hellen Flammen. Unter ähnlichen
Umſtänden ging die Scheune des Mühlen
beſitzers Domke in Sommin, Kreis
Bütow, in Flammen auf. Sämtliche Ernte
vorräte wurden vernichtet.

An Stelle des Leipziger Senders

Deutſchland ſender abhören!

Leipzig, 25. Auguſt. Der Reichsſender Leipzig mußte am Freitag
gegen 17 Uhr ſeine Sendungen wegen tech
niſcher Störungen einſtellen. Es wird den
Hörern des Sendebereiches empfohlen, ſichin den Tüchtlingslagern

Es handelt sich um Sol-schlesien usw. auf.
daten, die über die Grenze entkommen sind

und von Deutschland interniert wurden

auf den Deutſchlandſender einzuſtellen. Die
Wiederaufnahme des Sendebetriebes wird
noch bekanntgegeben.

Zum laternenfest
HEOTE SONNABEND

ab 8 Uhrim herrlichen
SAALSCHIOSSGARTEN

T

duf 4 fFlächen
Kapelle
Fritz Zschleslng
mit großer Besetzung

Jinlexauen-
Aneute zum

LATERNENFEST
im Festsaal
elne groheJanzueranstaltung

Im Kaffee allabendlich das grohe

Kabarett. Programm

Gast- und Ioglierhaus

Zum Ialvogt

Dieses Bild spiegelt das herzliche Einvernehmen wider, mit dem in Moskau der Konsul-
tations- und Nichtangriffspakt zwischen dem Deutschen Reich und der Sowjet-Union unter-
zeichnet wurde. Man sieht von links: Reichsaußenminister von Ribbentrop, Unterstaats-

sekretär Gaus, Stalin und Außenkommissar Molotow

Aufn.? Schert, gZanderMultipler (K.)
Relchsaußentminteter von Ribbentrop erstattet in der Refchskanglei dem Führer Bericht über

seine Moskauer Reise. Rechts: Generalfeldmarschall Hermann Göring

Leuchtturm
bend und S

Gr. Beaux
Einfrint frell Tanzen frei

Verdingung
über Erd und Steinſetzarbeiten in der
Roonſtraße. Angebote ſind bis zum Er

öffnungstage, 5. September 1939,

IDittekinu
Heute 16 Uhr Tanz am Nachmlftag
20 Uhr Gesellschaffsfanz aut allen

Dielen
Sonntag 7 Uhr Frühkonzert

Es spielt das Musikkorps d. Flieger-
horstkommandantur Halle, Leitg.:
Stabsmusikmeister Karl Steuer

Obere Leipziger Str. b11 Vhr Frühschoppenkonzert

16 Vnr MlIIfsr konzertreden nen ten Jeden
horstkommandantur Halle, Leitg.Stabsmusikmeister Karl Steuer Sonnabend

20 Uhr Gesellschaffstfanz aut allen

Dielen unddienstag, 654 Uhr Frühkonzert
16 Vrr Konzert Sonntag

11 Uhr, im Ratshof, Leipziger Str. 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs
unterlagen ebenda erhältlich. Zuſchlags

friſt 14 Tage.

e nern eerereBequeme Sitz gelegenheit Kübler Aulenibalt.

Heute, nur noch bis Montag 6 u. 8.30

Im Namen desbDolkes
Ein spannend. Kriminelfilm unfer Mit-
arbeit der deufschen Kriminelpolizei.
Heuptr. Rud. Fernau, Ellen Bang,

Fr. Kampers u. e.
Hierzu Wochenschau und Kulfurfilm.
Sonniag 2 und 4 Vhr: Iugendvorsfell.

Die Reifer von Deufsch-Ostafrika.

Vereinszimmer

BBROIHANSCHANKE
Ammendorf Ruf 341.

Angenehmer Femilienaufenfhels.
leden Sonntag eb 18 Vhr TANZ.

Prelswerfer Miſtag- u. Abendtisch
Wernesgrüner Pllsner

Fremdenzimmer von RA 2. an

sSlphen-Vers ans

Gäalgenberg
Heute SonnabendFröhliches Wochenend
dazu die beliebte Hauskapelle!

Sonntag
Kaffeekonzert mit TANZ

Halle, den 26. Auguſt 1939.
Städt. Bauverwaltung.

tänder

1. 5 Aktentaſchen m. Jnhalt (u. a.
1 Hut, 1 Mütze, 1 Kaffeeflaſche);

2. 1 Schirm;
3. 6 Geldbörſen m. Jnhaltz
4. 2 Paar Damenſchuhe;
5. 1 Brille;
6

7

8.

4 Herrenarmbanduhrenz
3 Herrentaſchenuhren;
2 Damenarmbanduhren;

9. 3 Handtaſchen m. Jnhalt (u. a.
Uhr, Geldbörſe)

10. 4 Armbänder;
11. 2 Damenfahrräderz
12. 2 Trauringe;
13. 1 Sturmlaternez
14. 1 Wachstuchdecke z

15. 1 Kinderdreirad;
16. Geldbetrag in Papierhülle;
17. 1 Paket mit 2 Hemden;
18. 1 weiße Trachtenjackez

Endstatſon d. Straßenbahnlinſe 9 20 Sie hum;
Besitzer Georg Pinicke 21. 1 Beutel mit Roßhaar;

Horgca, Sonntag, ab 16 Vbr Gartenkonzert and Tanz 22. 1 Photoapparat in Ledertaſche
tt. selbstgebackenen Kochen 25. 1 goppelzeug mit Seitengewehrz

24. 1 künſtl. Gebiß;
25. 2 Sack Getreide;ergsec en e e e en 26. 1 Motorradpacktaſche mit Krren;

Erich Krüger 27. 1 Paar Handſchuhe und 1 Armband;I n 28. 1 Herrenwintermantel;Sonnen n 737 Zrotbentel mit Felbflaſche uſw.
n c Sie 30. 1 Reſerverad für Perſonenwagen;e S M 31. 2 graue Arbeitshoſen;

2 32. 1 o und 20 W33. 2 Reichsbanknoten unJwangs berſteigerungen e
Zur h r en Kleiderſtoffzöffentlich meiſten h e. Ppaket m. 3 Hemden, 1 Sport

Sonnabend, den 26. Auguſt, 10 Uhr
Halle (Saale), Adolf Hitler Ring 13:

e h leaub), 1 elektriſche Waſchwgſchine.v Seeeigeren ſehen le

hemd uſw.
Die Gegenſtände können auf Zim

mer 110 des Polizeipräſidiums an den
Wochentagen außer Sonnabend in der

Dypückende Gchuhe
werden passend gelängt und geweitet
von FuSwohl, Kirchnerstraße 18 a.

Tanz

Kreis HalleStadt
Dienſtſtunden täglich von 980 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Orts und Hauptbetriebsgruppenwarte. Wir erinnern
an die Beantwortung unſeres Rundſchreibens Nr. 35/39.

Morgen, Sonntag
Reichsſportabzeichen: 9.30 bis 11 Uhr WeiſeSportplatz.

G Beruſserzehungswert der d
Weltiner Straße 28, Fernruf 273 61

Führerſchein IV. Jn Kütrze beginnt wieder ein
für den Führerſchein IV. Gebühr: 3 RM.

Kaufmänniſcher Grundlehrgang. Anfang Oktober beginnt
ein kaufmänniſcher Grundlehrgang. Es werden folgende
Gebiete bearbeitet Kurzſchriſt, Maſchinenſchreiben,
Schriftverkehr, Rechnen, Buchführung. Dauer drei
Mönate. Gebühr: 30,50 RM. Der Lehrgang wird als
Tageslehrgang durchgeführt.

Lehrgänge in Kurzſchrift und Maſchinenſchreiben,
22/36/39 Kurzſchrift Einführung und Fortbildung, 48 Abende,

i e Freitag 19 bis 20.30 Uhr, Gebühr:
16,50 RM.

22/87/89 Maſchinenſchreiben Einführung Fortbildung,
43 Abende, Montag und Freitag 20.30 bis 22 Uhr,
Gebühr: 24,50 RM.

22/38/39 Kurzſchrift-Einführung, 24 Abende, Dienstag 19

Lehrgang

Zeit von S bis 12 Uhr von den Perl Herern abgeholt werden. e
bis 20.30 Uhr, Gebühr 8,50 RM.

22/39/89 MaſchinenſchreibenEinführung, 24 Abende, Diens
lag 2030 bjs 22 Uhr, Gebühr 12,50 R

TAglleh abends
Kann wuumneh Tann

F. Wichtlg wie das aBC!

E auft Sportartihel nur bei Schnee

Rundfunk
Sonnabend, den 26. Auguſt 1939

Leipzih

5.45: Nachrichten, Wetter für den Bauern.
5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. Dazw.:
7.00: Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20:
Kleine Melodie. 8.30: Wohl bekomm's! 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Land
zwiſchen Haff und Memelſtrom. Hörfolge. 10.30:
Wetter, Programm, Glückwünſche 10.45: Sende
pauſe. 11.40: Erzeugung und Verbrauch 11.55:
Zeit und Wetter. 12.00: Mittagskonzert. Da
zwiſchen 13.00: Zeit, Nachrichten und Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe. Anſchl.:
Muſik nach Tiſch. 15.00: Sport und Unterhaltung

Dazw.: 15.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft. 19.00:
Tonfilm und Tanz. 19.45: 5. Internationale
MotorradSechstagefahrt 1939. 20.00: Nachrichten.

20.15: und wie haben Sie ſich erholt?“
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Muſikal.

Zwiſchenſpiel. 22.40: Alles tanzt mit. 24.00:

Sendeſchl u.. e
Deutſchlandſender

t Wellenlänge 1571.
6.00. Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten

Wetter. 6.10: Kleine Melodie. 6.30: Früh
konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sende
pauſe. 10.00: Land zwiſchen Haff und Memel
ſtrom. Hörfolge. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.

11.00: Normalfrequenzen. 11.15: Seewetter.
11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Muſik zum
Mittag. Dazw.: 12.55? Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis dreil! 15.00: Börſe, Wetter,
Marktberichte. 15.15: Sport und Unterhaltung
18.00: Bunte Ausleſe. 19.00: Bericht von den
Weltmeiſterſchaften im Segeln der Starboote.
19.15: Kl. Melodie. 1925: Schaltpauſe. 19.30:
Am Vorabend d. Gedenktages d. Schlacht b. Tannen
berg: Anſprache des Oberbefehlshabers des Heeres
Generaloberſt von Brauchitſch. 20.00: Kernſpruch,
Nachrichten, Wetter. 20.15: Was jeder gerne hört.
Großes Abendkonzert. Jn der Pauſe: 21.05:
„Die intereſſante Ecke von und mit P. A. Horn

22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20:
5, Internationale MotorradSechstagefahrt 1939.
22.35: Kleine Melodie. 22.45: Seewetter.
23.00: Alles tanzt mit. 24.00: Sendeſchluß.
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Der letzte Hammerschlag und der erste fröhliche Akkorcd

Lakerne weht im 50mmerwind
Das Volksfeſt unſeres Heimakgaues

So recht Kathi,
blas die Backen
auf und laß die
Trompete immer
lauter durch das
bayeriſche Zelt
ſchallen hat es
doch überall be
gonnen, das große
Feſt des Gaues
Halle Merſeburg
mit der Stadt

Halle, das Feſt der Laterne! Wenn ver
einen Kapelle der Atem ausgegangen iſt,
wird die andere ſie ablöſen, und wer's
drauf ablegt, ein Paar Sohlen durchzutan
zen in einer fröhlichen Nacht an der Saale,
dem wünſchen wir viel Vergnügen!

Ab heute brauchen wir uns auch nicht
mehr zu fürchten vor den Ungeheuern, die
bis zu ihrem feierlichen Zug auf der beleuch
teten Saale entlang ſich einigermaßen un
zureichend in den Gebüſchen an der
Schlageter-Brücke zu verſtecken ſuchten
man ſoll aber auch mal einen Buſch finden,
der die Ausmaße hat, ein über alle Begriffe
großgeratenes See-Ungeheuer auch nur zu
beſchatten! Jn das rieſige Zelt würde es
paſſen, aber da können wir es wiederum
nicht brauchen, denn in deſſen Schatten ge
denken wir uns zu erholen von den An
ſtrengungen des Vergnügens, die mannig
facher Art ſein werden.

Müſſen wir doch unſere Kräfte erproben
auf der „ganz herum“ ruſſiſchen Schaukel,
deren eleganter Dreh mit einigem Muskel
ſchmalz bezahlt werden will, und oben hinein

her re Wie ar d die zielicher geſchoſſene Poſe wüt Friſtallenen Tauperlen alles was recht ſt Inzwiſchen
mal ein Würſtchen in die Fauſt und ne
Blonde vobendrauf, dann haben ſich unſere
Geiſter wieder ſoweit geſammelt, daß wir,
jeder ſein eigener Fachmann, einander un
ſeren Wagen weiſen können, der
mitten auf der Wieſe lockt und leuchtet: Wer
weiß, wer als glücklicher Gewinner in dem
ſchönen neuen KöF.-Wagen herumfährt!

Geſtern noch probten die feſchen kleinen
Rollſchuhfahrerinnen auf der großen Platt
form vor dem aus Zelten errichteten Sport
dorf, und wenn mal eine auf die Naſe fiel,
gab es lauten Beifall heute rollen ſie
uns dhne Fall, dafür mit noch mehr
Applaus, einen vollendeten Elfenreigen vor.

Und die ShetlandPonies, die zu
unſer aller Beruhigung ſeis geſagt

An den Karussells waren natürlich die
Kinder die ersten begeisterten Besucher der

Volksfestwiese

Trägſt Du ſchon
die Reichsparkeitagplakette?
Der Verkauf der Reichsparteitagplakette,

die von Profeſſor Klein (München) ge
ſchaffen wurde und die in wundervoller
Symbolik den Namen des diesjährigen
Reichsparteitages als „Parteitag des

riedens“ verſinnbildlicht, hat in allen
rten des Gaues über die Ortsgruppen

der NSDAP. begonnen. Jeder Volksgenoſſe
erwirbt und trägt die Plakette des Reichs
parteitages und bekennt ſich auf dieſe Weiſe
auch äußerlich zu den feſtlichen Tagen von
Nürnberg.

in Anweſenheit unſeres Gauleiters
morgens und an allen freien Tagen fried
lich graſend den Kreislauf des Nachmittags
und Abends vergeſſen dürfen, ziehen die
allernetteſten Kinderkaruſſells in die
Runde, während der Eismann noch eine
Girlande um ſeinen Wagen windet, wäh-
rend zwiſchen den Bäumen und an großen
und kleinen Zelteingängen die letzten
Laternen aufgehängt und von allen Seiten
die Lautſprecherr und Mikrofone erprobt
werden: „Bitte mal ans Mikrofon kommen.
Wir machen eine Probe. Reden Sie!“

So reden Sie doch ſchon!“
Ja, was ſoll man ſo plötzlich ſagen „Ach-
tung, Achtung!“, das iſt gewiß ein achtung
gebietender Anfang ach was, es iſt ja viel
zu heiß zum Nachdenken, und „eins, zwei,
drei, vier“, klingt mutig die „Rede“ aus
dem noch ſtark vibrierenden Mikrofon.
Man hätte ja auch ſagen können: „Kinder,
iſt das ein Wetterchen für das Laternen

Unser Gauleiter mit seiner Begleitung bei

und zahlreicher Ehrengäſte eröffnet

feſt! Zu der faſt zu intenſiven Sonne der
letzten Tage hat ſich ein prima Sommerwind
geſellt, mit gerade ſoviel herbſtlichem Cha
rakter, daß man ſich gut vorſtellen kann,
wie nach den Laternen die Drachen unſerer
Jungen ſich drin wiegen werden
Aber ſolche Ueberlegungen kommen heute
ja viel zu ſpät: Längſt ſind die Mikrofone
abgeſtimmt und eingeſpielt, und die Lein
wand, die hinter dem roten Wagen der
Gaufilmſtelle in den Sommerhimmel ragt,
iſt nicht mehr feierlich weiß heute tut
ſich überall etwas.

Denn geſtern nachmittag wurde das
Laternenfeſt eröffnet. Zu der kleinen Feier,
die im großen bayeriſchen Zelt ſtattfand,
waren Gauleiter Staatsrat Eggeling
und der Stellvertretende Gauleiter Teſche
erſchienen. Ferner Kreisleiter Dohm-
gvergen, Gauobmann Bachmann, der ſtell
vertretende Polizeipräſident Ohneſorge,

der Besichtigung der Festwiese auf
der Nachtigalleninsel

a u h n

Aufn.: MNZevBilderdienſt (Zenker)

Die letzten Vorbereitungen für den heutigen
Haupttag des Laternenfestes

Eiſenbahnpräſident Frorath, Vertreter der
Partei und aller ihrer Gliederungen, der
Wehrmacht, des Reichsarbeitsdienſtes und
der Stadt. Gauwart Lamminger hieß
ſeine Gäſte und damit alle, die in dieſen
Tagen das Laternenfeſt beſuchen werden,
herzlich willkommen. Er wies auf die
rieſigen Beſucherzahlen hin, die für das
Laternenfeſt des vorigen Jahres zu ver
eichnen waren. Daraufhin wurde beſhloſen, das Kreuzer Reit- und Fahrturnier

auf denſelben Termin wie das Laternen
feſt zu legen. Es ſoll jetzt und künftigbin
alles getan werden, um dem noch neuen
und doch ſchon ſo allgemein beliebten Feſt
unſerer Gauſtadt einen Rahmen zu geben,

der allen Anſprüchen genügt. Gauwart
Lamminger gedachte mit dankbaren Worten
unſeres Führers, unter deſſen kluger und
rer Leitung wir Feſte feiernürfen, auch in Tagen, die ſo bewegt ſind
wie die gegenwärtigen Ein Rundgang
des Gauleiters und der übrigen Gäſte
durch die Zeltſtadt beendete die Eröff-
nungsfeier.

Am Abend herrſchte auf der Wieſe, im
Zelt; und an der Saale bereits lebhaftes
Treiben, das ſich bei Tanz und fröhlicher
Muſik bis in die Nacht ausdehnte. —ir.

Hei 7 das wird ein Gandil
Schubkarrenwettſchieben und vieles mehr bietet das 9porkamk beim volksfeſt

Unter dem Motto: „Freut euch des Le
bens“ ſtehen die Sportvorführungen und
Wettbewerbe zum Laternenfeſt. So man-
cher wird hier erproben können, daß er
durch Sporttreiben ſeinen Körper und
Geiſt ſtählen kann, und viele werden ba
durch den Weg finden zu den Sportkurſen
und den Uebungsſtunden der Betriebs
ſportgemeinſchaften.

Auf dem Schießſtand mit automati
ſcher Scheibenwechſelanlage wird der beſte
Schütze des Volksfeſtes geſucht, der einen
wertvollen Ehrenpreis erhält.

Das Medizinballwerfen läßt die
Tücke des Objekts erkennen, denn der große
Lederball will nicht immer ſo, wie es ich
der Werfer denkt, nämlich in das entſpre
chende Faß fliegen. Je vier Mann, bunt
zuſammengewürfelt, bilden eine Mann
ſchaft. Jeder Werfer zahlt 5 Pf. in den
„Pott“, und wer am meiſten Würfe in die
Fäſſer hat, der bekommt den Einſatz, ab
züglich 5 Pf. für die Sporthilfe.

Viel Spaß wird das Schubkarren-
wettſchieben bereiten, beſonders, wenn
eines der Fahrzeuge auf dem Wege ins
Ziel kentert und ſeine lebende Laſt abwirft.
Jm Freilufthippodrom kann er

probt werden, ob tatſächlich das höchſte
Glück auf Erden auf dem Rücken Der
Pferde liegt.

An ſeine Jungenzeit wird ſofort ein
jeder erinnert, wenn er vor dem aufgeſtell
ten Kletterbaum ſteht. Solch ſchöne
Sachen, wie an dieſem Kletterbaum, waren
nicht immer an den erkletterten Bäumen,
und wer ſich ein junges Herz bewahrt hat,
verſucht es hier in alter Friſche. „Hinein
in die Vollen“, heißt es auf der Kegel-
bahn. Wer hier die meiſten Holz wirft,
kommt wieder in den Genuß des Ein
kaſſierens.

Dann etwas für die Handballer and
ſolche, die es werden wollen. „Hand-
ballzielwerfen“. Mancher wird dar
an gehen, wie ein Könner, und wird dann
erkennen, daß es gar nicht ſo leicht iſt, in
die in der Wand befindlichen Löcher zu
werfen.

Alles in allem bringt das Sportamt
neben den Vorführungen und Wettbewer
ben etwas für alle Feſtbeſucher, und keiner
ſollte hier vorübergehen und nicht verſucht
haben, ſich von ſeiner körperlichen Lei-
ſtungsfähigkeit und Geſchicklichkeit zu über
zeugen.

Wer hak noch keine Feſtfolge?

Von den ausführlichen Feſtfolgen des
Heimatfeſtes unſeres Gaues Halle Merſe
burg iſt in den zahlreichen Verkaufsſtellen
noch eine Anzahl vorrätig. Dieſe Feſtfolge
dient nicht nur der laufenden Unterrichtung
über die einzelnen Veranſtaltungen anläß-
lich des viertägigen Laternen- und Volks
feſt es in Halle; darüber hinaus kann man
als Käufer dieſer 32 Druckſeiten umfaſſen
den Feſtfolge zum Preiſe von 20 Pfg. noch
Gewinner der vielen ſchönen Preiſe werden,
die in der Gauſtadt in den Schaufenſtern
mehrerer Firmen ausgeſtellt ſind. Mit ein
wenig Nachdenken und Suchen kann man
das Biülderpreitsrätſfel desProgrammheftes leicht löſen. Die Löſung
ſchreibt man auf den im Heft befindlichen
Löſungsſchein und ſchickt dieſen bis ſpäteſtens
10. September an das Gauamt „Kraft durch
Freude“, Halle-S., Dorotheenſtr. 1.

Unter den zahlreichen Gewinnen befinden
ſich verſenkbare Nähmaſchine, Radioapparate,
Fahrräder, Akkordion, Eisſchrank, Tiſch-
lampen, Herrenſchuhe, Wringmaſchine, Arm
band mit Kette in Silber, Knirps, Brot
ſchneidemaſchine, Bowle mit Gläſern, Reiſe
koffer, elektriſche Plätte, Nachttiſchlampen,

Sporthemden, Likörſervice, Kaffeſervice,
Kaffeelöffel, kurzum Gegenſtände, die jeder
gebrauchen kann.

d. Wagen nur noch heute
beim Laternenfeſt

Wie uns der Gau-KöF.-Wagenwart
Richter mitteilt, kann aus unvorhergeſehe-
nen Gründen der KösF.-Wagen, der aus
Anlaß des Laternenfeſtes auf dem Volks
feſt-Platz ſteht, nur noch am Sonnabend
in der Zeit von 14 bis 21 Uhr beſichtigt
werden, weil der Wagen am Sonntagvor-
mittag bereits die Gauſtadt wieder verläßt.
Die vorgeſehenen Rundfahrten, die
am Sonntagvormittag in der Zeit von
9 bis 12 Uhr durchgeführt werden ſollten,
wurden infolgedeſſen auf den Sonnabend
in der Zeit von 14 bis 17 Uhr verlegt. Das
Gauamt bittet daher die Jnhaber der Gut
ſcheine, ſich zu dieſer Zeit bereits einzufin
den, da zu ſpäterer Zeit keine Möglichkeit
mehr beſteht, eine Rüundfahrt mit dem
Wagen durchzuführen.

Selbſtmordverſuch im Triebwagen

Pulsader mit Raſierklinge durchgeſchnitten

Einen ſchrecklichen Vorfall erlebten
geſtern die Reiſenden im 12.56 Uhr in Eis-
leben eintreffenden Triebwagen. Die aus
Halle ſtammende A45jährige Ehefrau
Luiſe D. ſchnitt ſich im Abteil mit einer
Raſierklinge die Pulsader des linken Armes
auf. Blutüberſtrömt wurde ſie in das Eis-
leber Krankenhaus gebracht. Frau D. be
fand ſich auf der Rückfahrt nach einem
Aufenthalt im Sanatorium. Wie aus bei
ihr aufgefündenen Briefen zu entnehmen
war, iſt Frau D. nervenleidend und offen-
bar hat ſie in einem Augenblick geiſtiger
Umnachtung die Tat begangen.

Leiche des erlrunkenen Schülers

geborgen

Wie geſtern mitgeteilt, iſt der 8jährige
Schüler Eberhard St., deſſen Eltern in
der Dzondiſtraße wohnen, beim Baden er
trunken. Nunmehr iſt die Leiche aus der
Saale in der Nähe der Jahnshöhle ge-
borgen worden.

Elli kann das Skehlen nicht laſſen
Die 22jährige Hausangeſtellte Elli Schw.

wurde vorläufig feſtgenommen, weil ſie in
mehreren Fällen ihrer Herrſchaft und ihren
Bekannten, bei denen ſie ſich beſuchsweiſe
aufhielt, erhebliche Geldöbeträge, Wäſche und
Bekleidungsſtücke entwendet hat. Die Feſt
genommene, die ſich bereits mehrere Monate
unangemeldet an verſchiedenen Stellen in
Halle aufgehalten hat, iſt geſtändig und
wurde dem Richter vorgeführt.

Angekrunkener Radfahrer verunglückt

Geſtern nachmittag befuhr ein Radfah
rer die Magdeburger Straße in
Richtung Morl. Vor dem Grundſtück Nr. 71
bog er plötzlich nach links und fuhr gegen
einen aus entgegengeſetzter Richtung kom
menden Laſtkraftwagen Der Radfahrer
erlitt Schulterprellungen und wurde einer
Klinik zugeführt. Da der Radfahrer alkohol-
beeinflußt war, wurde eine Blutprobe ent
nommen.

Gehirnerſchütterung durch Unfall. 12.35
Uhr wurde ein Mann beim Ueberqueren
der Fahrbahn vor dem Grundſtück
Moräitzzwinger 1 umgefaähren. Der
Mann erlitt eine Gehirnerſchütterung und
Fleiſchwunden im Geſicht. Er wurde einem
Krankenhaus zugeführt.

a
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Ausbildung im Geſundheitsdienſt
für alle 17jährigen Mädel

Nachdem die Schulung im Geſundheits
dienſt bereits im Rahmen des BDM.
Dienſtes und in den Arbeitsgemeinſchaften
des BDM. Werkes „Glaube und Schönheit“
einen angemeſſenen Platz fand, iſt ihr nun
mehr ein noch größerer Raum zugewieſen.
Jm Juli des Jahres ordnete die Reichs
referentin des BDM. an, daß in Zukunft in
den Monaten Oktober, November, Dezember
jeden Jahres eine Schulung aller 17jährigen
Mädel im Geſundheitsdienſt (12 Doppel-
ſtunden) ſtattzufinden hat. Die Schulung,
die nach dem Ausbildungsbuch für Geſund-
heitsdienſtmädel, das vom Amt für Geſund
heitsführung herausgegeben wird, erfolgt,
iſt für alle Mädel dieſes Jahrgangs Pflicht.
Die Ausbildung findet an Stelle der Heim-
abende bzw. Arbeitsgemeinſchaften ſtatt.

Die Vorarbeiten zur Durchführung
dieſes Arbeitsprogrammes ſind auch im
Obergau Mittelland bereits angelaufen.
Träger der Arbeit werden in erſter Linie
die BDWM.-Aerztinnen und dieAerzte, die dem Aint für Volksgeſundheit
angehören, ſein. Dazu kommt eine weſent
liche Mitarbeit der NS.-Schweſtern,
die ſich nach einer generellen Vereinbarung
und beſonders in unſerem Gau beſtehenden
Uebereinkünfte für die praktiſche Seite der
Ausbildung zur Verfügung ſtellen. Ein
Schulungskurs, der im vergangenen Monat
die Geſundheitsdienſtmädel der Untergaue
und NS Schweſtern unſeres Gaues für
zwei Tage auf der Neuenburg zuſammen
führte, gewährleiſtet auch hier eine einheit
liche Handhabung, und mag den Stand der
Zuſammenarbeit erkennen laſſen, die in unſe
rem Gau beſonders eng iſt.

Selbſtverſtändlich werden auch eine große
Anzahl Mädel im Rahmen der vom
Deutſchen Roten Kreuz veranſtalte-
ten Ausbildungslehrgänge erfaßt, die ſich
dann für die beſonderen Aufgaben im Deut
ſchen Roten Kreuz verpflichten. So ſind jetzt
überall die organiſatoriſchen Vorbereitungen
im Gange, die in dieſem Jahr zum erſten
mal den Jahrgang der 17fährigen geſchloſſen
einer Geſundheitsdienſtſchulung zuführen
werden.

Frauen auf der Schulbant?
Ja, das iſt Wahrheit, aber gar nicht ſo

tragiſch! Frauen verlaſſen Beruf und Fa
milie, um Fir ihr Amt im Luftſchutz genü
gend vorgebildet zu werden. Eine Woche lang
dauert die Ausbildungszeit in der frem
den Stadt. Geradezu eine Erholungszeit
ſcheint das den meiſten Hausfrauen. Sie füh
ren acht Tage lang ein ganz neues Leben.
Sie brauchen ſich nicht mit Alltagsſorgen zu
befaſſen, ſte. brauchen nicht am Herd zu
ſtehen. Für ſie wird gekocht. Jn der Luft
ſchutzſchule erhalten ſie Eſſen, Wohnung un
entgeltlich, ſogar ein kleines Taſchengeld
gibt's obendrein. Und wie zur Schulmädel
zeit ſitzen ſie wieder vergnügt auf der Schul
bank und laſſen ſich über techniſche Dinge be
lehren. Aber nicht nur theoretiſch lernen
ſie, auch praktiſch müſſen ſie üben, z. B. Ver
bandanlegen, erſte Hilfe bei Unglücksfällen
und viele andere Dinge, die ſie auch ſonſt im
Leben ſehr gut brauchen können.

Nur frohe Geſichter entdecken wir unter
dieſen Schülerinnen. Sie lernen eifrig und
wollen als gute Helferinnen heimkehren. Sie
nehmen alle darum auch Loſe der Geld
lotterie des Reichsluftſchutzbun
des mit, um ſie bei ihren Bekannten zu ver
kaufen. Sie wiſſen am beſten, daß ſie damit
den Reichsluftſchutzbund in ſeinen Beſtrebun
gen unterſtützen. Sie wiſſen aber auch, daß
dieſes Los viel Glitck bringen kann, denn am
11. September iſt bereits Ziehung. 104 712
Gewinne und zwei Prämien, 250 000 RM.,
kommen zur Verloſung. Mit einem Einzel
los zu 50 Pfg. kann man ſchon 25 000 RM.
gewinnen.

Durch den Frankenwald
Ein Tag bei der Marſcheinheit Mittelland des Adolf-Hitler-Marſches 1939

Morgens um 9 Uhr ſteht die geſamte
Marſcheinheit auf dem Marktplatz in
Lobenſtein. Der Torniſter iſt aufge
ſchnallt, und die 60 Jungen haben ihre
Wäſcheſäcke in der Hand, denn der vorher
gehende Tag war ein Ruhetag, und die
Wäſche iſt gewechſelt worden. Der Laſt
wagen mit der Feldküche ſteht ſchon bereit,
und wer zeitig auf dem Markt war, konnte
ſchon morgens um 7 Uhr den „Smutje“ bei
der Arbeit ſehen, denn heute ſoll es weiße
Böhnen geben, und die haben lange zu
kochen. Der „Spieß“, wie der ſtellver
tretende Marſchführer von uns genannt
wird, läßt die Einheit antreten und die
Wäſcheſäcke auf den Wagen legen. Alles iſt
numeriert, ſo daß ſie ſchnell auf und abge
laden ſind.

Viele Quartiereltern haben ihre Jungen
noch zum Markt gebracht, das wollen ſie ſich
nicht nehmen laſſen denn die Marſchteil-
nehmer ſind ſehr beliebt geweſen. Noch
dazu heute, am Sonntag, iſt der ganze
Markt mit Menſchen gefüllt. Auch derOrtsgruppenleiter iſt wieder erſchienen, um
die Mittelländer zu verabſchieden. Beim
Exſcheinen des Marſchführers läßt der
„Spieß“ ſtillſtehen und meldet die Einheit
angetreten. Das zackige Exerzieren hinter
läßt bei allen Anweſenden großen Eindruck.
Dann werden die Fahnen, die der Bürger
meiſter im Rathaus in ſeine Obhut ge
nommen hat, von der Fahnenſchar abgeholt.

Noch einmal bedankt ſich der Marſch
führer für die Gaſtfreundſchaft, die die
Marſcheinheit hier im Ort genoſſen hat, und
weiter geht der Marſch. Jungen und Mädel
begleiten die Einheit noch lange, und in den
Straßen ſtehen die Menſchen und grüßen
die Fahnen, die die Jungen zum Führer
tragen. Bald liegt der Ort hinter uns,
ein neues Stück Weg des Marſches zum
Führer iſt zurückgelegt. Der Quartierort
ſinkt in die Vergangenheit zurück, die
Gegenwart beherrſcht die „Marſchierer für
den Frieden“, wie ſie ein Ortsgruppenleiter
nannte. Die Gegenwart iſt lebendig in den
waldbeſtandenen Bergen des Franken

immer

waldes, in den Tälern, die die kleinen Orte
mit den ſchieferverkleideten Häuſern ein
ſchließen. Hier erleben die Jungen die
deutſche Landſchaft, die friedlich und ſtill da
liegt, während die Zeitungen, die die
Marſcheinheit täglich erhält, davon berich
ten, wie die Einkreiſer draußen hetzen und
zum Kriege treiben.

Nach ein paar Stunden Marſch wird
eine Frühſtückspauſe eingeſchaltet, und dann
wird bis zum Mittag durchmarſchiert. Der
Wagen iſt nun vorweggefahren, und der
„Smutje“ ſorgt für die vom Marſch
hungrig gewordenen Jungen. Durch Berge
und Täler führt der Weg, manchmal iſt er
ſteil, denn heute wird die Spitze des
Frankenwaldes überſtiegen, wo dann
Thüringen im Rücken gelaſſen wird und
der Marſch durch die Bayriſche Oſt
mark beginnt.

Man merkt ſchon einen kleinen Unter
ſchied zwiſchen den Leuten hüben und drüben.
Während man in Lobenſtein die Einwohner
noch mühelos verſtehen kann, ſo iſt es hier
wieder ganz anders. Wenn einmal der
Marſchführer nach dem Wege fragt, dann
kommen ſie ſcheu heran, und man hat Mühe,
ſie zu verſtehen.

Als an einer Wegebiegung um die
Mittagszeit endlich der Laſtwagen auftaucht,
wird das ſehr begrüßt, denn der Weg über
die Berge hat Hunger gemacht, und auch die
Sonne brannte unbarmherzig auf den
Rücken. Schnell iſt das Kochgeſchirr ab
geſchnallt, und das Eſſen wird gefaßt. Weiße
Bohnen, und jeder bekommt noch eine ſaure
Gurke dazu.

Nach dem Eſſen werden die Kochgeſchirre
in einem nahen, klaren Waldbach aus
geſpült, und dann gibt ein Kamerad die
Zeitungsſchau, damit jeder den neueſten
Stand der Dinge erfährt. Eine kleine Ruhe-
pauſe iſt danach noch, doch die Marſchſtrecke
des Tages will zurückgelegt ſein, bald wird
der Marſch fortgeſetzt, dem großen Ziele

näher. Und in wenigen Tagen
marſchieren wir am Führer vorbei. B. J.

die Laufbahnen im Polizeiverwaltungsdienſt
Ausbildungs und Prüfungsordnung erlaſſen

Soeben iſt für den ſtaatlichen Polizeiver
waltungsdienſt, und zwar für den gehobenen,
den mittleren Polizeiverwaltungsdienſt und
den Polizeivollziehungsdienſt die Aus
bildungs- und Prüfungsordnung erlaffen
worden, aus der bemerkenswerte Einzel-
heiten über dieſe drei Laufbahnen des
Polizeiverwaltungsbeamten hervorgehen.

Zur Laufbahn des gehobenen
Polizeiverwaltungsdienſtes kön-
nen Zivilanwärter, Schutzpolizeibegmte und
Beamte des mittleren Polizeiverwaltungs
dienſtes zugelaſſen werden. Die Zivil
anwärter für dieſe Laufbahn müſſen der
NSDAP. ver einer ihrer Gliederungen an
gehören und außer einigen anderen Be
dingungen die geſetzlichen Vorausſetzungen
für die Ernennung zum Beamten erfüllen.
Die Bewerber dürfen im allgemeinen nicht
älter als 17 Jahre ſein, außer, daß ſie das
Reifezeugnis einer höheren Lehranſtalt be
ſitzen. Jn dieſem Falle dürfen ſie nicht älter
als 30 Jahre ſein.

Für die Vormerkung ſämtlicher An
wärter iſt die zentrale Vormerkungsſtelle
für den Polizeidienſt bei dem Polizeipräſi
denten in Potsdam zuſtändig. Hierher
ſind auch alle Geſuche um Einſtellung bzw.
Vormerkung einzureichen, die bei den Zivil
anwärtern u. a. folgendes enthalten müſſen:
Handſchriftlicher Lebenslauf, polizeiamts-
ärztliches Geſundheitszeugnis, polizeiliches
Führungszeugnis und Zeugniſſe über bis-

herige Beſchäftigung, Abſtammungsnachweis
und parteiamtliche Beſcheinigung über die
Zugehörigkeit zur NSDAP. oder einer ihrer
Gliederungen.

Die Heihriz et im gehobenen Pokizei
Verwaltungsdienſt dauert zwei Jahre. Die
Anwärter führen, ſofern ſie noch nicht im
ſtaatlichen Dienſt geſtanden haben, während
dieſer Lehrzeit die Dienſtbezeichnung „Ver
waltungslehrling“. Auf die Lehrzeit folgt
der Vorbereitungsdienſt. Ueber die Zu
laſſung zum Vorbereitungsdienſt
entſcheidet der zuſtändige Polizeiverwalter.
Ex dauert in der Regel drei Jahre. Wäh
rend dieſer Zeit führen die Anwärter die
Dienſtbezeichnung „Polizei-Jnſpek-
tor-Anwärter“.,

Die Anwärter aus dem mittleren
Polizei-Verwaltungsdienſt haben einen Vor
bereitungsdienſt von zwei Jahren abzu
leiſten Jm Vorbereitungsdienſt durch
laufen die Anwärter ſämtliche Geſchäfts
ſtellen einer ſtaatlichen Polizeiverwaltung
und machen auch kurze Zeit Außendienſt.
Auf den Vorbereitungsdienſt, alſo in der
Regel fünf Jahre nach der Einſtellung,
folgt die Prüfung, nach deren Beſtehen der
Zivil-Anwärter zum Polizei Inſpektor be
fördert wird.

Jm mittleren Polizeiverwaltungs
dienſt, für den dex Beſuch einer Volksſchule
genügt, gibt es keine Lehrzeit. Nach der
Einberufung ſetzt der Vorbereitungsdienſt

von einjähriger Dauer ein. Während dieZeit führt der Zivilanwärter die Du
bezeichnung „Polizei- Aſſiſtent Anwärter“.
Jm Zzwölften Monat des Vorbereitungs
dienſtes erfolgt die Prüfung, nach deren
Beſtehen der Zivilanwärter zunächſt zum
außerplanmäßigen Polizei Aſſtſtenten be
fördert wird.

Für den Dienſt des Vollziehungsbegamten bei den ſtaatlichen Polizeiver
waltungen werden geeignete Beamte des
ſtaatlichen einfachen Polizeiverwaltungs
dienſtes nach einer Vorbereitung von neun
Monaten und Beſtehen einer Prüfung zu
gelaſſen.

Vorläufig noch keine Kinderbeihilfen
für NRichtſozialverſicherte

Zur Frage der Gewährung von Kinder
beihilfen an nichtſozialverſicherte Volks
genoſſen, z. B. ſelbſtändige Gewerbetreibende,
Handwerker uſw. hatte das Raſſenpolitiſche
Amt der NSDAP. eine Anfrage an den
Reichsfinanzminiſter gerichtet.

Es handelt ſich dabei um die erweie
terte laufende Kinderbeihilfe,die bisher an den genannten Perſonenkreis
noch nicht ausgezahlt wird. In ſeiner Ant
wort erklärt der Miniſter, die Mittel für
dieſe Beihilfen würden von der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung zur Verfügung geſtellt.
Zur Aufbringung dieſer Mittel hätten mit
hin nur diefenigen Perſonen beigetragen,
die gegen Arbeitsloſigkeit verſichert ſind
vber waren, im allgemeinen alſo nur Lohn-,
Gehalts und Rentenempfänger. Es ſei
infolgedeſſen nicht möglich, daß aus
dieſen Mitteln auch Kinderbeihilfen an
Perſonen gewährt werden, die nicht gegen
Arbeitsloſigkeit verſichert ſind oder waren.
Der Reichsfinanzminiſter fügt jedoch hinzu,
daß im Zuge der weiteren Entwicklung,
wenn der allgemeine Haushalt des Reiches
es erlaube, ſelbſtverſtändlich auch Gewerbe
treibende und Handwerker unabhängig von
der jetzigen Regelung Beihilfen erhalten
würden.

Eßt mehr Vollkornbrot!
Ein vollwertiges, gutes und billiges

Vollkornbrot iſt ebenſo aus volkswirt
ſchaftlichen wie aus volksgeſundheitlichen
Gründen dringend zu fordern. Der jetzige
Anteil von Vollkornbrot an der deutſchen
Volksernährung iſt bei weitem zu gering;
er beträgt nur rund 10 v. H. des geſamten
Brotverbrauchs. Um alle Möglichkeiten und
Vorausſetzungen zur Herſtellung eines
guten Roggenbrotes aus voll vermahlenem
Roggen in die Wege zu leiten, hat ſich ein
„Vollkornbrotausſchuß gebildet der in
enger Zuſammenarbeit mit dem Reichs
ernährungsminiſterium ſteht.

Reues Werk
einer halliſchen Schriftſtellerin

Unter den Neuerſcheinungen dieſes
Herbſtes legt die bekannte Verlagsbuch
handlung Quelle und Meyer in Leipzig ein
neues Werk der halliſchen Schriftſtellerin
Giſela Wenz- Hartmann vor. Der
Roman heißt, „Ueber dem Leben leuchten
die Sterne“ und ſchildert den Weg einer
jungen Medizinſtudentin zur Erkenntnis
des Lebensſinnes. Giſela Wenz- Hartmann
iſt unſeren Leſern als Mitarbeiterin der
„MNS“ ſchon lange bekannt.

Motorradfahrer verlezt. Am Abend
ſtießen an der Ecke Freiimfelder
ſtraße und Herbartſtraße ein Motorrad
fahrer und ein Radfahrer zuſammen. Der
Motorradfahrer erlitt am rechten Knie
leichte Verletzungen. Er wurde mit dem
Krankenwagen des Roten Kreuzes einer
Klinik zugeführt.

Geplankes und Vollendekes
Deutſche Dramatiker an der Arbeit

Die junge Generation der dramatiſchen
Dichter wird in der neuen Theaterſpielzeit
mit einer Reihe von Werken hervortreten,
die zum Teil jetzt ſchon vorliegen, zum Teil
kurz vor der Beendigung ſtehen.

Soeben vollendet wurde Friedrich Wil
helm Hymmens Münnich- Tragödie „Der
fremde Herrſcher“, die unter Beteiligung
anderer Bühnen Ende Oktober im Rahmen
der Reichstheatertage der HJ. in Dresden
am Sächſiſchen Staatstheater uraufgeführt
werden wird. Ganz neu iſt die Komödie
„Hotel der armen Seelen“, die nach „Joſef
in Chicago“ des jungen Nürnberger Dich
ters Friedrich Bröger zweite Theater
arbeit iſt. Dietrich Loder, der ſchnell
berühmt gewordene Autor der Komödie
„Die Eule aus Athen“, der zuletzt in Berlin
mit ſeinem Luſtſpiel „Das Horoſkop ſeiner
Lordſchaft“ gezeigt wurde, legt ſoeben ſeine

jüngſte Komödie „Die Karriere des Hofrat
Stolpe“ vor. Etwas älteren Urſprungs iſt
das dramatiſche Märchenſpiel „Der getreue
Johannes“ von Curt Langenbeck, dem
Dichter des „Hochverräter“; das Stück wird
aber erſt jetzt in Düſfeldorf uraufgeführt.
Mit dem „Hochverräter“ betritt Langenbeck
nach ſeinen rieſigen Erfolgen im ganzen
Reich in dieſer Spielzeit im Preußiſchen
Staatsſchauſpiel erſtmalig eine Berliner
Bühne. (Auch in Halle und ſonſt im Gau
wird das Stück im Winter zu ſehen ſein.)
Eberhard Wolfgang Möller ſchreibt in
ſeiner Heimat Langewieſen in Thüringen
ſein neues Drama „Die Frauen von Riga“,
ein Schauſpiel, mit dem der Dichter den

ſtliſtiſchen Weg ſeines „Frankenburger
Würfelſpiels“ weiter fortführen wird.

In der älteren Generation hat Friedrich
Bethge ſein Drama Rebellion um
Preußen“ zwar ſchon am Ende der vorigen
Spielzeit herausgebracht. Die neue Theater
ſaiſon bringt aber eine Reihe wichtiger Erſt
aufführungen der Neufaſſung dieſer wich
tigen Tragödie des Oſtraums, die Bethge in
ſeinem oſtpreußiſchen Ferienaufenthalt voll
endet hat. Friedrich Grieſe ſchrieb nach
ſeinen beiden Kombdien „Schafſchur“ und
„Wind im Luch“ ein Spauſpiel „Der heim
liche König“, ein Drama der deutſchen
Volksgeburt und der Opfertaten deutſcher
Jugend im 30jährigen Krieg. Das Stück ſoll
in Mannheim uraufgeführt werden, von wo
aus Grieſes Schauſpiel „Menſch aus Erde
gemacht“ ſeinerzeit ſeinen Siegeszug über
die deutſchen Bühnen nahm. Martin Lu
ſerke tritt (wie wir ſchon kurz mitteilten)
ſoeben mit einem romantiſchen Luſtſpiel
„Das unwiderſtehliche Subjekt“ hervor,
nachdem er bis jetzt nur kleinere Spiele ge
ſchrieben hat, die ihm bei den Laienſpiel
gruppen einen großen Namen gemacht
haben. Der große Dramatiker Ernſt
Bacmeiſter, der ſich nach langem
Ringen mit ſeiner Tragödie „Kaiſer Kon
ſtantins Taufe“ durchgeſetzt hat und in der
vorigen Spielzeit die weithin beachtete Ur
aufführung ſeiner Tragödie Der Größere“
in Frankfurt (Main) erleben durfte,arbeitet an einem neuen Dramag, zu dem er
einen ehrenvollen Auftrag der Stadt Düſſel
dorf erhalten hat. Hans Schwarz end
lich, der überall geſpielte Dichter des Schau
ſpiels Prinz von Preußen“ und des dem
nächſt in Dresden und München erſcheinen
den Luſtſpiels „Die Flucht ins Geſtändnis“
hat ſein Drama „Kaſſandra“ durch
choriſche Einfügungen gerundet und die Ur

aufführung des noch unbekannten Werkes
dem Theater in Deſſau anvertraut. Der
Dichter arbeitet im übrigen an einer Be
arbeitung des „Demetrios“ für das Deutſche
Volkstheater Wien und an einer Oedipus
Ueberſetzung für das Wiener Burgtheater.

„Böhmer Wald“ lautet in Zukunft die
amtliche Schreibweiſe dieſes deutſchen Ge
birges. Die bisher vielfach noch übliche
Schreibweiſe des Namens „Böhmerwald“ iſt

wie der Landesfremdenverkehrsverband
Bayeriſche Oſtmark mitteilt von allen
maßgeblichen Stellen als unzweckmäßig er
kannt worden.

Profeſſor Karl Ritter beginnt in der
nächſten Woche mit den Außenaufnahmen zu
dem neuen Ufa-Film „Legivn Condor“
r en verſchiedenſten Gegenden Deutſch
ands.

Richard Strauß hat wegen Erkrankung
das für kommenden Sonntag unter ſeiner
Leitung vorgeſehene Konzert der Wiener
Philharmoniker im Rahmen der Salzbur
ger Feſtſpiele abgeſagt.

Das Berliner Zenghaus veranſtaltet an
läßlich des 25. Jahrestages der Schlacht bei
Tannenberg eine Sonderausſtellung, die mit
Hilfe von Dokumenten, Kartenſkizzen, Bil
dern i. a. den Verlauf der Schlacht und ihre
Bedeutung ſichtbar macht.

Peter Kreuder übernimmt die muſika
liſche Betreuung des großen Operettenfilms
der Terra „Der Opernball“, mit deſſen Vor
bereitung der Spielleiter Geza von Bolvary
beſchäftigt iſt.

Die bildenden Künſtler Leipzigs, die bis
her in drei Gruppen aufgeteilt waren, haben
ſich zum „Verein bildender Künſtler Leipzigs“
zuſammengeſchloſſen.

t alockochal. Nee
Halle-Wittenberg. Der Dozent Dr. med.

habil. Johannes Koch, Oberarzt der Uni
verſitätsklinik für Ohren-, Naſen- und Kehl
kopfkrankheiten in Halle (Saale), iſt mit
Wirkung vom 16. Auguſt 1939 zum außer
planmäßigen Profeſſor ernannt worden.
Einer alteingeſeſſenen halliſchen Kauf
mannsfamilie entſtammend, iſt er nach vor
angegangener pathologiſch angatomiſcher
Ausbildung am 1. November 1926 als
Aſſiſtent in die halliſche UniverſitätsOhren
Klinik eingetreten. 1929 wurde er zum Ober
arzt ernannt und im Oktober 1933 habili
tierte er ſich für das Fach der Hals Naſen
und Ohrenheilkunde. Seine wiſſenſchaft
lichen Arbeiten beſchäftigen ſich vorwiegend
mit Unterſuchungen des Gleichgewichts
apparates und der Strahlenbehandlung
gutartiger und bösartiger Geſchwülſte.

Berlin. In dieſen Tagen vollendet Prof.
Dr. Walther Gothan, Abteilungsdirektor
an der Preuß. Geolog Landesanſtalt (Reichs
anſtalt für Bodenforſchung) in Berlin ſein
60. Lebensjahr.

Kiel. Der Landesbibliothekar Dr. phil.
habil. Volquart Pauls wurde zum
Honorarprofeſſor an der Univerſität Kiel
ernannt.

München. Der Profeſſor für Forſtwirt
ſchaftspolitik, Forſtliche Betriebswirtſchafts
lehre, Forſtgeſchichte und Forſtverwaltungs
lehre an der Univerſität München, Dr.
Victor Dieterich, begeht ſeinen 60. Ge
burtstag.

Wien. Dem Dozenten Dr. Richard
Wolfram wurde unter Eenennung zum
a. v. Profeſſor in der Philoſophiſchen 45
kultät der Univerſität Wien der Lehrſtuh
für Volkskunde übertragen.
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12600 Kraftfahrzeuge aller Art gibt es in Halle
In dieſem Jahre bereits 1000 Kraftſahrzeuge mehr als im Vorjahr 1938 wurden 140 Führerſcheine entzogen

Der ſchwere Verkehrsunfall in der vori
gen Woche, ſpät in der Nacht an der oberen
Merſeburger Straße, bei dem ein Kraft
wagen gegen den dort haltenden Arbeits
wagen der halliſchen Straßenbahn fuhr und
bei dem der Fahrer des Kraftwagens, der
in Trümmer ging, ſchwerverletzt fortgeſchafft
werden mußke, gab uns Veranlaſſung zu
einem Beſuch der Abteilung I 8 „Kraft-
fahrweſen“ des halliſchen Polizeipräſidiums.
Leiter dieſer Abteilung iſt Polizeirat Keß
ler, die Stellenleitung verſieht Inſpektor
Goldhahn, der uns aus ſeinem Arbeits
bereich eine Reihe von Mitteilungen machte,
die beſonders die halliſchen Kraftfahrzeug
beſitzer und diejenigen, die es werden wollen,
intereſſieren:

Bearbeitet werden in dieſer Abteilung die
Erteilung von Führerſcheinen, auch
ſolcher mit internationaler Gültigkeit,
ſoweit ſich deren Gebrauch auf Länder er
ſtreckt, mit denen das Deutſche Reich ent
ſprechende Verträge abgeſchloſſen hat, weiter
hin die Entziehung von Führer-
ſcheinen, die Erteilung der Probe-fahrt-Kennzeichen, die Zulaſſfung,
An und Abmeldung ſowie Um
ſchreibung von Kraftfahrzeugen aller
Art. Ebenſo nimmt dieſe Abteilung III
die Nachprüfung der von dritter Seite
angegebenen Mängel vor, ſie iſt ferner zu
ſtändig für die Kraftfahrzeug- Abnahme ſo
wie für die Ausfertigung der Kraftfahrzeug

riefe, ohne die kein Kraftfahrzeug in Ge
brauch genommen werden darf.

Der Antrag aut Föhretschein
Wer einen Führerſchein beantragt, muß

dieſen Antrag perſönlich beim zu
ſtändigen Polizeirevier ſtellen. Er
hat hierzu ſeinen Paß (oder Geburts-
urkunde) mit zwei Lichtbildern in Größe
von 52 74 Millimeter mitzubringen. Iſt
der Fahrkurſus beim zugelaſſenen Fahr
lehrer beendet, ſteigt die eigentliche Prüfung
beim „Techniſchen Ueberwachungsdienſt“
Magdebüurg, Hauptſtelle Halle. Nach be
ſtandener Prüfung händigt dieſer Ueber
wachungsdienſt auch die Papiere, vor allem
alſo den Führerſchein, aus. Seit Auguſt
vergangenen Jahres bis heute ſind im Be
reich unſerer Polizeibehörde rund 1600
Führerſcheine aller Klaſſen aus
gegeben worden. Das Mindeſtalter deſſen,
der einen Führerſchein für die Klaſſen 1, 2
und 3 zu haben wünſcht, beträgt 18 Jahre
Derjenige, der ſich auf ein Kleinkraftrad
ſchwingt, darf nicht jünger als 16 Jahre ſein.

Kein Befrunkener gehört ans Steder
Aber ſeit Auguſt 1938 bis heute hat die

Abteilung III auch insgeſfamt 140 Führer
ſcheine entziehen müſſen, in rund 112 Fällen
wurde feſtgeſtellt, und zwar durch Entnahme
von Blutproben, daß am Steuer Fahrer
ſaßen, die im Augenblick der notwendig ge
wordenen polizeilichen Feſtſtellungen unter
erheblicher kohol-Einwir-kung ſtanden. Dieſer hohe Prozentſatz an
Verkehrsſündern ſchlimmſter Sorte muß
jedem anſtändigen Volksgenoſſen zu denken
geben. Die Polizei kennt mit Recht deefen
Sündern gegenüber keine Milde; eberſo
ſtreng verfährt heute das deutſche Geſetz
gegen ſie. Entzieht aber die Polizei einen
Führerſchein, trägt ſie Strafen ein vder
ſpricht ſie Verwarnungen aus, ſo hat das
nichts mit dem Begriff Strafe“ zu tun, die
Polizei trifft in ſolchen Fällen ſogenannte
„Verwaltungsmaßnahmen“,
Zölassung erste Voradussetzung

Bevor ſich alſo jemand hinter das Steuer
ſeines erworbenen Kraftfahrzeuges ſetzen
kann, muß dieſes von der Polizei zugelaſſen
worden ſein. Auch die Anhänger der

Laſtwagen benbtigen das Zulaſſungszeichen,
Für ein neues Fahrzeug ſind vorzulegen
der Kraftfahrzeugbrief und ein ausgefüllter
Vordruck, der bei perſönlicher Beantragung
ausgehändigt wird. Hat jemand ein ge
brauchtes Fahrzeug erworben, ſo iſt ein
Antraägsformular auszufüllen, Kraftfahr-
zeugbrief, Kraftfahrzeugſchein, Kauſvertrag
und Verkaufserlösmeldung ſind vorzulegen.
Wechſelt ein Kraftfahrzeugbeſitzer ſeinen
Wohnort ſo iſt eine polizeiliche Um-
ſchreibung erforderlich, ebenſo ſindieg liche Veränderungen a m
Fahrzeug ſofort der Zulaſſungsſtelle,
unter Vorlage des Kraftfahrzeugbriefes
und ſcheines zu melden. Evenfalls muß
der Verluſt von Zulaſſungs-papieren ſofort angezeigt werden. Jn
einer klug durchdachten Kartei ſind alle
Vorgänge eines jeden halliſchen Kraftfahr-

zeuges feſtgehalten, die Kartei iſt nach den
Fahrnummern aufgebaut.

In unſerer Stadt gibt es nicht weniger
als 12600 Kraftfahrzeuge aller Art. Dieſe
Zahl teilt ſich auf in 6000 Perſonenwagen,
4000 Motorräder, 2300 Laſtwagen und 900
Zugmaſchinen und Omnibuſſe. Das Jahr
1939 zeigt einen halliſchen Mehrbeſtand von
rund 1000 Fahrzeugen gegenüber 1938 auf.
Auch der Preiskommiſſar hat mit
dem Kraftfahrweſen zu tun, da Perſonen,
die nicht gewerbsmäßig mit gebrauchten
Kraftfahrzeugen handeln, für gebrauchte
Kraftfahrzeuge höchſten s den Preis ver
langen oder annehmen dürfen, zu dem ſie
ſelbſt das Fahrzeug angekauft haben.

Nun kommt ja bald unſer Wagen, der
Volkswagen, heraus. In unſerer
Stadt wird die Beſtandsziffer der Kraft
fahrzeuge ganz erheblich ſteigen, wenn es
ſo weit iſt.

Berkehrsverbeſſerungen für Diemitz
Die Reichsbahn begann mit umfaſſenden Umbauarbeiten

kl. Diemitz. An der öſtlichen Gemar
kungsgrenze von Diemitz wird die Fernver
kehrsſtraße nach Berlin, die jetzige Reichs
ſtraße Nr. 100, nicht nur durch das ſoge
nannte Sorauer Gütergleis der Reichsbahn
gekreuzt, ſondern in ihrer Ueberſichtlichkeit
auch durch das Ueberführungsbauwerk der
Reichsbahnſtrecken Berlin und Schleſien be
einträchtigt. Außerdem liegt das Bauwerk
in der Kurve, die die Straße früher aus
Anlaß des Bahnbanes erhalten hat.

Jn früheren Zeiten geringeren Kraft
wagenverkehrs waren weder die Kurve noch
das Bauwerk dem Verkehr hinderlich; ſie
boten vielleicht ſogar eine angenehme Ab
wechſlung auf der ſonſt eintönig geraden
Straße. Dies hat ſich alles heute gründlich
geändert. Der Verkehr hat dauernd zuge
nommen und beſonders ſeit der Fertigſtel-
lung der Autvbahnen, für die dieſe Straße
Zufuhrſtraße iſt, bildet die Kurve mit dem
ſchienengleichen Bahnübergang und dem da
hinter folgenden Ueberführungsbauwerk
eine erhebliche Gefahrenſtelle.
Die Fälle der Beſchädigung von Kraftwagen
und Schranken ſind immer häufiger gewor
den, jedoch blieb man bisher von größeren
Unfällen und Verluſten an Menſchenleben
verſchont. Unter dem Bauwerk iſt die
Straße aber ſchmal, ſo daß vielfach weder
Fußgänger noch Radfahrer wiſſen, wo ſie
bleiben ſollen, wenn die Reihe der Kraft

wagen gar nicht abreißt. Dem Zuſtande ſoll
nunmehr durch die Begradigung der
Reichsſtraße und die Schaffung eines
neuen Ueberführungsbauwerks der Reichs
bahn ſowie die gänzliche Beſeitigung des
ſchienen gleichen Ueberganges abgeholfen
werden. Die entſprechenden Pläne ſind be
reits vor einiger Zeit von der Reichsbahn
und dem Generalinſpektor für das Sraßen
weſen genehmigt worden und die Reichsbahn
hat in dieſen Tagen mit den Arbeiten be
ginnen laſſen. Da umfangreiche Arbeiten zur
Erweiterung des Bahndammes erforderlich
ſind, muß zunächſt eine behelfsmäßige Ver
längerung des jetzigen Ueberführungsbau
werkes vorgenommen werden, worauf dann
das neue Bauwerk unter Geradelegung der
Straße in ihrer Geſamtbreite von 26 Metern
von Diemitz her erbaut werden wird. Die
Arbeiten am Bahndamm ſind auch von
Peißen her bereits begonnen worden, da
das erwähnte Gütergleis auf die neue
Dammerweiterung gelegt wird. Dabei er
folgt gleichzeitig die Beſeitigung eines
ſchtenengleichen Bahnüberganges am Wege
Zöberitz nach Stichelsdorf. Es darf
erwartet werden, daß alle Arbeiten zur Be
ſeitigung der Gefahrenſtelle nunmehr ohne
Unterbrechung durchgeführt werden können
und der geſamte Verkehr die notwendige
und geplante Verbeſſerung baldmöglichſt be
kömmt..

Ufa, Danziger Freiheit
„Heimakland“

Monika, unſere gute kleine Bekannte
vom Stadttheater-Winter her, in einem
neuen Kleide, ſchwarz und weiß, Schnee und
Sonne, Skilauf und Schnee, ein Schuß
Berlin und viel Muſik gefällt, die
Monika! Niemand, der ſie von ihrem „Hei
matland“ hat ſchwärmen und ſingen hören,
wird auf das Wiederſehen verzichten
wollen; ſie hat ja einen ſolchen Liebreiz,
die Kleine, daß auf der Bühne wie auf der
Leinwand der geſchworene Stadtmenſch
Günther ihr und dem Schwarzwaldzauber
verfallen muß. Bleiben wir gleich bei ihm,
bei Günther nämlich. Aus dem Arzt, den
wir von der Bühne her kennen, macht der
Film einen Reitlehrer im eleganteſten
Viertel von Berlin. Es gelingt dem Spiel
leiter Ernſt Martin auf dieſe Weiſe,den Gegenſatz zwiſchen Monikas und Gün

Achtung, jetzt räubern die Bienen!
Vorirag des Vorſitzers der Kreisſachgruppe Jmker

„Wenn der Bauer ſät,
wenn der Bauer Hafer mäht,
ſoll man auf die Bienen achten,
weil ſie da zu rauben trachten

Mit dieſer Mahnung leitete der Vor
er der n Jmker ſeinenvrtrag in der Ortsfachgruppe Halle ein.Wer den Blütenmangel Lderſchant hat die

Urſache zu der auftretenden Nothilfe der
Bienen im allgemeinen gefunden. Es iſt ver
Trieb, noch weiter zu ernten und die oft
nicht ausreichenden Vorräte bis zum Früh
jahr zu ergänzen. Nicht nur von den
Jmkern erfordert dieſe Zeit beſondere Auf
merkſamkeit, ſondern auch von den Verkäu
fern von Süßwaren.

Die Räuberei auf den eigenen Ständen
wird durch umherliegende Wabenreſte,
weiſelloſe Völker, weite Fluglöcher bei we
nig Tracht und ſchwache Völkchen hervor
gerufen und führt zu Kämpfen der Bienen
vor dem Flugloch und ſelbſt im Stock, wo
hin durch die entſteyende Hitze und den ſtei
genden Honiggeruch immer mehr Bienen
elockt werden. Kommt hier die Hilfe dese zu ſpät, dann findet er bald einen
tillen Stock mit toten Bienen und leeren

Waben. Dieſer Fall tritt beſonders ſchnell
ein, wenn Raubbienen eines fremden Stanz
des einen Stock überfallen. Verengen und
Abblenden des Flugloches oder Verſtellen
des beraubten Volkes ſind in allen Fällen
die erſte Hilfe gegen die Räuber.

Der rechte 9mker wird aber vor dem
Eintritt des ſpaätſommerlichen Bküten

mangels bei ſeinen ſchwachen oder weiſel
loſen Völkern die erforderlichen Arbeiten
zu ihrer Sicherung durch Vereinigung oder
Beweiſelung durchführen. Das erſpart ihm
Aerger und Verdruß. Weniger auffälli iſt
die ſchleichende Räuberei, bei der
ebenfalls ein Volk mit den genannten Män
geln kampflos eingehen kann. Die Völker
aber, die auch bei guter Tracht von der
Räuberei nicht ablaſſen, haben für die
Volkswirtſchaft und den Jmker keinen Wert.

Bequeme Zugänge zu Zuckerböden der
Fabriken oder zu Gebäck und Zuckerwaren
in Schaufenſtern verleiten die Bienen auch
hier zu einer Räuberei, die dem Jmker
keineswegs lieb iſt, weil Beſchwerden die
unausbleibliche Folge ſind. Es beſteht eine
geſetzliche Anordnung vom 22. Juni 1929,
nach der die in Zuckerbuden und Verkaufs
ſtellen zum Verkauf geſtellten Waren durch
Glasglocken gegen das Befliegen durch Bie
nen und verunreinigende Jnſekten geſchützt
werden müſſen. Der Schutz der Zuckerböden
durch Gazefenſter iſt auch bei den Lüftungs
anlagen der Verkaufsſtellen von Süßwaren
zweckmäßig. Wo aber ohne dieſe Vorkeh
rungen durch das Fangen oder Töten von
Bienen zur Selbſthilfe geſchritten wird
können dem Geſchäftsinhaber Schadenerſatz
koſten entftehen. Nach Schützlers „Bienen
recht iſt die Entſcheidung aus 8 228 des
BGB. zu entnehmen, der zum Schluß be
ſtimmt: „Hat der Handelnde die Gefahr ver
ſchuldet, ſo iſt er zum Schadenerſatze ver

pflichtet.“

thers Welt noch ſchroffer und überzeugen
der darzuſtellen. Die Schlaglichter, die
dabei auf die ſogenannte Geſellſchaft und
große Welt geworfen werden, ſchmeicheln
nicht gerade, ſo feſch die ganze Sache auf
gezogen iſt. Der Film nutzt da die ihm zu
Gebote ſtehenden reichen Möglichkeiten:
Konzentriert die Operette Handlung und
Tanz, den Sprung vom Dorfe nach Berlin
und zurück, Liebe und Trennung auf wenige
knappe Bilder, ſo ſpinnt der Film (man
kann wohl ſagen, mit Genuß) ſeinen Faden
über die weite, weite Strecke, läßt am Ende
einen zu natürlichem Leben und freiem
Bauernſtolz Gewonnenen durch Land fah
ren, das blüht und duftet, das ſingt und
klingt von jener Melodie „Heimatland
die aus dem Lande ſelbſt gewonnen ſcheint.

Hätten wir Zuſchauer, gleich Günther,
zu wählen, wir würden Berlin weit hinter
uns laſſen und am erſten und liebſten
Roma Bahn vergeſſen, die wahrhaft er
ſchreckende „Geborene von Der Film
läßt uns mit Hanſi Knoteck die
Schrecken der Stadt etwas ausführlicher er
leben als es der eine Ballabend auf der
Bühne tun kann. Wenn eine, dann eignet
ſich Hanſi Knoteck am beſten zur Dar
ſtellung dieſer teils lieblichen, teils etwas
gewaltſam verzerrten Rolle. Wolf Al
bach-Retty iſt ihr ein liebenswürdiger,
um einige Nuancen zu „geſellſchaftlich“ ge
zeichneter Partner. Von ſeinen Freunden
wollen wir Urſula Herking und Chriſtian
Gallong in „angenehmer Erinnerung“ be
halten und auch die markante Großmutter
Joſefine Doras nebſt Martin Schmidthofer
nicht vergeſſen.

Im Beiprogramm ſehen wir außer der
Wochenſchau, die uns die herzzereißenden
Szenen mit den deutſchen Flüchtlingen
ſchildert, einen hinreißend ſchönen Kultur-
film von der Elbe, wo ſie durch Sudeten
land fließt. Ingeborg Ritter.

Lufthanſa für den Meſſeluftverkehr gerüſtet

Die Leipziger Meſſe bedeutet für den
Luftverkehr des Flughafens Halle Leipzig
ſtets Spitzenleiſtungen ihres Verkehrs
betriebes. Auch in dieſem Jahr werden außer
den planmäßig während des Sommers über
den Flughafen er in führenden
Strecken Sonderflugzeuge den gewal
tigen Andrang zur Leipziger Meſſe bewäl
tigen. Insbeſondere ſind es die Flugſtrecken
nach Köln die eine erhebliche Verdichtung
erfahren, während weiterhin gute Verbin
dungen nach Italien neu eingerichtet wer
den. Die neu in Betrieb genommene
Strecke nach Prag-— Wien ſowie nach
Eſſen Mülheim hat weiterhin ge
rade in Anbetracht der bevorſtehenden
Meſſe eine beſondere Bedeutung für den
r denten Flughafen Halle-Leipzig er
angt.

Anträge auf BHauſtoffzuteilung

an die richtigen Dienſtſtellen einreichen

Das Oberkommando der Wehr
macht weiſt erneut darauf hin, daß die ihm
als Kontingentträger zugewieſenen Bau
ſtoffe (Stahl, Holz und Zement) im einzel
nen nicht von ihm ſelbſt zugeteilt werden,
ſondern vom Oberkommando des Heeres,
Oberkommando der Kriegsmarine, vom
Reichsminiſter der Luftfahrt und Ober
befehlshaber der Luftwaffe und vom Reichs
arbeitsdienſt. Die einzelnen Bedarfsträger
haben demnach ihre Anträge nicht an das
Oberkommando der Wehrmacht, ſondern an
die auftraggebenden Dienſtſtellen der Wehrmachtteile (Heeresbau
ämter uſw.) bzw. des Reichsarbeitsdienſtes
zu richten.

Alkoholverbok für Straßenbahner

während des Dienſtes

Der Reichsverkehrsminiſter hat Unfall
verhütungsvorſchriften für den Fahrdienſt
der Straßenbahnen genehmigt, die von allen
Straßenbahnverwaltungen wörtlich in den
Dienſtanweiſangen aufzunehmen ſind.

Darin wird u. a. vorgeſchrieben, daß jeder
Bedienſtete nüchtern, d. h. frei von Beein
fluſſung durch Alkohol oder andere Rauſch
gifte, zur Arbeit zu erſcheinen hat. Der
Genuß geiſtiger Getränke iſt nicht nur
während der Arbeitszeit verboten, ſondern
auch in der Zeit, die auf Dienſtbereitſchaft,
dienſtliche Gänge, Fahrten von einer Dienſt
oder Arbeitsſtelle zur anderen, auf Unter
richt und dergleichen entfällt.

Erweilerke Netz und Bezirkskarten

Nachdem wir in der geſtrigen Ausgabe
bereits die Veränderungen der Netz- und
Bezirkskarten im Bereich der Reichbahn-
direktton Halle veröffentlichten, bringen
wir heute ergänzend die Erweiterung
einiger Karten der Nachbardirektionen, die
ebenfalls für Halle von Bedeutung ſind.

Die Bez. Karte 187 Dresden wird bis
Altenburg erweitert zum Anſchluß an 185.
Die Bez. Karte 143 Berlin wird ab 1. Sep
tember begrenzt durch die Strecke Halle
Köthen- Deſſau und erhält dadurch un
mittelbaren Anſchluß an Bez. Karte 144.
Die Bez. Karte 205 Erfurt wird vergrößert
durch die Verbindung Halle Sangerhauſen
—Artern mit allen Zwiſchenſtrecken, ſie er
hält dadurch Anſchluß an Bez. Karte 201,
die ab 1. September bis Leinefelde Mühl
hauſen gilt. Beſonders die Bez. Karte 828
iſt zu erwähnen, die den Harz umfaßt und
ab 1. September von Eisleben ſowohl als
auch von Sandersleben aus bis nach Halle
herängebracht wird. Schließlich erhält die
Bez. Klaſſe 2895 Hannover, die ebenfalls
Halle berührt, im Norden die StreckeStendal Oebisfelde- Fallersleben.

Zur Vergrößerung des Netz 6 bis Saal
feld ſei noch geſagt, daß auch Netz 8 im
Norden bis nach Saalfeld und Bebra her
angeführt wird, dadurch entſteht die Ver
bindung Berlin München auf der direkten
und meiſt befahrenen Strecke über Halle.

Auf die neuen Möglichkeiten der An
ſchlüſſe an andere Karten wird vbeſon
ders hingewieſen, weil die Anſchlußkarten
r ein Drittel der Hauptkarte (ungefähr)
oſten.

Ehrenkreuz überreicht. Das Ehepaar
Wilhelm Grunert feierte wie bereits
gemeldet am 214. Auguſt das ſeltene Feſt
der goldenen Hochzeit. Sie erhielten die
Ehrenurkunde des Führers an dieſem Tage;
ferner wurde durch Ortsgruppenleiter
Geisler auf ſeinen beſonderen Antrag
hin der ſchwerkranken Frau an dieſem Tage
das Ehrenkreuz für Deutſche Mütter über
reicht. Der Obermeiſter Pg. Walter
Schiller der Schuhmacherinnung, der der
Jubilar angehört, ehrte die Eheleute durch
eine beſondere Aufmerkſamkeit.

Eier im Erdhaufen ausgebrütet

Fleißige Tiere im Zoo

Zwei in ihren Gehegen unermüdliche
Erdarbeiter aus der Tierwelt verdienen in
unſerem Zoologiſchen Garten beſondere Be
achtung. In der Faſanerie ſind es die
Talegalkahühner aus Auſtralien, die
im Frühſommer in ſechs Tagen einen
großen eineinhalb Meter hohen Erdhügel
zuſammenſcharren, um darin ihre Eier ab
zulegen. Seit dieſer Zeit ſind ſie von früh
bis abends an dieſem Haufen tätig, einmal
ſcharren ſie ein Loch auf, das andere Mal
erhöhen ſie wieder den Haufen Und ihr
Arbeiten hat Sinn. Stellt doch dieſer Erd
hügel ihr Neſt dar, das ſie in der Art eines
Meilers errichten. Da die Talegallahühner
in dieſen Bruthaufen ihre Eier ablegen
und die im Jnnern des Erdhaufens, der aus
verrotteter Erde, Laub und Miſt beſteht,
entſtehende Wärme wechſelt, regulieren ſie
durch Abdecken oder Zuſcharren die Wärme.
Die ausſchlüpfenden Jungen ſind ſofort
ſelbſtändig. Die Zucht iſt bisher nur ſehr
ſelten gelungen und auch bei uns ſcheint in
dieſem Jahre ein Erfolg auszubleiben.
Jntereſſant bleibt aber dieſe Art der Fort
pflanzung doch.

Nicht minder fleißige Erdarbeiter ſind
die am Alpinumweg untergebrachten, aus
Nordamerika ſtammenden Präriehunde.
Das ganze Gehege iſt unterwühlt. Da ſie
jeder für ſich bauen, kommt es oft vor, daß
der eine ein Loch in den Erdboden zuſcharrt
und der andere, da er gerade hier wühlen
will, es wieder aufmacht. Und mit einer
Beharrlichkeit geht dieſes Spiel hin und
her. Hier kann man lange verweilen und
immer neue Beobachtungen machen.
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28. Fortſetzung

Die Meldungen ſehen trübe aus. Es iſt
nicht mehr vom Heranrücken vereinzelter
deutſcher Truppenteile in Richtung Munkacs,
ſondern vom „Aufmarſch einer ganzen
deutſchen Armee“ die Rede. Es fehlt
auch nicht an Einzelheiten des Aufmarſches,
ſowie an näheren Angaben über die Zu
ſammenſetzung dieſer Armee. Die Angaben
erwieſen ſich ſpäter als durchaus unzu-
treffend und bezogen ſich auf die in dem Kar
patenabſchnitt Uzſok tatſächlich neu aufge
ſtellte deutſche Südarmee des Generals v.
Linſingen.

Sofort begebe ich mich mit der Bericht
erſtattung zu dem Generalquartiermeiſter.
Zufällig iſt auch Alexejeff bei ihm.

„Wenig erfreuliche Tatſache“, ſagt Alexe
jeff, „aber man mußte das erwarten Er
nimmt den Bericht aus meinen Händen und
begibt ſich ſofort zu dem Oberbeſehlshaber.

„Na, fehen Sie“, ſagt mir der General
quartiermeiſter mit billigendem Lächeln,
„die Sache hat doch geklappt Sie haben es
doch beſſer gemacht als Jhre Vorgänger mit
ſpezieller Schulung

Mit dem ermunternden Lob des Vorge
ſetzten kehre ich in mein Arbeitszimmer zu
rück. Wenn die Meldung auch äußerſt be
ſorgniseregend iſt, ſo bedeutet ſie doch einen
weſentlichen Erfolg des Nachrichtendienſtes.

Meiner Siegesſtimmung iſt aber nur
eine ganz kurze Dauer beſchieden.
Als ich die auf meinem Tiſch aufgehäuf-
ten letzten Berichte der Armeen durchleſe,
finde ich dort die Meldungen der Truppe,
die ſchon an eigenem Leibe das Erſcheinen
der Deutſchen in den Karpaten und die Bil-
dung der neuen Südarmee deutlich zu ſpüren
bekam.

Es war eine bittere Feſtſtellung. Leider
ſollte ſie nicht die einzige Und letzte ſein. Die
gewaltigen Umwege und Hinderniſſe, die die
Beförderung der Meldungen aus dem
Jnneren der Gegnerländer beeinträchtigten,
verurſachten Verſpätungen, die oft den Wert
der Meldungen zunichtemachten.

Eine gute Gelegenheit
„Da haben Sie die Gelegenheit, ſich über

un ſagt mir eines geGeneralquartiermeiſter, indem er mir ein
Telegramm übergibt.

nach unſere Front in einigen Tagen den
Beſuch des Vertreters des Königs von Eng
land, General Paget, bekommen ſoll. Der
Engländer hat die Abſicht, die 11. Armee, die
Przemysl belagert, zu beſuchen. Die Ver
bündeten warten auch mit Ungeduld auf den
Tag, an dem die Feſtung in unſere Hände
fallen wird.

Auf dem Telegramm ſteht der Vermerk
des Generals Alexejeff, durch den beſtimmt
wird, daß ich General Paget während ſeiner
Reiſe begleiten ſolle.

Es iſt für mich tatſächlich eine außer
ordentlich günſtige Gelegenheit, die Lage an
Ort und Stelle ſtudieren zu können.

Es iſt Anfang Februar 1915. Das Er
ſcheinen der deutſchen Südarmee in den Kar
paten hat ihre Wirkung nicht verfehlt. Mit
Hilfe der Deutſchen ſetzen die Oeſterreicher

die Zuſtände bei Przemysl perſönlich zu
gessher

alle Kräfte ein, um uns aus dem Gebirge
wieder in die Galiziſche Ebene zurückzu-
zwingen und damit auch die Feſtung zu
retten. Die Karpatenſchlacht tobt. Unſere
8. Armee unter Bruſſiloff leiſtet den
energiſchſten Widerſtand und geht vielfach
zum Angriff über.

Erbitterte Kämpfe
Aber es gelingt uns nicht, die Ueberlegen

heit zu erlangen und weiterzukommen.Gleichzeitig häufen ſich die Meldungen der
Ueberläufer aus Przemysl, die von den Vor
bereitungen zu einem großen Ausfall
ſprechen, der anſchlußſuchend in der Richtung
der 3. öſterreichiſchen Armee unternommen
werden ſoll. Sicher ſteht der Kommandant
der Feſtung in ſtändiger Verbindung mit
den zur Hilfe eilenden Karpatenarmeen. Es
iſt für die Feſtung keine beſonders ſchwierige
Aufgabe, da ihre vordere Verteidigungs-
linie keine 80 Kilometer von der Front der
3. öſterreichiſchen Armee entfernt iſt. Außer
durch Funkſpruch und Flugzeugverbindung
beſteht noch die Möglichkeit der Nachrichten
übermittelung durch verkleidete Boten, da
das ſchwierige Gelände um die Feſtung und

Ein Mann, der
Ueberraſchend wirkt auf mich die An

weſenheit eines Generals, der als Gegner
von François bei Tannenberg eine ganz
klägliche Rolle geſpielt hat. In der ganzen
Armee erzählte man mit Genugtuung von
Nikolai Nikolajewitſchs Wut über ihn und
über die „Ohrfeigen“, die er ihm verabreicht
habe. Der General galt noch in Friedens
zeit als unverſchämter Prahler und als Er
bauer „Potemkinſcher Dörfer“.

Jetzt ſaß er auf dem Ehrenſitz neben
Graf Bobrinſki als künftiger Komman
dant der Feſtung Przemysl. Die Armee
aber lebte in der Ueberzeugung, daß ihr
Höchſtkommandierender mit eiſernem Willen
die Säuberung der höheren Führung durch
ſetzt und durchzuſetzen verſteht

Alles, was dem Engländer bei Przemysl
gezeigt wurde beſtätigte Leider zu deutkich,

wie unſicher unſere Lage war.
Bei dem gewaltigen Umkreis der FeſtunEs iſt eine Mitteilung der Stawka, wo n n unbildete die zwei Korps ſtarke Belagerungs

armee nur eine ganz dünne Einkreiſungs
linie, ohne genügende Reſerven hinter ſich
zu haben. Die Soldaten ſahen wenig ſol-
datiſch aus. Meiſtenteils waren es ältere
Landſturmleute mit langen Vollbärten.

„Unſere Langobarden“, ſagt mir der mich
begleitende Generalſtäbler des Stabes der
Belagerungsarmee.

Unwillkürlich verglich man dieſe wenig
kriegeriſch ausſehenden Geſtalten mit den
Gruppen von gefangenen Verteidigern der
Feſtung, denen man ab und zu begegnete.
Dieſe waren faſt durchweg jüngere, gut ge
drillte und gut gekleidete Leute, die einen
vorteilhaften Eindruck machten.

Der Kommandant der Feſtung, General
Kusmanek, hatte den Ruf eines guten, tüch-
tigen Generals Warum ſollte er nicht
die Tugenden eines Osman-Paſcha be

das Gebirge die reſtloſe
ſeitens der Ruſſen verhindert.

Die Kämpfe in den Karpaten werden mit
jedem Tage erbitterter. Unſere Reſerven
ſind nahezu erſchöpft. Jwanoff iſt ſichtbar
beſorgter Stimmung. Noch weniger zuver
ſichtlich iſt die Einſtellung der Stawka, da
ſich auch an der Nachbarfront der ſtarke Druck
der Deutſchen in vielen Abſchnitten ſtark
fühlbar macht.

Die Feſtung Przemysl bekommt für
unſere Führung immer größere Bedeutung.

Würde ihre Entſetzung den Deutſchen
und den Oeſterreichern gelingen, ſo könnte
das für uns außerordentlich ſchlimme Folgen
haben. Galizien an dem wir nicht nur
aus ſtrategiſchen, ſondern auch aus mora
liſchen Gründen feſthalten könnte für uns
verlorengehen, und damit wäre unſere
Polenfront der Gefahr der Einklammerung
nicht nur von Norden ſondern auch von
Süden ausgeſetzt.

Noch ehe der engliſche General zu uns
nach Cholm kommt, verſchlimmert ſich die
Lage in den Karpaten. Eine perſönliche Aus
ſprache Jwanoffs mit Nikolai Nikolajewitſch
wird mit jedem Tag notwendiger. Aber wie

Ueberwachung

alle in der Armee, empfindet es auch Jwa-
noff nicht als Luſt, ſich mit dem gebieteriſchen,
raſch aufbrauſenden Höchſtkommandierenden
perſönlich zu unterhalten. Schließlich ſieht
er ſich aber doch dazu gezwungen. Am
5. Februar erſcheint Jwanoff in Baranv-
witſchi. Jn der Unterredung mit dem Groß
fürſten, die unter vier Augen ſtattfindet,
verſucht Jwanoff neue Verſtärkungen zu
bekommen, um den Gegner aus den Kar-
paten zurückzuwerfen.

Der Verſuch ſcheitert. Nikolai Nikolgje-
witſch hat größte Bedenken für den oſtpreu-
ßiſchen Abſchnitt.

Böſe und verdroſſen kommt Jwanoff nach
Cholm zurück.

Die SW- Front muß die Kämpfe um Prze-
myſl und die Karpaten mit ihren eigenen
Kräften löſen.

Die Meldungen des Führers der Belage-
rungsarmee ſind aber alles andere als
tröſtlich. Die ſchwere Artillerie, die gegen
die ſchwerſten Kaliber der Forts eingeſetzt
werden ſollte, iſt immer noch nicht da, und
niemand kann mit Beſtimmtheit ſagen, wann
ſie eintreffen wird.

Der Vertreter des Königs von England
kommt gegen Mitte Februar in Cholm an.
Dann geht ſeine Reiſe über Südrußland
nach Lemberg, wo der Engländer von dem
Generalgouverneur von Galizien, Graf
Bobrinſki, feierlich empfangen wird.

Das Abendeſſen im Schloß des öſter
reichiſchen Statthalters entbehrt nicht einer
gewiſſen Eigenartigkeit. Ueber die Schultern
der Vertreter des Königs von England und
des Zaren aller Reußen blickt aus einem
ſchweren goldenen Rahmen der greife Kaiſer
Franz Joſeph auf ſeine Gegner herab.

nicht auf den Ehrenplatz gehört
ſitzen, der uns bei Plewna vor nahezu
40 Jahren ſo viel Kummer bereitet hatte?

General Paget beſichtigt eingehend die
Stellungen der Belagerungsarmee.

Der Artilleriegeneral, an den ſich der
Vertreter des engliſchen Königs mit der
Bitte wendet, ihm die ſchwerſten Batterien,
von denen er in der Stawka gehört hatte,
zu zeigen, kann ihm nur die leeren Stellun
gen vorführen, da die Kanonen noch nicht
eingetroffen ſind.

Die Feſtungsartillerie erweiſt ſich als
ſehr wachſam. Der hohe Gaſt und ſein Ge
folge bekommen das ſehr ſchnell zu ſpüren.
Beim erſten Verſuch, offenes Gelände zu
überqueren, ſchlagen ſofort Granaten in
nächſter Nähe ein.

mmer derſelbe
Der allgemeine Eindruck, der von dem

Geſehenen gewonnen wird, iſt nicht gerade
erhebend. Aber der Beſuch, der anſchließend
beim Führer der Belagerungsarmee, Gene-
ral Seliwanoff, gemacht wird, trägt weſent
lich zur Beſſerung dieſes Eindrucks bei.
Der General, ein kleiner, ſtämmiger Mann
mit ſoldatiſchem Geſicht, iſt die Ruhe und
Zuverſicht ſelbſt. Während ſeiner ſoldati
ſchen Laufbahn hatte er ſchon einmal in her
vorragendem Maße Mut und Kaltblütigkeit
gezeigt, nämlich bei der Meuterei der Garni
ſon in Wladiwoſtok nach dem Ruſſiſch-Japa
niſchen Kriege. Ungeachtet der Warnung
der Meuterer ſie würden ihn mit Ma

ſchinengewehrfeuer empfangen ging er
doch zu ihnen, um den Verſuch zu machen,
ſie zur Beſinnung zu bringen. Das trug
ihm mehrere Wunden ein.

„Jſt Seliwanoff immer ſo, wie er ſich
jetzt gibt“, frage ich ſeinen Ordonnanzoffi

zier, „oder will er dem Engländer
imponieren?

„Er iſt immer derſelbe“, erhalte ich zur
Antwort, „ſonſt wäre Kusmanek ſicher ſchon
lange ausgebrochen.“

Nach der Rückkehr aus Galizien ver
doppele ich die Bemühungen, Einblicke
hinter die gegneriſche Front zu gewinnen.
Die Meldungen, die von unſeren Truppen
aus den Karpaten kommen, berichten über
weitere Eingliederungen deutſcher Truppen
in die Front der Oeſterreicher. Ueber die
Abſichten der gegneriſchen Führung gelingt
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15. Fortſetzung

„Ja, das ſteht zwar nicht in der Zeitung,
aber Gawriloff hat es ermittelt. Amenieff
iſt verſchwunden, offenbar geflüchtet. Auch
hat man feſtgeſtellt, daß Kalenſky nicht der
Täter ſein kann, weil er an jenem Morgen
in Travemünde den Trajekt nach Schweden
benutzt hat. Seither iſt er aber auch ver
ſchwunden. Eine äußerſt myſteriöſe Ge
ſchichte, für die Polizei nämlich. Nun ſucht
man den unangemeldeten Mieter, den gro
ßen Unbekannten, deſſen richtigen Namen
niemand kennt, nicht einmal die geſchwätzige
Hausmeiſterin. Das biſt du.“

„Ja. Nur Gawriloff, du und die bei
den Nießners kennen den Namen Schell
negger. Und die beiden letzteren müſſen
glauben, daß Schellnegger nur der Name
meines ſicherlich falſchen Paſſes iſt. Hat
Gawriloff auch die Nießners aufgeſucht?“
„Ja, aber leider erſt geſtern. Er hat
früher nicht gewagt, das Haus zu betreten,
weil noch die Polizei dort war. Geſtern
mittag wurden die Kriminalbeamten zu
rückgezogen und nachmittags war er bei
Nießner. Der war ziemlich niedergebro-
chen, weil er bis zum Hals in finanziellen
Schwierigkeiten ſteckt. Es iſt geſtern ein
Wechſel auf eine hohe Summe fällig gewe
ſen, den er nicht bezahlen kann. Er wird
das Haus verkaufen müſſen. Gawriloff
hat mich abends aufgeſucht und mir das
alles erzählt.“

„Und Eva?“ fragte Peter

ABENEERIICEIER ROMIAN V. 705FF RIENER.
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Sie warf ihm einen mitleidigen Blick zu
und ſchob ihren Arm unter den ſeinen.

„Eva“, ſagte ſie langſam. „Eva iſt ver
ſchwunden

Er blieb ſtehen und ſtarrte ſie an.
„Was heißt das?“
„Eva hat am Tag nach deiner Tat das

Haus verlaſſen. Sie hat alle ihre Kleider,
ihr ganzes Eigentum gepackt und iſt irgend
wohin gereiſt. Wohin weiß niemand, nicht
einmal ihr Bruder.“

„Aber das iſt doch nicht möglich!“ ſagte
Peter verſtört. „Vielleicht iſt ſie weggelockt
und entführt worden!“

„Beſtimmt nicht, Peter. Sie ging aus
freien Stücken. Sie hatte einen großen
Streit mit ihrem Bruder. Gawriloff ver
mutet, daß ſie erſt jetzt von den Schulden
und der troſtloſen finanziellen Lage ihres
Bruders erfahren hat. Es ſcheint, daß ſie
die ganze Situation, der Kriminalfall, und
noch dazu der Leichtſinn ihres Bruders ſo
angeekelt hat, daß ſie auf und davon ging.
Jch kann ihr nachfühlen!“

„Aber damit hat ſie mir jede Möglichkeit
genommen, mit ihr in Verbindung zu tre
ten! Sie muß mich für Kalenſky, alſo für
einen Lügner halten!“

„Ja. Aber ſchwerer wiegt für ſie, daß
du ſie nach ihrer Meinung für eine bezahlte
Agentin halten mußt. Sie weiß doch nicht,
daß dir Kuchin ſeine Pläne aufgedeckt hat.
Vielleicht iſt ſie deshalb geflohen!“

„Welch ein Wahnſinn!“ rief Peter ent
ſetzt. „Dann bewegen wir uns im Kreis

und kommen nie zu einem Ziel. Was ſoll
ich nur tun!“

„Du ſollſt gar nichts tun“, riet Lilli.
„Du bleibſt ſchön ruhig in Purgſtall. Wenn
du dich da hineinmiſchſt, kannſt du erkannt
und verhaftet werden! Ich werde das über
nehmen und nach ihr forſchen.“

„Wie willſt du das machen
„Sehr einfach. Jch werde mir dieſen

Kohout, den Sekretär Baſilides, ausborgen,
das iſt ein geſchickter Menſch mit tauſend
Beziehungen und Bekanntſchaften und die
Einholung von Auskünften iſt ja ſein Ge
ſchäft. Jch werde ihm eine Belohnung ver
ſprechen und ſo weiter. Laß mich nur
machen, Peter!“

„Gut, Lilli“, ſagte Peter etwas erleichtert.
„Das iſt ſehr nett von dir, du haſt dich wie
der als mein beſter Freund erwieſen. Und
du gibſt mir ſofort Nachricht, ſobald du ſie
findeſt.“

„Selbſtverſtändlich. Du liebſt ſie alſo noch
immer, dieſe Eva?“

„Ja“, ſagte Peter leiſe. Dann ſchwiegen
beide, bis ſie das Dorf erreicht hatten. Und
auch während Lilli mit den Wirtsleuten
plauderte und fröhliche Jugenderinnerungen
auffriſchte, blieb Peter gedankenverloren und

konnte ſich nur ſelten ein halbes Lächeln ab
zwingen. Auch auf dem Heimwege und wäh
kLend des Abends, den ſie mit den beiden
Köbleitners in der großen Stube verbrach
ten, hielt ihn dieſe trübe Stimmung ge
fangen.

Spät abends, als alles ſchon ſchlief, ſtand
er noch lange am Tor und blickte auf den
Strom hinaus, der dunkelbrauſend unter
einem ſternenloſen Himmel dahinfloß. Dieſe
föhnwarme Sturmnacht legte ſich beklem-
mend auf ſeine Seele. Er dachte daran, daß
er allen Grund hätte, freudig und hoff
nungsvoll zu ſein, da doch die Flottmachung
des Steinbruches mehr als ein Geſchäft be
deutete, ſie war die Vollendung eines Wer
kes, dem ſein Vater ſeine beſten Kräfte und
ſein ganzes Vermögen gewidmet hatte. Aber

das wäre ja doch ein Selbſtbetrug geweſen,

denn wie wenig hatte er ſelbſt getan, um
dieſes Werk zu fördern? Er hatte mit dem
Gedanken geſpielt, nicht mehr, gehandelt
hatten der alte Köbleitner und Lilli, und
wenn ihn nicht der Totſchlag gezwungen
hätte, nach Purgſtall zu fliehen und hier zu
bleiben, ſo würde er vielleicht jetzt irgend
wo zwiſchen Save und Maritza in einem
Waggon dahinrattern e

Dort vor ſeinem Hauſe, angeſichts der
ſtrengen und heroiſchen Landſchaft dieſer
Stromenge, die ſeine Heimat war. hefiel ihn
zum erſtenmal das ſchaudernde Begreifen,
daß eine zielbewußte Fauſt den Faden ſeines
Schickſals ergriffen hatte, der bisher hinter
ihm, einem bummelnden Tagedieb, nach
geſchleift war. Unbeachtet hatte er ſein klei
nes Leben dahingelebt, nun aber ſpürte er,
daß der Faden ſtraffgezogen wurde, fühlte
die Züge des Puppenſpielers. Von dem
Abend in Semlin an war er einem unbe
greiflichen Willen gefolgt, hatte fremde
Kreiſe durchkreuzt, hatte die Gnaden eines
rätſelhaften Schickſals, Geld, Liebe, Freiheit
und Erfolg entgegengenommen, ohne viel
dazu zu tun. Erſt jetzt bedachte er, daß das
Schickſal einſt für dies alles die Gegen
leiſtung fordern würde, die Gegenleiſtung,
die an dieſer Welt des Gleichgewichts nichts
anderes ſein konnte, als Armut, Gefangen
ſchaft und Verzweiflung. Später entſann er
ſich oft dieſes Tages, der ſo heiter begann
und in ſchwarzer Schwermut endete, dieſer
Tag war es, der ihn mit jener Ergebenheit
erfüllte, die ihn in den folgenden Monaten
des tiefſten Niederbruchs ſein Schickſal ohne
Widerſetzlichkeit ertragen ließ. Und aus die
ſem Tag und ſeiner Erkenntnis entſproßte
auch, heute noch unbewußt, die Kraft, die ihn
dann befähigte, ſich wieder zu erheben und
ſein Schickſal ſelbſt in die Hände zu nehmen.

Jagdſchloß in Marchfeld.
Das Jagdſchloß Oberweiden liegt im ſüd

lichen Marchfeld, nahe der Donau, die nur
durch einen kilometerbreiten Auwald, den
ſogenannten Bügelhaufen, vom Schloßpark

4

5



26. Kuqust 1939 Mitteldeutſche Nationalgeitung
Nr. 234

es jedoch nicht, genauere und verläßliche
Auskünfte zu bekommen.

Aber der Blick auf die Karte zeigt uns
deutlich, wo die Gefahr liegt. Mit jedem
Tag, mit jeder Stunde kann man den Ver
ſuch der deutſchöſterreichiſchen Führung
erwarten, entweder einen direkten Vorſtoß
auf die auf Entſetzung wartende Feſtung
Przemysl zu unternehmen oder durch eine
größere Operation in der Nähe der rumänt
ſchen Grenze unſeren linken Flügel zurück
zuſchteben. Auch eine kombinierte Operation
ſcheint nicht ausgeſchloſſen zu ſein.

Will man Galizien nicht aufgeben, ſo
muß um jeden Preis verſucht werden, den
Gegner aus den Karpaten zurückzuwerfen,
Aber dazu ſind neue Verſtärkungen unent
behrlich. Dieſe dringend notwendigen
Truppen ſind jedoch nur unter Schwächung
der NVWV-Front zu erhalten.

Die Ausſichten für dieſe Möglichkeit ſind
gering. Der Deutſche greift mit Verbänden
einer 8. und 10. Armee ſchon ſeit Anfang

Februar energiſch den rechten Flügel der
Rußky-Front an.

In den Tagen, als im Süden die Kar
paten Schlacht im vollen Gange iſt, tobt im
Norden die Winterſchlacht in Mafuren.

Es ſieht hier für uns nicht gerade roſig
aus. Auch hier hat der Nachrichtendtenſt
verſagt, und das Auftauchen der neuen deut
ſchen (10.) Armee an feinem Nordflügel hat
Rußky mächtig überraſcht.

Traurige Nachricht
Der Morgen des 19. Februar bringt uns

aus Siedlee ſehr traurige Nachricht: Die
deutſche 10. Armee hat unſere 10. Armee in
die Wälder von Auguſtowo zurückgeworfen
Das XX. Korps ſei in dieſen Wäldern ein
gek reiſt Ueber ſein Schickſal weiß
man nicht Beſcheid. Da das Korps ſich
heldenmütig geſchlagen und ſehr große Ver
Iuſte erlitten hat, iſt das Schlimmſte zu
erwarten.

Eine kurz darauf folgende Meldung
flößt dann wieder etwas Hoffnung ein: Ein
zerlumpter Bauernknabe ſei nach Grodno
zum Stabe der 10. Armee gekommen. Er
konnte beweiſen, daß er der Freiwillige
eines der in den AuguſtowoWäldern ein
gekreiſten Regimenter iſt, und daß er den
Auftrag hatte, dem Befehlshaber der Armee
zu melden: Das XX. Korps hält noch und
wartet mutig auf die Hilfe der FeſtungGrvoöno.

Der RußkyStab meldet ergänzend
man mache den Verſuch, das XX. Korps zu
retten.

Am 22. Februar iſt aber das Lied des
X. Korps aus. Nur kleine Bruchteile der
Regimenter entgehen der Gefangennahme.

Das iſt ein großer Mißerfolg für die
NWeFront. Jwanoff und Alexejeff ſehen
ihre Hoffnungen auf Verſtärkungen dahin
ſchwinden

DeutſcheZwar erleidet der am27. Februar nordsſtlich votr Warſchau in
den ſchweren Kämpfen bei Przasnysz,
ſeinerſeits eine empfindliche Niederlage und
läßt in unſeren Händen, wie Rußky verich
tet, bis 10 000 Gefangene.

Aber dadurch werden unſere Ausſichten
auf Verſtärkungen noch geringer: Rußky iſt
jetzt zu einer Gegenoffenſive ſeines rechten
Flügels ermuntert und ſchlägt dieſe der
Stawka vor.

Die immer ſchwankende Stawka, die kurz
zuvor gegen derartige Operativnen war,
gibt nach Rußky darf die Deutſchen an
der vſtpreußiſchen Front angreifen, ſomit
bedarf er ſelbſt ſeiner Truppen.

Anfang März kämpfen wir offenſiv auf
beiden Flügeln der gewaltigen Frontlinie,
aber leider ſind wir weder auf dem einen
noch auf dem anderen ſtark genug, um Ent
ſcheidendes zu erzielen

Fortſetzung folgt

Seitdem befaßt ſich t

Alle Raſenden eſſen es“
Wiener Reiſeabenteuer vor hundert Jahren

Auch vor hundert Jahren war Wien
ſchon das Ziel zahlloſer Vergnügungs
reiſender, die in dickleibigen Reiſebüchern
und Berichten von ihren Abenteuern in der
„Metropole des Kaiſerreiches Oeſterreich“
erzählten. Manches kulturgeſchichtlich Ju
tereſſante ſpiegelt ſich in dieſen Reiſeberich
ten wider, und allerlei Nachrichten über das
Wien von damals und ſeine Sehenswürdig-
keiten entlocken uns heutigen wohl ein
Lächeln.

Manche Schwierigkeiten bereitete dem
„Ausländer“ denn als ſolcher galt der
Preuße, Sachſe oder Schwabe in Wien da
mals die Weaner Sprache. Ein Fremder,
der ermüdet in ſeinem Gaſthofe anlangte,
fragte den Kellner, was es zu eſſen gäbe.

„Hähndl“ gibt's heute!“ war die Antwort.
„Ei was!“ rief der Reiſende, „Händel?,

ich liebe Frieden und will eſſen!“
„Wollen Euer Gnaden vielleicht Roß

bratl (Roſtbraten)
„Glaubſt du, ich eſſe Pferdefleiſch?“
„Ober Euer Gnaden, alle Raſenden

(Reiſenden) eſſen es doch gern!“
„Wie? Einen Raſenden nennſt du mich?“

Der Fremde griff nach dem Stock, aber der
Wirt konnte den Irrtum rechtzeitig auf
klären.

Einem Berliner Juſtizaktuar, der nach
Wien reiſte, fiel auf, daß die Beamten in

Wien nicht ſonderlich gut geſtellt ſein
mußten Denn als er mit einem Uhrmacher
einen hitzigen Wortwechſel über deſſen
Preiſe führte und dabei meinte, er ſei Be
amter und korrektes Verhalten gewöhnt
da gab der Handwerker mitleidig nach:
„Wos? Sie ſein a Beomtr? Worum
hoben's dös nit glei gſogt, da hätt's Par
lieren nit braucht. Sie zahln halt ſtatt 'n
Gulden acht Groſchen!“

Der Dichter Johann Gottfried Seume,
der um 1800 von der Grenzſtation aus nach
Wien fahren wollte, fragte den Kutſcher nach
dem Preis.

„Zehn Kreuzer für die dritte, fünfzehn
für die zweite und zwanzig für die erſte
Klaſſe!“ erklärte der Poſtillon

Seume erſtand einen Platz erſter Klaſſe
und ſtieg ein. „Ja, aber“, wunderte er ſich,
„die Plätze ſind doch alle gleich! Wo iſt
denn da ein Unterſchied

„Wartens nur ab, Euer Gnaden!“
ſchmunzelte der Roſſelenker, „nachher, wenn
wir ein Stück Senren ſind, müſſen wir
über einen ſandigen Berg, da ſchaffen's
meine Gäule nimmer. Und da darf die erſte
Klaſſe dann drin ſitzen bleiben, die zweite
muß ausſteigen, und die dritte muß halt
hinten ſchieben

Peter braucht friſche Luft
Eine wahre Geſchichte Von H. Klockenbuſch

Peter Prante iſt krank. Sehr krank.
Wenn man ſeinen Behauptungen Glauben
ſchenken darf, wird es in ein paar Jahren
mit ihm zu Ende ſein. Und weil er es immer
wieder behauptet, glauben es die Leute
ſchließlich. Warum alſo ſollte es nicht auch
Frau Prante glauben Sie kocht ihm heil
kräftige Tees, jeden Tag einen anderen,
macht Wickel und Packungen und iſt über
haupt rührend geduldig. Man kann nicht
gut ungeduldig. ſein gegen einen Mann,
deſſen Tage gezählt ſind.

Peter Prante iſt nicht immer leidend ge
weſen. Dieſe tückiſche Krankheit iſt vielmehr
erſt aufgetreten, ſeitdem er unlängſt ein dick
leibiges Buch über Heilkunde un t

midem Studium des Leidens, das ihn ſeit
Jahren gequält hat, vhne daß er ſeinen
Name gewußt hat. Seitdem hat er ſich alle
möglichen Druckſchriften über Rheuma, Gicht
und Jschias koſtenlos zuſenden laſſen, und
ſeitdem iſt er ſo krank, daß er ſich, auch jetzt
im Sommer, nur bis an die Naſenſpitze ein
gemummelt ins Freie wagt. Und je mehr
Pranke in dieſen Schriften lieſt, um ſo
kränker wird erx.

Seit Monaten ſchon hat er einen Arzt
aufſuchen wollen.
aufgeſchoben. Nicht, als ob er von Aerzten
nichts hielte, im Gegenteil! Aber erſtens
hat er die Koſten der gewiß langwierigen
Behandlung geſcheut, und dann hat er ſich
auch ein wenig davor gefürchtet, die ſcho
nungsloſe Wahrheit über ſeinen hoffnungs
loſen Zuſtand zu erfahren. Eines Tages
aber entſchließt ſich Prante, zum Arzt zu
gehen. Jn. der nahen Großſtadt ſoll es
neuerdings einen berühmten
geben. Den wird Prante aufſuchen, um aus

Er hat es immer wieder

Spezialiſten

ſeinem Mund die Wahrheit zu erfahren.
Und wenn es ſein Todesurteil iſt.

Es iſt ein ſchwerer Gang für Peter
Prante, und deshalb ſucht er zuvor eine
Gaſtſtätte auf. Und während ſich Peter
Prante ausgiebig für den bevorſtehenden
ſchweren Weg ſtärkt, fällt ihm ein Herr auf,
der eilig erſcheint, an einem Tiſche Platz
nimmt und haſtig ein paar Glas Bier hin
unterſtürzt. Dieſes ſcharfgeſchnittene Ge
ſicht mit der goldenen Brille ſollte er eigent
lich kennen. Jawohl, Peter Prante willTimbuktu heißen, wenn das nicht ſein
früherer Mitſchüler Theo König iſt.
König II., das rühmliche Vorbild aller Pen
näler, die Freude aller Lehrer, der Stolz
der ganzen Schule. Theo König, den nie
mand von ſeinem angeſtammten erſten
Platz verdrängen konnte. Auch Peter Praute
nichk, der ſich neiderfüllt immer mit dem
zweiten begnügen mußte.

Es iſt in der Tat Thev König, der den
alten Widerſacher von einſt ſofort erkennt
und gar nicht nachträglich iſt. Theo König
iſt noch genau ſo wie früher. Er ſtellt keine
überflüſſigen Fragen, ſondern zieht mit ver
blüffendem Scharfſinn aus nebenſächlichen
Einzelheiten die erſtaunlichſten Schluß
folgerungen. Theo König weiß, ohne zu
fragen, welchen Beruf Prante ergriffen hat,
daß er verheiratet iſt und auch das errät
Theo König wieviel Kinder er hat. „Und
wie es dir ſonſt geht“, ſagt er dann bei
läufig, „braucht man nicht zu fragen. Siehſt
famos aus, alter Junge! Das Urbild
blühender Geſundheit ſozuſagen. Du wohnſt
natürlich auf dem Lande, nicht wahr? Ja,
man ſieht es an der Geſichtsfarbe. Und

getrennt iſt. Es iſt eines jener Jagdſchlöſſer
im Barvckſtil, die ſich der Feldmarſchall
Prinz Eugen in dieſer an Auwild reichen
Gegend erbauen ließ und dann dem kaiſer
lichen Hof vererbte. Von der Fahrſtraße,
die von Station Loipersbach der Oſtbahn in
den ſüdlichſten Marchwinkel, nach Markthof,
führt, zweigt eine ſchöne, ſchnurgerade
Kaſtanienallee zum Schlößchen ab. Fungsum
iſt flache, fruchtbare Ebene, aber das Schloß
ſelbſt iſt von einem etwa fünf Joch großen
Park, der ehemaligen Faſanerie, Umgeben,
der ohne Begrenzung in den Auwald des
Bügelhaufens übergeht.

Eva war glücklich und lächelte ſeit Tagen
um erſtenmal als das Auto unter den früh
ingsgrünen Kaſtanien dahinführ, die ſchon

da und dort ihre erſten, ſchüchternen Blüten
kerzen aufgeſteckt hatten. Schon die Fahrt
durch die ſonnenhellen Felder und die fried
lichen kleinen Ortſchaften hatten ihr wohl
getan und den dumpfen Ring von Sorgen
gelockert, der ſie gefangenhielt. Aber als nun
das Auto auf den Kiesplatz mit den ver
witterten Steinamphoren einfuhr und ſie
das gelbe Schlößchen mit ſeinen edlen Linien
und freundlich grünen Fenſterläden vor ſich
Iiegen ſah, hätte ſie am liebſten aufgejubelt.
Hier, fern von der Stadt, mitten in den Au
wäldern, war es ſicherlich leicht, Frieden zu
finden und zu vergeſſen.

„Alſo das iſt Oberweiden!“ ſagte Herr
Kollmann, der neben ihr ſaß. „Nett, nicht
wahr? Sie werden ſich hier wohlfühlen.“

Eva nickte. Unter dem von Steinſäuken
getragenen Vorbau zeigten ſich zwei Mäd
hen in weißen Schürzen, Eva und Kollmann
verließen das Auto und der Chauffeur be
gann Evas Koffer abzuladen.

„Zuerſt zeige ich Jhnen Ihr Zimmer“,
ſagte Kollmann. „Dann werde ich Ihnen das
Perſonal vorſtellen und Sie in Ihre Pflich
ten einweihen.“

An den knickſenden Stubenmädchen vor
bei gingen ſie in die mit Hirſchgeweihen und
glten Truhen geſchmückte Halle. Eine breite
Marmortreppe mit wappentragenden Putten

auf dem Steingeländer, etwas zu prunkvoll
für dieſes kleine Schlößchen, führte in den
Oberſtock. Hier lagen, wie Herr Kollmann
erklärte, um einen großen Mittelſaal grup
piert, acht Wohnzimmer, deren Türen alle
auf den Treppenflur mündeten. Dann führte
eine ſchmale Treppe in das Manſardendach,
wo die Wohnzimmer für das Perſonal lagen.
Die zweite Tür war die zu Evas Zimmer.
Kollmann öffnete und Eva ſtieß einen klei
nen Schrei des Entzückens aus, als ſie den
Raum betrat. Er war hell tapeziert, mit
Empiremöbeln ſpärlich, aber ſehr nett wir
kend ausgeſtattet und vom Fenſter hatte
man einen prachtvollen Rundblick über die

Auwälder auf den Thebener Kogel und die
Kleinen Karpaten,

Nun brachte der Chauffeur die Koffer ge
ſchlepyt und Kollmann ließ Eva mit der
Bitte allein, ſich in einer Viertelſtunde unten
in der Halle einzufinden.

Nachdem ſie das Notwendigſte ausgepackt,
ſich gewaſchen, friſiert und das Koſtum mit
einem einfachen Tuchkleid vertauſcht hatte,
ging Eva in die Halle hinunter. Dort war
tete ſchon außer Kollmann das Perſonal, ein
alter Gärtner, der zugleich Hausmeiſter
war, eine Köchin und die zwei pausbäckigen
Stubenmädchen. Alle vier ſtammten vffen
bar vom Lande, aus der nächſten Umgebung
Oberweidens.

Herr Kollmann hielt eine kleine Rede,
mit der er Eva den vieren als neue Haus
hälterin und ihre nunmehrige Chefin vor
ſtellte Dann führte er Eva durch alle Räume
und händigte ihr alle Schlüſſel ein. Jhre
Aufgabe war einfach, ſie ſollte den Haushalt
beaufſichtigen und während der Woche nur
einfache Perſonalküche führen. Jeden Sonn
abend würde der Beſitzer mit Gäſten er
ſcheinen und bis Montag früh bleiben, für
dieſe Leute ſei erſtklaſſig zu kochen und alles
ſo vorzubereiten, daß ſie ſich möglichſt wohl
fühlten. Um Kleinigkeiten könne ſich weder
der Beſitzer noch Herr Kollmann, ſein Sekre
tär, kümmern, das ſei alles ihr überkaſſen,
und hierzu erhielt ſie einen Pauſchalbetrag

gegen monatliche Verrechnung. Nur in Aus
nahmefällen könne ſie telephoniſch bei Koll
mann anfragen.

Nach dieſen ziemlich knappen An
weiſungen drückte ihr Herr Kollmann die
Hand und verließ das Haus. Draußen
ſprang der Motor an, das Auto fuhr ab
und Eva war mit ihrem neuen Pflichten
kreis allein.

In den erſten Tagen ging alles gut, ob
wohl Eva in vielen Dingen noch etwas be
fangen war, da ſie a noch nie einen ſo
großen Haushalt mit vier Köpfen Perſonal
geführt hatte. Aber ſie ließ ſich nichts an
merken, und das Perſonal beſtand zum Glück
aus lauter Menſchen, die ſelbſt wenig Er
fahrung hatten und daher zu dieſer reſo
litten jungen Dame aus der Großſtadt ehr
fürchtig aufblickten. Nur Eva ſelbſt wußte,
daß ihre Selbſtſicherheit auf etwas ſchwachen
Füßen ſtand, aber ſie fand ſich ſehr gut in

ihre neue Lage und blickte nur dem Sonn
abend und den Gäſten mit einiger Sorge
entgegen, da die beiden Stubenmädchen noch
ziemlich tolpatſchig waren. Die Köchin war
tüchtig und verſtand ihre Sache, da konnte
man ruhig ſein, auch ſonſt war alles in
Ordnung und die beiden Mädel mußten eben
eifrig gedrillt werden.

So hatte Eva ihre kleinen Alltagsſorgen
und war glücklich, daß fene Nacht des
Grauens und der darauffolgende Morgen
allmählich in Vergeſſenheit gerieten. Nun
war die Qual der ſchlafloſen Nächte vorbei,
in welchen ihre Gedanken immer wieder um
dieſen Tag gekreiſt hatten, nun fand ſie
abends ihren Frieden in dem ſtillen, freund
lichen Zimmer, während die alten Bäume
draußen tröſtlich rauſchten und aus den
Auen. das vielſtimmige Konzert der

Fröſche klang.
Vieles verblaßte, nur eines nicht, woran

u denken ihr zwar der kätig ausgefüllte
ag keine et ließ, was ſie aber oft über

fiel, wenn ſie allein war und den ſanften
Stimmen der Nacht lauſchte. Das war die
brennende Scham, daß der Mann, den ſie

dieſes gefährliche Netz

einen Garten haſt du wohl auch. Biſt viel
draußen in der Luft, wie

Ja, Peter Prante wohnt auf dem Lande.
Und einen Garten hat er auch, den er aller
dings nicht mehr betreten hat, ſeitdem ihn
das böſe Rheuma plagt. Und was ſein
Ausſehen betrifft, nein, gerade Theo König
würde es beſtimmt nicht glänzend finden,
wenn es nicht ſo wäre

„Und jetzt!“ ſagt König, „muß ich mich
leider verabſchieden. Wenig Zeit. Wir Groß
ſtadtmenſchen haben nie Zeit. Aber du
net mich doch mal beſuchen. Hier meine
artePeter Pranute verſpricht das gern und

ſteckt die ſchmale Karte ein. Bevor er ſeinen
Mantel anzieht, ſtopft er leicht errötend ſeine
zahlreichen wollenen Halstücher in die
Manteltaſchen. Und dann macht er ſich auf
den Weg zu dem berühmten Spezialiſten.
Unterwegs nimmt er die Karte aus der
Taſche, um ſie in die Brieftaſche zu ſtecken,
und dann bleibt er betroffen und verwundert
mitten auf der Straße ſtehen. Dr. Theodor
König, prakt. Arzt, lieſt er erſtaunt. Dann
aber eilt er wie gehetzt zu dem Hauſe des
erühmten Spezialiſten. Sollte das möglich
ſein

Es iſt durchaus möglich; denn auf dem
Schild am Hauſe des Spezialiſten ſteht ge
nau dasſelbe wie auf der Beſuchskarte. Und
Peter Prante macht kopfſchüttelnd kehrt.

„Um des Himmels willen!“ entſetzt ſich
eine Stunde ſpäter Frau Prante. „So biſt
du losgefahren? Bei dieſem Wetter ohne
Schal? Das wird dir den Reſt geben

„Unſinn“, ſagt da Peter Prante gelaſſen
„Aber was ich ſagen wollte: Du könnteſt
mir nächher wohl die Gartengeräte bereit
ſtellen. Die Aerzte verſtehen wirklich nichts.
Ich werde mich jetzt ſelbſt kurieren. Mit
friſcher Luft und Bewegung

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

7 1 7 b

8 9 750 77
e

55 3

25 2722

öffnete aWaagagerecht: 1. Monat, 3. langes Stück Holz,
7. ſtehe Anmekküng, 8. Jmportbier, 10. ſtehe Anmerkung,
12. Sonnengott, 13. Feſteſſen, 15. Männername, 18. Nibe
lungengeſtalt, 20. Nebenfluß der Rhone, 21. Wappentier,
22. ſiehe Anmerkung, 23. Himmelsrichtung, 24, Lebens
gemeinſchaft.

Senkrecht: 1. weſteuropäiſcher Strom, 2. Jnſekten
freſſer, 3. engliſcher Adelstitel, 4. Stern im Adler, 5. alt
ſchottiſcher Adelstitel, 6. Sterbeort Wallenſteins, 9. und
11. ſiehe Anmerkung, 14 Kleiderbeſatz, 15. japaniſche
Urbevölkerung, 16. wiſſenſchaftlicher Verſuch, 17. Edelgas,
18. Baum, 19. Raubvogel. Anmerkung: 7., 9.,
10., 11. und 22. ſind fünf Dichter Norddeutſchlands und
Niederſachſens.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Waagerecht: 1. Teruel, 5. Dorpat, 9. Ulla, 10. Eber,

12. Kid, 13. roh, 15. Los, 17. Serbe, 19, das, 20. Jrak,
22. Vey, 23. Laub, 24. Adula, 26. Jauſe, 27. Frkutſtk,
28. Klamm, 31. Amms, 35. Lira, 36. Sue, 38. Eule,
22. Aſt, 40- Goſſe, 42. Tag, 43. irr, 44. Sud, 46. Trab,
47. Elis, 48. Ephebe, 49. Yenien.

Senkrecht: 1. Thalig, 2. Ulk, 3. Elis, 4.
5. Derby, 6. Ohoe, 7. Reh, 8. Thisbe, 11.
14. Maus, 16. Sau, 18. Regulus, 19. Dau, 21. Klima,
23. Lakme, 25. Arm, 26. Jſa, 28. Kladde, 29. Liſt,
30. Art, 32. Mut, 33. Elan, 34. Region, 36. Sorbe,
37. Eſſex, 40. Grab, A1. Eule, 43. Jre, 45. Din.

Laden,
Bord,

liebte und derund der ſie wiedergeliebt hatte, ſie
nun für ein gekauftes Werkzeug halten
mußte. Wenn ihn auch alle anderen noch für
Kalenſky hielten, da er doch durch die Tat
ſeine Jdentität mit Kalenſky bewieſen hatte,
weil nur Kalenſky ein Intereſſe an Kuchins
Tode haben konnte, ſo wußte ſie doch, daß
ſich alle täuſchten. Denn nur ſie glaubte den
eigentlichen Beweggrund zu dieſer Tat zu
kennen, nur ſie wußte, daß ſein Grimm
übermächtig geworden war, als er erkannte,

die er liebte, zu einemdaß Kuchin die Frau,
lügneriſchen Werkzeug ſeiner Pläne er
niedrigt hatte. Die Qual verratener und
enttäuſchter Liebe hatte ihn überwaältigt,
nichts anderes, aber dieſe Erkenntnis konnte
ja nur ihr kommen, da ſie allein wußte, wie
er ſie geliebt hattel Sie hatte ſich niemand
anvertraut, das mußte ſie mit ſich allein ab
machen, ihre eigene Torheit war ſchuld an
Kuchins Tode, da ſie es gewagt hatte, in

von Jntrigen einsugreifen. Ach, es war ſo bitter, das zuerkennen und ertragen zu müſſen, wie ſehr
mußte Peter ſie jetzt Haſſen und verachten!

In den Stunden, da ſie daran dachte,
krampfte ſich ihr Herz zuſammen, auf
ſchluchzend barg ſie den Kopf in den Kifſen.
Dann wurden ihr diefes friedliche Zimmer,
dieſe träumenden ſtillen Wälder zur Qual.
Dann ſah ſie ihn gehetzt von Stadt zu Stadt
fliehen, vielleicht hungern, vielleicht ohne
Obdach, voll ohnmächtigen Zorns an ſie
denkend, die es ſich in der Geborgenheit
dieſes Haushalts wohl ſein ließ.

Dann dachte ſie auch wieder an jenen Tag
zurück, als die Hausmeiſterin den Toten ge
funden hatte und mit ihrem Geplärr das
Haus erfüllte, als ſie, Böſes ahnend, ihren
Bruder befragte und hörte, daß Kuchin noch
nachts den Brief aus dem Kaſſenſchrank
zurückgefordert hatte. Mit Entſetzen hatte ſie
den Betrug erkannt, dem ſte zum Opfer ge
fallen war, mit Schaudern begriff ſie, daß
ſie den echten Brkef geſtohlen hatte und
Peter ſie nun für ein Werkzeug Kuchins
hielt! Fortfetzung folgt
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Trol[ius vor Organcly
Großer Preis von Baden-Baden

Herrliches Sommerwetter verſchönte den
Tag des Großen Preiſes in Baden
Baden, der wie alljährlich den Höhepunkt
der internationalen Rennwoche bildete. Der
Große Preis im Werte von 50000 RM.,
für den neun Pferde geſattelt wurden, dar
unter vier Ausländer, endete mit einer Sen-
ſation Die Favoriten verſagten ſamt und
ſonders und es gewann Trollius unter
Böhlke- gegen ſeinen Stallgefährten O r-
gandy und die Franzöſin Canzoni.

e Dame S Bieler
Sfucenfenweltspieſe in Wien
Neue Weltbeſtleiſtung Müllers im Fünſ

kampf

Das überragende Ergebnis des erſten
Tages der Leichtathletikkämpfe war die Lei
ſtung des deutſchen Mehrkampfmeiſters Fritz
Müller im Fünfkampf. Der Hamburger
erzielte mit 3868 Punkten für die fünf
Uebungen eine bisher noch von keinem
Mehrkämpfer der Welt erreichte Punktzahl.
Er gewann auch die beiden letzten Wett-
bewerbe. Im Diskuswerfen blieb Müller
mit 40,32 Meter in Front vor Vukaſina
(Jtalien) mit 39,56 Meter. Den 1500-Meter
Lauf gewann er in der für einen Mehr
kämpfer außerordentlich guten Zeit von
4:20,9 Minuten. Jn der Geſamtwertung
kamen mit Lüttge (3273 P.) und Heitz (3225
Punkten) zwei weitere Deutſche auf die
Ehrenplätze.

Puncec schlog Bromwich
Die Niederlage Deutſchlands durch Jugv

ſlawien im Endſpiel der Europazone zum
Davispokal gewinnt ein anderes Ausſehen,
wenn man erfährt, daß auch beim Jnter-
zvnenfingle in Cheſtnut Hills mit Jugo
ſlawien ſtark zu rechnen iſt. Am erſten Tage
wurde mit 1:1 Gleichſtand erreicht, Jugv-
ſlawiens Spitzenſpieler Puneec ſiegte ein
wandfrei über den Auſtralier Bromwich,
der ſogar ſicherer geſchlagen wurde, als das
Ergebnis beſagt. Mit 6:2, 8:6, 0:6, 6:2 holte

Puncec den ausgleichenden Punkt, nachdem
vorher Quiſt mit 6:0, 6:4, 6:3 über Mitie
zum Erfolg gekommen war.

SV 98 V Dessdo
Bereits heute trägt die Jugend des SV 98 Halle

auf dem Sportplatz an der Huttenſtraße einen
Mannſchaftskampf mit der Leichtathletiſchen. Ver
einigung Deſſau aus. Beide Mannſchaften haben
ſchon des öfteren im Mannſchaftskampf gegenüber
geſtanden, doch treten die Deſſauer heute erſtmalig
in Halle an. Wir halten den Nachwuchs der Grün
hoſen für ſtark genug, den Sieg über die LV Deſſau
davonzuttagen.

bepeiger Bilardspottler
in Holle

Am Sonntag findet im Billardſaal des Halleſchen
BillardKlubs von 1935 der Rückkampf gegen den
Klub Leipziger Billardfreunde ſtatt. Däs Hinſpiel
in Leipzig hat der Halleſche Billard Klub mit 424
Punkten gewonnen. Die Leipziger wollen diesmal
verſüchen, den Vorſprung der Hallenſer aufzuholen
und treten mit beſter Mannſchaft an. Die Stärke
der Einheimiſchen iſt das kleine Billard, während
auf dem großen Billard die Leipziger beſſer ſind.

Kleine Sporfrundschoau
Der Reichsſportführer hat für die DeutſcheMannſchafts Meiſterſchaft im Ringen einen Heraus

forderungspreis geſtiftet, der in den endgültigen
Beſitz desjenigen Vereins übergeht, der ihn in be
liebiger Reihenfolge dreimal gewinnt. Der Preis
kommt zum erſten Male am Wochenende zur Ver
gebung, wenn RSV Neuaubing und AC 92 Mül-
heim in Köln den diesjährigen Deutſchen Meiſter
ermitteln.

Rudolf Caracciola wurde bereits jetzt Deutſcher
Straßenmeiſter für Rennwagen, da der letzte Lauf
zu dieſer Meiſterſchaft, der Preis von Wien nicht
zur Durchführung kommt. Ausſchlaggebend für die
Abſage des Wiener Rundſtreckenrennens war, daß
die Arbeiten an der Prater-Rennſtrecke bis zum
17. September nicht mehr fertig werden konnten.
Caracciola lag nach dem Großen Preis von
Deutſchland auf dem Nürburgring mit ſechs Punk
ten vor Lang (beide Mercedes-Benz) mit fünf,
Müller (AutoUnion) mit zwei und Pietſch (Maſe
rati) mit einen Punkt in Führung und dieſer Vor
ſprung brachte ihm den ſtolzen Titel, obgleich Her
mann Lang in dieſer Saiſon nicht weniger als
ſieben Rennen gewinnen konnte.

Bäumer als Erſatzfahrer nach Belgrad Für den
Großen Preis von Belgrad am 3. September bietet

MercedesBenz, wie bereits gemeldet, zwei ſeiner
ſchnellen Rennwagen mit Hermann Lang und Man
fred von Brauchitſch auf. Als Erſatzſahrer wurde
für dieſes Rennen Walter Bäumer gemeldet.

Tunner warf 49,53 Meter. Jm Rahmen eines
Vereinswettkampfes zwiſchen dem Grazer AC und
dem Deutſchen SV Rchid Marburg an der Drau
(Jugoſlawien) gelang es dem ausgezeichneten Gra
zer Athleten Tunner, den Diskus 49,53 Meter weit
zu ſchleudern. Tunner ſteht mit dieſer Leiſtung an
fünfter Stelle der deutſchen Beſtenliſte.

Die Radrennbahn in Erfurt-Andreasried führt
am 3. September ihr traditionelles Kehraus-Zwei
ſtundenDauerrennen durch, für das Schindler
(Chemnitz), Krewer (Köln), Schön (Wiesbaden),
Stach (Berlin), Wißbröcker (Hannover) und Schu
mann (Erfürt) verpflichtet wurden.

Der KTV Gera führt. auch in dieſem Jahre wie
der ein großes Fauſtball-Turnier dürch, an dem alle
Männermannſehaften der Gau und Kreisklaſſen teil
nahmeberechtigt ſind.

Jn Meuſelwitz finden die nächſten Aſchenbahn
rennen am 17. September ſtatt, für die bisher ſchon
Funke (Altenburg), Bautz (Dortmund), Umbenhauer
(Nürnberg), der Sieger der Großdeutſchlandfahrt,
Thierbach (Dresden), Schild (Chemnitz) und Wecker
ling (Magdeburg) als Teilnehmer verpflichtet
wurden.

Amtliche ßekannfmachungen

Laternenfeſt
Der NSReichsbund für Leibesübungen be
teiligt ſich mit einer Anzahl großer und
kleiner Schmuckboote an dem Laternenfeſt.
Auf dem 60 qm großen Führungsbovt, das
ſehr ſinnreich ausgeſtaltet iſt, werden Tur
ner und Turnerinnen während der Auf
fahrt der Boote turneriſche und gymnaſtiſche
Uebungen ununterbrochen vorführen, um ſo

ein eindrucksvolles Bild von der Arbeit des NS- Reichs
bundes für Leibesübungen zu geben.

Da die Boote des NS-Reichsbundes für Leibes
übungen nicht mit in dem Feſtprogramm aufgeführt ſind,
wollen die Beſucher des Laternenfeſtes ihr Augenmerk
auf dieſe Boote richten.

Bauer, Kreisgeſchäftsführer.

An alle Turnerinnen des Unterkreiſes Halle
Beim Unterkreisbundesfeſt in Nietleben bringen

die Turnerinnen die Gauſondervorführungen, Kleidung:
blauer Turnanzüg, und bekannte Volkstänze, hierzu weißes
Tanzkleid. Probe zu den Vorführungen am Sonntag
11.30 Uhr auf dem Sportplatz in Nietleben. Ich erwarte
ſtärkſte Beteiligung! Böker, Kreisfachwart.

Betr. Sportopfertag. Die Vereine der Gauliga und
Bezirksklaſſe werden auf Anordnung des Gaufachwartes
für Fußball wie folgt zum Sportopfertag an 3. Septem
ber eingeſetzt: in Halle ſpielt: Stadtmannſchaft Nord
gegen Stadtmannſchaft Süd; in Merſeburg Stadtmann
ſchaft A. Stadtmannſchaft B. in Leuna: TuſSV
Leung eine Kreismannſchaft. Außerdem werden nach

Zeitz und Nordhauſen Stadtmannſchaften von Halle ent
ſandt. Die von Halle zu ſtellenden Mannſchaften werden
am Montag, dem 28. Auguſt, 20 Uhr im Gildenhaus
St. Nikolaus vom Staffelleiter Ehlicker und ſtellv. Kreis
fachwart Krüger aufgeſtellt. Die Vereine Halle 96, Sport
freunde, Boruſſia, 99 und Wacker werden gebeten, be
vollmächtigte Verkreter zu entſenden. Mit der Auf
ſtellung der Mannſchaften von Merſeburg wird Biebach
(Vfe) und Roßbürg (99) beauftragt, die bei der Be
ſprechung Preußen hinzuziehen wollen. Die Mannſchaf
ten ſind bis kommenden Montag zu melden.

Großmann.

„Giebichenſteiner Turnverein. Alle Teilnehmer am
Unterkreisbundesfeſt in Nietleben treffen ſich pünktlich
7. Uhr zum Marſch näch Nietleben an der Kröllwitzer
Brücke (Giebichenſteiner Seite). Es wird erwartet, daß
ſich recht viele Kameraden am Unterkreisbundesfeſt be
teiligen. Auch nachm. ab 14 Uhr ſind die Vorführungen
aller Fachämter. Abmarſch 13 Uhr Treffpunkt wie oben

Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe. Hand
ball: 9.00 Uhr Weiſeplatz: BJgd. gegen
Dieskau B-Jgd.; 10.00 Uhr Weiſeplatz:
A-Jgd. Dieskau AJgd. 11.00 Uhr
Weiſeplatz: 2. Mannſchaft Dieskau
2. Mannſchaft. Fußball: 14.30 Uhr
Wejſeplatz: B-Jgd. Brachſtedt Jgd.
14.30 Uhr. Wackerplatz: 2. Nannſchaft
gegen Wacker 2. Mannſchaft. Wir bitten

alle Sports und Arbeitskameraden die Spiele unſerer
Mannſchaften zu beſuchen e

S 98 Halle, Leichtathletik Abteilung Zu dem
heutigen Jugendmannſchaftskampf. mit der LV Deſſau
treffen ſich ſämtliche Jugendlichen und Kampfrichter
pünktlich 16 Uhr auf unſerem Platz. Sonntag ab 9.30 Uhr
Training aller Leichtathleten (Männer und Jugend).,

Halleſcher Fußball-Club von 1910 e. V. Motgen,
Sonntag, ſpielen die 1. Mannſchaft gegen Hertha Ofter
nienburg .16 Uhr, die 2. und 3. Mannfchaft gegen
KTV I. und 2. 13.00 bzw. 14.30 Uhr. Alle Spiele auf
unſerem Platze.

Hall. Turn und Sportverein, E. V. 1861.
Alle Vereinsangehörigen beteiligen ſich mit
den Wettkämpfern am Unterkreisfeſt in
Nietleben am Sonntag, dem 27. Auguſt
1939. Es iſt notwendig, daß wir durch
die Anweſenheit unſere Verbundenheit be
kunden. Gemeinſamer Abmarſch vom Hett

ſtedter Bahnhof. Treffpunkt 7 Uhr. Jn Nietleben gibt
es Mittageſſen für 40 Pf.

Unſer lieber Kamerad Max Malchow iſt un
erwartet geſtorben. Die Trauerfeier findet am Montag,
dem 28. Auguſt, um 15 Uhr in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt. Jch erwarte zahlreiche Be
teiligung. Der Vereinsführer:

KTV. Sämtliche Wettkämpfer, Schiedsrichter und Zu
ſchauer beim Unterkreisfeſt in Rietleben treffen ſich am
kommenden Sonntag ſpäteſtens 7.15 Uhr vor dem Hett
ſtedter Bahnhof Fahrpreis für Zuſchauer 0,25 RM.
Rückkunft in Halle vorausſichtlich 20 Uhr. Es wird
erwartet, daß ſich jeder KTVer für dieſes Bundesfeſt
freimacht.

e

familien ſinzeigen

5 J
Heinz Schnapperelle e

Erika Schnapperelle
geb. Hagenguth

Schlettau üb. Könnern, den 26. Auguſt 1939

C

ZivilIng. Erich Stahl

Eliſe Skahl geb. Hübner

Vermählte
Halle (Saale), Margueritenweg 15

am 25. Auguſt 1939

Ihre Vermaählum gegeben bekannt en

c Hanns Baumann

Am 29. Auguſt entſchlief ſanft im ge
ſegneten Alter von 84 Jahren meine
liebe Schwiegermutter, Großmutter,
Urgroßmutter, unſere liebe Tante,

Frau Caroline Mundt

Halle (S.), Humboldtſtr. 20.
A. à Braſſard
Margrit Wrede geb. à Braſſard

Walter Wrede
Karin Wrede,

Die Beiſetzung hat in aller Stille ſtatt
gefunden.

Mitten aus einem arbeitsreichen Leben heraus
verſchied am 24, Auguſt 1939 unſer lieber
Kollege, der Schloſſermeiſter

Max Malchow
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen auf
rechten und pflichtgetreuen Berufskameraden.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Schloſſer und Maſchinenbauer-Jnnüng, Halle,
Koch Obermeiſter.

Die Trauerfeier iſt am Montag, dem
28. Auguſt 1939, 15 Uhr, in der großen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes.

geb. à Braſſardbd

Am Freitag früh entſchlief ſanft
nach langem, ſchwerem Leiden mein
lieber Mann, Vater, Schwièger- und
Großvater, der Schneidermeiſter

Hermann Schmidt
im vallendeten 72. Lebensjahre

m Namen der trauernden
n interbliebe nenEmma Schmidt geb Pfeiffer

Ammendovrf, den 25. Aug. 1939.
Halleſche Str. 18
Die Beerdigung findet am Montag, dem
28. Auguſt 1939, nachm. 3 Uhr, von der
Kapelle des Ammendorfer Friedhofes
aus ſtatt.

Für die uns beim Heimgange unſeres lieben
Entſchlafenen erwieſene Anteilnahme, welche
uns durch reiche Blumenſpenden, Wort und
Schrift zuteil wurde, ſagen wir unſeren herz
lichſten Dank.

Sidonie Winkler
und Angehörige

Halle (Saale), den 26. Auguſt 1939.
Schwetſchkeſtr. 28.

Bauten alle Ant
77 e o eu gute Qual

Kleicderbürsten, reine Borste 90 1,50 2,25

Kopfhürsten, reine Borste 1,65 2,25
Bacebürsten mit langem Stiel. 1,85 1,85

Körperbürsten fär Massage -,50
Möbeibürsten, gute straffe Borste 75 1,35 1,75
Teppichbürsten mit Griff. -,55 75 1,50
Abseifhürsten für Scheuerleiste

und Fensterrahmen 35 -,40 55
Geschirrbürsten, unempfindlich

im heißen Wasser -,65 80 1,35
Sscheuerhbürsten, kräftiger Einzug 35 45 s0

Schrubber mit Stiel -,55 75Hanciteger, Plergehaar 1,80 1,65
Stubenbesen, dicht eingezogen 2,40 3,35 4,
Mop mit Stiel, volle Wollfaser 1,50 2,50 83,50

u

Hildegard Baumann

geb. Wirlet S u 1 4 CVermählte S eine gute9 gehören in die M Nachruf. Handarbeit i reLätzen, den 26. Auguſt 1939, Statſtedelerſtraße 2aC auf ken er S Am 25. Auguſt 1939 verſchied plötzlich nach kurzem, ſchwerem e
Leiden, der Wollstube Wer x 0Wachtmeiſter im Kommando der Heeresnachrichtenſchule Grofmütterchen 7 tb t m ſ leipziqer Strahe 70 e en re ünsche!Am 24. Auguſt 1939 verſchied nach ſchwerer Krank H er er l ur

heit unſer Vereinsführer, Herr Lehrer Die Heeresnachrichtenſchule wird dieſem tüchtigen Unteroffizier,
der als begeiſterter Soldat in ſeinem Beruf voll aufging
und ein vorbildlicher Kamerad war, ſtets ein treues GedenkenFrih Ratzſch bewahren v ihaltzer,Oberſt und Kommandeur. Wenn Besuch kommt

aus Büſchdorf. Wir verlieren in ihm den Gründer

und ſelbſtloſen Förderer und Führer unſeres Vereins Was bietet man Zu tr inken an?und werden ihm allezeit ein ehrendes Gedenken

bewahren. r 3 r r viele dürfen auch vicht.er wir haben ſo den herrlich lkoholfrelen S tDer Heimakverein Büſchdorf Solch köstlichen ren ſehat remono e proiwert
ist er auch.

Für die zahlreichen wohltuenden Beweiſe herz

licher Anteilnahme, die uns bei dem Heimgange MSK-Apfelsaft fl. RM. o. 60
unſeres lieben Entſchlafenen entgegengebracht MSK-Johannisbeersöhmost. F. RM. 0.70
worden ſind, ſagen wir hierdurch unſeren

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme innigſten Dank. Andere Sorten auf Anfrage. Nachnahmeversand in Holz-
e r en lieben Mannes, verschlag RM. U mit 24 Flaschen (Ffand ſe 10 Rpf.), dier uten Vaters,p Ma Böttcher Im Namen der Hinterbliebenen e en e9. Max Alma KirſtenKreisobmann der DAF. geb. Hoffmann Sostelſen Sie gleieh, der Vorraf et beschränktſpreche ich hiermit meinen herzlichſten Dank aus.

Im Namen aller Hinterbliebenen e rne 2u5rrrene,Agnes Bötfcher Diemitz, im Auguſt 1989. Nsterd asHerzberg (Elſter), den 28. Auguſt 1989,

n S e c e
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Chamberlain berät ſich

mit ſeinem König
London, 25. Auguſt. Jn der Downin g

ſtreet, in der ſich am Freitag wieder eine
große Menſchenmenge eingefunden hatte, be
gann bereits frühzeitig ein aufgeregtes
Kommen und Gehen. Lord Halifax und
Unterſtaatsſekretär Cadvgan beſuchten aufs
neue Chamberlain in ſeiner Wohnung. Eden
ſprach als erſter im Foreign Office vor und
blieb dort eine Stunde.

Miniſter Hoare war der erſte Beſucher
im Buckinghampalaſt, wo er vom König
empfangen wurde. Miniſterpräſident Cham
berlain ſelbſt wurde ebenfalls am Freitag
vom König im Buckingham-Palaſt empfan
gen. Wie es heißt, diente der Beſuch des
Premierminiſters beim König dem Zweck,
den König über die Lage zu unterrichten.

Nach der Unterredung zwiſchen Lord
Halifax und Miniſterpräſident Chamberlain
war der auswärtige Ausſchuß des engliſchen
Kabinetts in der Wohnung des Miniſter
präſidenten zu einer Sitzung zuſammen
getreten. Jhr Zweck war, wie verlautet, die
letzten Berichte der diplomatiſchen Vertreter
Englands in den verſchiedenen europäiſchen
Hauptſtädten ſowie allgemein die Entwick
lung der internationalen Lage in den letzten
zwölf Stunden zu „prüfen“.

Vom Bruder in Kelten gelegt
Des Mortyriom einer verstoßenen khefrou

Algier, im Auguſt 1939.
Auf der Landſtraße von Cheragas nach

El Biar, unweit von Algier, begegnete
dieſer Tage ein Milchwagen einer jungen
Frau, die ſich mühſelig vorwärtsſchleppte
und jeden Augenblick in Ohnmacht zu fallen
ſchien. Die einſame Wanderin war barfüßig
und trug um die Fußgelenke feſtge-
ſchmiedete Metallſpangen, an denen
noch die Bruchſtücke einer Verbindungskette
hingen. Der Wagen nahm die Frau, die
ſich am Ende ihrer Kräfte befand, bis zum
nächſten Ort mit, wo man die Gendarmerie-
ſtation benachrichtigte, die die ſofortige
Ueberführung der Unglücklichen ins Hoſpi-
tal von Algier anorodnete.

Inzwiſchen hat man den Hintergründen
dieſer Begegnung nachgeforſcht und eine
wahrhaft erſchütternde mohammedaniſche
Ehetragödie enthüllt. Djizrai ben
Azis, ein Händler in El Biar, war nach
dreijähriger Ehe ſeiner Frau Fetouma
überdrüſſig geworden. Er beſchuldigte ſie
des Ungehorſams und der Untreue und
ſchickte ſie mit ihren zwei kleinen Kindern
zu Fetoumas Bruder, der in Cheragas
wohnt. Aber Fetouma hoffte in ihrem

Schmerz vergeblich, bek dem Bruder liebe
volle Aufnahme zu finden. Der Jähzornige
geriet außer ſich über die Schande, daß
Fetouma von ihrem Ehemann verſtoß en worden war.

Er ſperrte Fetouma in den Keller
ſeines Hauſes und ließ ihre Füße mit
eiſernen Feſſeln umſchmieden,
die er mit einer kurzen Metallkette ver
band, ſo daß die junge Frau ſich kaum be
wegen konnte. Jn dieſem Zuſtand brachte
ſie volle ſechzig Tage zu und erhielt nur
alle zwei Tage etwas Nahrung, die ihr
gleich einem Hund vorgeworfen wurde.
Endlich gelang es der gepeinigten Fetouma,
ihrem Martyrium ein Ende zu machen und
zu fliehen. Sie brach die Kellertüre auf,
zerſchlug, während der Bruder abweſend
war, mit ſchweren Steinen im Garten die
Verbindungskette zwiſchen den beiden Fuß
ſchellen, und eilte dann, ſo ſchnell ſie ihre
blutenden Beine trugen, auf der Landſtraäße
nach El Biar vorwärts, um ihren Ehemann
anzuflehen, er möge ſie wieder aufnehmen.
Von den ſchmiedeeiſernen Ringen um ihre
Fußgelenke vermochte ſie ſich nicht zu be
freien. So traf ſie der Milchwagen.

Nachdem Fetouma im Hoſpital all dieſe
Angaben gemacht hatte, begab ſich ſogleich
eine Anzahl von Poliziſten in das Haus
ihres Bruders nach Cheragas, um ihn für

ſeine Grauſamkeit zur Verantwortung zu
ziehen. Der Bruder überliſtete jedoch die
Poliziſten und konnte die Flucht ergreifen.
h konnte man ſeiner nicht habhaft
werden.

Fetouma befindet ſich auf dem Wege der
Beſſerung. Doch iſt es bis jetzt noch nicht
möglich geweſen, die engen ſchmiedeeiſernen
Ringe von ihren Füßen zu entfernen, die
mit raffinierter Grauſamkeit am Fuß-
gelenk ſelbſt zuſammengeſchweißt wurden.
Den Ehemann, der Fetouma verſtoßen hat,
kann man nach dem Geſetz nicht zur Ver
antwortung ziehen.

e

Selbſtmordverſuch,

um zu imponieren
Sav Paulo, 25. Auguſt. Der 27jährige

Nachtwächter Sylvio Drumond begann in
den frühen Morgenſtunden mit ſeiner Frau
Streit. Da aber die Frau das letzte Wort
zu behalten ſchien, griff Sylvio zu einem
Mittel, das der Frau imponieren
ſollte. Er unternahm einen Selbſt
mordverſuch, indem er ſich den Körper
mit Alkohol übergoß und ſich ſelbſt mit
einem Streichholz anſteckte. Als er ſah, daß
dieſes ſeltſame Feuerwerk mit Lebens-
gefahr verbunden iſt, verſuchte er die
Flammen zu löſchen und übergoß ſich mit
Waſſer. Sylvio hatte jedoch ſchon Brand
wunden ſchweren Grades erlitten, ſo daß er
ins Krankenhaus mußte. Die Polizei hat
eine Unterſuchung des eigenartigen Vor
gehens des Mannes eingeleitet.

Vermietungen Tauſch Geſuche Liefer- u
re W Aletsthber, Altgotd,

öbl. Schlaff te kſern e. Tauſche kraftwagen S e e en Möbel e (Suhermünzen
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German Buſch, Enkel eines deutſchen Kankors
Zum Tode des boliviconischen Stoctspr äsicenten

Der kürzlich tödlich verunglückte bolivianiſche
Staatspräſident German Buſch, mit ſeinen
35 Jahren einer der jüngſten Regenten der Welt, war
der Sohn eines deutſchen Kantors, der im Jahre 1890
nach Südamerika auswanderte.

Halle a. S., 25. Auguſt 1939.
Das Dörfchen Eickendorf in der
Magdeburger Börde, einer frucht-
baren Ebene im Kreis Calbe, liegt weit,
weitab von dem Getriebe der großen Welt.

Aufn.: Scherl
German Busch

Die Menſchen dort kennen nur ihren Acker,
den ſie mit Mühe und Fleiß beſtellen und
freuen ſich auf jeden Sommer, wenn der
Wind die reifen Aehren wiegt. Nun aber
rücken ſie zur Feierabenöſtunde eng im
Dorfkrug zuſammen, wenn die Aelteſten von
ihnen von jenem Kantor erzählen, vor
dem ſie einſtmals auf der Schulbank ge
ſeſſen und der in der kleinen Kirche Sonntag
für Sonntag die Orgel ſpielte. Oh, ſie
können ſich noch gut erinnern: ſo klein das
Schulzimmer war und ſo eng die Fenſter,
die ins Freie führten ihre Gedanken und
ihre Phantaſie ſprengten die Mauern und
eilten weit über die Länder und Meere,
wenn der alte Lehrer aus ſeinem Gehrock
einen Brief oder eine Karte zog und ſagte:
„Mein Paul hat mir wieder geſchrieben,
aus Santiago del Eſtero“,

Aus dem Paul wurde, wie aus den übri
gen ſieben Kindern des Kantors Ferdinand
Buſch von Eickendorf, ein tüchtiger Menſch,
der im Jahre 1890 nach dem Beſuch des
Gymnaſiums in Magdeburg und der
Univerſität Halle nach Südamerika
auswanderte, um dort ſein Fortkommen als
Hauslehrer zu verſuchen. Bald aber fühlte
er das Zeug eines Forſchers und Arztes in
ſich und durchzog als ſolcher kreuz und quer
das damals noch wenig bekannte Innere des
Landes. Seinen zahlloſen Abenteuern
wurde einige Jahre vor dem Kriege ein
jähes Ende geſetzt, als eines Nachts ſeine
Expedition von Guarani-JIndianern über
fallen wurde. Durch zwei Pfeilſchüſſe
ſchwer verletzt, ſchwebte er lange zwiſchen
Leben und Tod; erſt in einem zweifährigen
Aufenthalt in ſeiner deutſchen Heimat fand
er Geneſung von ſeinem Leiden. Jm Jahre
1910 kehrte er ſchließlich wieder nach Boli

vien zurück, wo der ſpätere Diſtriktschef
Paul Buſch von ſeinem inzwiſchen ſechs
Jahre alt gewordenen Sohn German
ſehnſüchtig erwartet wurde.

Aus dieſem ſtrammen Jungen,
der den Mut und den zähen Willen ſeines
deutſchen Vaters und das heiße, ungeſtüme
Blut ſeiner ſpaniſch-bolivianiſchen Mutter
grbt hatte, ſollte 27 Jahre ſpäter der
Lenker der Geſchicke Boliviens
werden. Den „wilden Reiter des Gran
Chaco“ nannten die Bolivianer ihr neues
Staatsoberhaupt, der mit ſeinen 35 Jahren
zu den jüngſten Regenten der Welt zählte.
Mit 16 Jahren trat German Buſch nach Be
ſuch des Gymnaſiums in La Paz in die Mili
tärſchule ein. Schon als Kadett legte er Be
weiſe ſeiner Tapferkeit ab, als er ſich erfolg

reich bei der Unterwerfung aufſtändiſcher
Jndianerſtämme betätigte. Einige Jahre
ſpäter, während des Guerillakrieges, tat er
ſich als Führer bolivianiſcher Reitergeſchwa-
der beſonders hervor, als er durch einen
kühnen Handſtreich ein monatelang
von den Feinden belagertes Fort befreite.

Das Volk jubelt dem Helden des Gran
Chaco, dem Sohn eines Deutſchen, zu. Und
dieſer tapfere Offizier hält ihm die Treue.
Als in der Revolution des Jahres 1936 der
damalige Präſident dem Leutnant German
BuſchBecerra befahl, gegen das Volk zu
marſchieren, erwiderte er: „Zwiſchen einem
ſolchen Präſidenten und dem Volk ſtehe ich
zum Volk“. Ein berühmt gewordener Aus
ſpruch, der ihm auch die letzten Herzen ſeines

Landes eroberte. 2zb.

Unſere Eiſenbahngeſchütze auf Wacht
fFlugbahn der schwersten Geschosse bis in die Stratosphäte

Berlin, 25. Auguſt. Ein unentbehr-
licher Beſtandteil der Wehrmacht iſt in einem
Kriege die Eiſenbahn. Darauf weiſt der
Major im Oberkommando des Heeres Brock
in einer Betrachtung hin, die in der Reichs
bahnbeamtenzeitung veröffentlicht wird.
Nachſchub, Truppentransporte und Poſtver
kehr hingen von dem ſicheren Betrieb der
Eiſenbahn ab, nicht zu vergeſſen ſei auch der
Urlaubsverkehr. Jn einem kommenden
Kriege würde die Eiſenbahn mehr als 1914/18
noch eine beſondere Rolle für den Einſatz
ſchwerſter Artillerie ſpielen.

Zur ſchwerſten Artillerie gehör-
ten Kanonen und Steilfeuergeſchütze, bei den
Kanonen vom Kaliber 21 Zentimeter an, bei
den Steilfeuergeſchützen über 21 Zentimeter.
Bei den großen Paraden des letzten Jahres
habe das deutſche Heer einige ſeiner ſchwer
ſten Geſchütze der motoriſierten Artillerie ge

zeigt. Jm allgemeinen ſeien aber dieſe Ge
ſchütze auf Eiſenbahnlafetten geſetzt. Hierdurch
werde ermöglicht, daß ſolche Artillerie von
der Oberſten Heeresleitung ſchnellſtens von
einer Front zur anderen oder von einem
Abſchnitt zum anderen verſchoben werden
kann. Allerdings könne der Einſatz nur er
folgen, wo das Schienennetz vorhanden iſt.
rn ſei aber ſchnellſte Feuerbereitſchaft ge
geben.

An Deutſchlands Grenzen ſeien
für den Einſatz der Eiſenbahngeſchütze
zahlreiche Stellungen vorbereitet
und trigonometriſch vermeſſen. Jn der Ge
nauigkeit der Vermeſſung liege der artilleri
ſtiſche Erfolg. Kleinſte Fehler brächten bei
den großen Entfernungen, mit denen dieſe
Geſchütze ſchießen, ſchon größte Abweichun-
gen. Bei einer Schußentfernung von 50 Kilo
meter z. B. könne ſchon die geringſte Un

Polnischer Schwindel

e

Danziger Polizei beschlagnahmte einen polnischen „Lebensmittelzug“.
Aufn.: Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplexK.

Sein Inhalt war
nicht wie Polen deklarierte eine Lebensmittelsendung, sondern sie bestand aus Stahl-
helmen, einer großen Menge Geschotmunition, Handgranaten usw., die für die in Danzig

lebenden Polen eingeschmuggelt werden sollten
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genauigkeit ein Vorbeiſchießen bis über
100 Meter hervorrufen.

Major Brock ſchildert dann, wie bei der
Größe der ſchwerſten Geſchoſſe und bei Flug
bahnen, die ſich bis in die Stratoſphäre er
heben, der moderne Artilleriſt auch Wind-
ſtärke und Windrichtung, Luftgewicht und
Pulvertemperatur mit in Rechnung ſetzen
muß, und wie z. B. eigene Wetterwarten ſtets
für genaueſte Nachrichten ſorgen. Der Dienſt
bei der ſchwerſten Artillerie entſpreche ihrem
Namen. Nur beſonders kräftige Männer
ſeien geeignet, mit den ſchweren Laſten um
zugehen. Bei den Eiſenbahnbatterien gehöre
aber auch ein gut eingeſpieltes Eiſenbahn-
perſonal dazu.

Wieder Bombenexploſion

in England Bisher 5 Tole
London, 25. Auguſt. Jm Zentrum

von Coventry kam es am Freitagmittag
zu einer gewaltigen Exploſion, durch die
nach den bisherigen Berichten fünf Paſ
ſanten getötet wurden. Eine Reihe von
Läden wurde völlig zerſtört und Tauſende
von Fenſtern zerſchmettert. Die Straßen
waren zur Zeit der Exploſion mit Menſchen
überfüllt, von denen nach den bisherigen Be
richten Dutzende z. T. ſchwer verletzt wur
den. Vorüberfahrende Autos wurden durch
die Gewalt der Exploſion völlig von der
Straße geſchlendert. Man vermutet, daß die
Exploſion auf die JRA zurückzuführen iſt,

Einbrecher ſpielt Modepuppe

New York, 25. Auguſt. Der Einbre
cher konnte unmöglich entkom-
men ſein. Das Haus war umſtellt, die
Straße abgeſperrt, die Wohnungen wurden
gründlich durchſucht vergeblich. Die Pitts
burger Polizei ſtand vor einem Rätſel.
Plötzlich fiel der Blick eines der Detektive
auf das Schaufenſter des Modegeſchäfts, dem
der Einbrecher einen Beſuch abgeſtattet
hatte. Eine der Modepuppen kam ihm ſelt
ſam vor. Das war ſie auch. Der Einbrecher
hatte ſich einfach als lebende Mode-
puppe in das Schaufenſter geſtellt und
hätte auch faſt die Polizei auf dieſe Weiſe
getäuſcht. Jn der geballten Fauſt hielt er
noch das Geld, das er aus der Ladenkaſſe

geraubt hatte. N
Püppchen hak „naßgemacht“

Kopenhagen, 25. Auguſt. Das älteſte und
ewige Spielzeug der kleinen Mädchen, die
Puppe, iſt im Verlauf ſeiner langen Ent
wicklung ſtändig vervollkommnet worden.
Erſt kam die „Schlafpuppe“, die die Augen
ſchließen konnte, dann lernten die Puppen
„Papa“ und „Mama“ ſagen, und ſo ging
es fort mit immer weiteren Verbeſſerungen
des Puppenkopfes. Die neueſte Vervoll
kommnung der Puppe beſchränkt ſich nicht
auf den Kopf, ſondern erſtreckt ſich auch auf

das Gegenteil. In Kopenhagen
wünſchen ſich jetzt alle Mädchen das neue
Puppenbaby, das richtig Milch trinken und
ſik. richtig „naßmachen“ kann. Dieſe
neu in den Handel gekommene Puppe leert
tatſächlich ein Miniatur-Fläſchchen und bald
darauf macht es ſich mit der aufgenomme
nen Flüſſigkeit auch an der entſprechenden
Stelle die Puppenhöschen naß. Die kleinen
Puppenmütter ſind über dieſe realiſtiſche
neue Note im Puppenleben begeiſtert. Sie
können nun, ganz wie die großen Mütter,
darüber klagen, welche Mühe man doch mit
der Säuglingswäſche hat.

Der berüchtigte jüdiſche Gangſter
Louis Lepke alias Buchalter, Amerika s
Staatsfeind Nr. 1, auf deſſen Ergreifung 50 000 Dollar Belohnung ausgeſetzt
waren, ſtellte ſich geſtern abend über
raſchend dem Chef der amerikaniſchen Ge
heimpolizei.

Ein aktuelles Themo

HBräune ohne Honnenbrand
Wichtige Forkſchritkke der Licht und Hautforſchung

Sonderbericht für die Mittel deutsche National-Zeitung“
Daß der geſuchten und nicht mit Unrecht

für geſund gehaltenen Ferienbräune ein
manchmal recht unangenehmer „Sonnen-
brand“ mit allen ſeinen Begleiterſcheinun
gen Entzündung, Brandblaſen, Fieber
vorausgeht, weiß jeder Beſucher der See
und des Hochgebirges. Man hielt dieſe Er
ſcheinung bisher für faſt unvermeidlich, ob
wohl Vorſichtige durch Zurückhaltung in den
erſten Tagen und Einreiben mit allerlei
Oelen und Cremen es meiſt verſtehen, den
Sonnenbrand in ſeinen ſchlimmſten Formen
zu umgehen. Eine der wichtigſten Ent
deckungen der Lichtforſchung hat nun gezeigt,
daß es ganz verſchiedenartige Ultraviolett
Strahlen ſind, die die Bräune und die den
Sonnenbrand hervorrufen. Ueber dieſe
Forſchungen und über ihre mediziniſche Be
deutung wurde auf einer Gemeinſchafts
tagung der Geſellſchaft für Lichtforſchung
und der Deutſchen Dermatologiſchen Geſell
ſchaft in Breslau berichtet.

Lange Wellen bräunen.
Die Strahlenphyſik hat feſtgeſtellt, daß

die ultravioletten Strahlen ſich nach ihrer
Wellenlänge in verſchiedene Gruppen ein
teilen laſſen. Die längſten ſind ungefähr
vier hunderttauſendſtel Millimeter, die kür
zeſten reichen in das Gebiet der Röntgen
ſtrahlen hinüber. Nun wird die Rötung,

auf welche die Entzündung, alſo der
Sonnenbrand, folgt, von den kurzen UV.
Strahlen verurſacht, während die langen
UV.-Strahlen bräunen. Wie Prof. Schulze
Berlin berichtete, haben neuere Unterſuchun-
gen gezeigt, daß gerade die langwelligen
UV.-Strahlen beſonders heilwirkſam ſind.
Jm Sonnenlicht iſt die Miſchung der ver
ſchiedenen Strahlenarten ſo günſtig, daß
man durch vorſichtige Anwendung
des Sonnenbades die ſchädlichen Wir
kungen vermeiden kann. Man muß dazu
wiſſen, worüber Dr. Fleiderer-Kiel be
richtete, daß die Stärke der Strahlung nicht
nur mit der klimatiſchen Lage, ſondern auch
mit der Jahreszeit und mit der Tageszeit
erheblich ſchwankt.

Der Sonnenbad-Kalender.
Um jene Rötung zu erzielen, die gerade

noch eben unſchädlich iſt, darf man ſich z. B.
auf einer der Noroſeeinſeln morgens um
9 Uhr 55 Minuten in die Sonne legen. Um
16 Uhr braucht man ſchon 90 Minuten, um
12 Uhr jedoch muß man ſich mit 35 Minuten
begnügen. Auch bei wolkigem Himmel ge
langt immerhin noch ein gewiſſer Prozent
fatz von UltraviolettLicht zur Erdober
fläche. In großen Höhen kann man ſogar
bei Nebel Sonnenbrand kriegen. Alles das
muß der Arzt wiſſen und bei ſeinen Maß

beſſere Durchblutung ſorgt.

nahmen berückſichtigen, dann kann die
Strahlungsbehandlung bei völliger Unſchäd
lichkeit gute Erfolge bringen. Prof. Schultze
Gießen berichtete über günſtige Wirkungen,
beſonders bei Hauttuberkuloſe und auch bei
anderen Formen der Tuberkuloſe. Zur Hei
lung gewiſſer ſchwerer Hautausſchläge hat
ſich beſonders ein Wechſel des Klimas als
günſtig erwieſen.

Gefilterte Höhenſonne.
Die neuen Forſchungen zeigen den Nach

teil der meiſten künſtlichen Höhenſonnen,
wie Glühlampe, Kohlebogen und Queck-
ſilber-Quarzlampe. Alle dieſe ſenden näm
lich gegenüber der Sonne mehr kurzwellige
Ultraviolett-Strahlen aus. Nach langen,
mühſamen Verſuchen iſt es nun gelungen,
wie Prof. Schulze-Berlin mitteilen konnte,
aus den künſtlichen Lichtquellen die ſchäd
lichen kurzen Wellen herauszufiltern und
die Kunſtſonnen damit der natürlichen anzu
gleichen. Solche gefilterten Höhen-
ſonnen haben den großen Vorzug, daß
man ſie viel länger einwirken laſſen kann
als bisher, vhne daß man eine Verbrennung
der Haut befürchten muß. Dabei können die
heilenden, langwelligen Strahlen ungehin
dert ihre nützliche Tätigkeit entfalten

Welches nun die photo-chemiſchen Wir
kungen der Strahlen im Hautgewebe ſind,
das iſt in vollem Umfang noch nicht er
forſcht. Die unerwünſchte, mit Entzündung
verbundene Rötung beruht wahrſcheinlich
auf einer Zerſetzung der ſogenannten Nuc
leinſäure, während die heilende Wirkung
vermütlich ſich aus mehreren, komplizierten
Vorgängen zuſammenſetzt. So wird die
Bildung eines Wirkſtoffs gefördert, der die
Blutgefäße erweitert und damit für eine

Dr. le.

Englands Macht im Niedergang
Wichtiger Vortrag bei den Salzburger

Wiſſenſchaftswochen
Die Salzburer Wiſſenſchaftswochen

wurden in Anweſenheit führender Vertreter
von Partei, Staat und Wehrmacht und her
vorragender Männer der deutſchen Wiſfen
ſchaft feierlich eröffnet. Der Kurator des
„Ahnenerbe“, 44Oberſturmbannführer Prof.
Dr. Wüſt, begrüßte die Gäſte und betonte, daß
es für Salzburg eine große Aufgabe ſei, die
Verbindung zwiſchen Vergangenheit und
Zukunft herzuſtellen.

Die erſten Vorträge ſetzten mit einem
hochaktuellen hiſtoriſchen Beitrag des Präſi
denten der Bayriſchen Akademie der Wiſſen
ſchaften, Prof. Dr. Karl Alexander von
Müller, über das Thema „Das eng
liſche Weltreich und Groß deutſch
land im Wandel der Jahrhunderte“ ein. Jn vergleichender Be
trachtung ſchilderte der Gelehrte die poli
tiſchen Entwicklungslinien der beiden
Großmächte, die durchaus verſchieden ver
liefen. Während England nach ſehr langſamer
Erhebung allmählich in eine ſtetige Auf
wärtsbewegung überging und ſeine Macht
ſtellung in der Welt ausbaute, zeigt die
Kurve der Entwicklung Deutſchlands ein
wechſelvolleres Bild. Jähe Aufſtiege und
ebenſo plötzliche Stürze löſten einander ab.
Herviſche und depreſſive Zeiten ſtanden un
mittelbar nebeneinander. Dieſes Bild hat ſich
nun gänzlich gewandelt. Der Schwäch ung
Englands in ſeinen kolonialen Fragen
tritt die durch den Führer zum erſtenmal
in ihrer Geſchichte geeinigte deutſche Nation
als 80-Millionen-Volk gegenüber. Sehr zu
verſichtlich beantwortete der Vortragende die
Frage nach dem jetzigen Kräfteverhältnis.



Beſſere Heiraksausſichten

für das Land
Bei den Maßnahmen gegen die Stadt

ſucht kommt es vor allem auch auf die Mit
wirkung des Landvolkes ſelbſt an. Wie
weit die ſoziale Selbſthilfe hier
gehen kann und vom Reichsnährſtand ent
ſcheidend gefördert wird, ergibt ſich aus
einem Bericht des Sachbearbeiters beim
Reichsnährſtand, Hans Dittmer, in der
„NS-Landpoſt“.

Einer der Hauptgründe der Abwan derung ſind danach die fehlen-
den Möglichkeiten, auf dem Lande
zu heiraten. Es müſſe daher alles verſucht
werden, mehr verhetratete Land
arbeiter einzuſtellen und gute Wohnver
hältniſſe auf dem Lande zu ſchaffen.
1933 ſeien von den 1,3 Millionen Land
arbeitern über 20 Fahre nur 564000,
von den 619000 Landarbeiterinnen über
20 Jahre ſogar nur 321 000 verheiratet ge
weſen. Dieſe Entwicklung ſei untragbar
und durch dieſe Eheloſigkeit bringe ſich die
Landwirtſchaft um einen großen Teil ihres
natürlichen Landarbeiternachwuchſes. Hier
müßten der Landarbeiter Woh
nmungsbau und die Bemthungen des
Reichsnährſtandes einſetzen, Ledige durch
Verheiratete zu erſetzen.

Eine der wichtigſten Maßnahmen
des Landvolkes gegen die Stadtſucht ſei die
Anteils wirtſchaft für LandarbeiterRundfragen hätten ergeben, daß 90 v. H.
aller Landarbeiter nicht den reinen Bar
lohn, ſondern möglichſt hohes Depu-
tat haben wollten. Der Reichsnährſtand
fördere die Anteilswirtſchaft. Beiſpielhaft
ſei Oſtpreußen geweſen, das durch eine Kuh
beſchaffungsaktion 7000 Kühe in die Ställe
oſtpreußiſcher Landarbeiter brachte und auch
60 000 Obſtbäume für Landarbeiter be
ſchaffte. Aus der Anteilswirtſchaft könne
der Landarbeiter bequem 400 RM. zuſätzlich
erarbeiten.

Große Modenschau

Donnerstag den 7. Sept. 1989
1514 und 20 Uhr im Stadtschützenhaus Resgervierte Plätze
von 0.25 bis I. RM. Vorverkauf i. Verkehrs verein Roter Turm

Selkſamer Weg eines Kugelblitzes

Giersleben (Kr. Bernburg). Beiden letzten ſtarken Gewittern, die die hieſige
Gegend heimſuchten, wurde der Schmiede
meiſter Frauz Liebrecht, der in einem
Villenhaushalt das Abflußrohr eines hoch
gelegenen Waſſerbaſſins durch ein neues
erſetzen wollte, vom Blitz getroffen

Er hatte eines der Rohre in den Hän
den, als ein Blitz in eine fünf Meter vom
Grundſtück entfernt ſtehende Pappel
ſchlug, dann zur Licht leitung über
ſprang, hinein in das Sammelbaſſin
und ſchließlich durch das vom Meiſter ge
haltene Rohr in deſſen Hand fuhr. Am
Ausgang des Rohres nahm der Blitz
Kugelform an und platzte mit
lautem Knall. Als der Schmied ſich
von ſeinem Schreck erholte, ſtellte er feſt,
daß ſein Unterarm zwar gefühllos,doch ohne Brandwunde war.
„Graf Zeppelin landet in Halberſtadt

Halberſtadt. Das Luftſchiff L2 130
„Graf Zeppelin wird zum Feſt der
Flieger am 8. Oktober hier landen. Nach
faſt 30jähriger Pauſe hat das Harzvorland
zum erſtenmal wieder Gelegenheit, ein
ſolches Schauſpiel mitzuerleben.

Pon einer Werkſtalt zur Exporkfabrik
Nordhauſen. Die Maſchinenfabrik Julius

Fiſcher konnte auf hundert Jahre ihres Be
ſtehens zurückblicken. Von einer ein
fach en Schloſſerwerkſtatt ent
wickelte ſie ſich zu einer bedeutenden
Exportfabrik.

In der Fabrik entſtand u. a. nach eigenen
Erfindungen 1864 eine Tapetendruck-
maſchine für Vierfarbendruck, die erſte
Tapetendruckmaſchine nach deutſchem
Syſtem. An der Jubiläumsfeier nahmen
als Ehrengäſte teil Kreisleiter Nentwig,
Oberbürgermeiſter Staatsrat Dr. Meiſter,
Handelskammerpräſident Rudolf Uhley und
Vertreter der DAF.

Pade-Kappen an. S Bieres
Sprengunfall unker Tage

Giersleben. Ein ſchwerer Un
glücks fall ereignete ſich auf der Schacht
anlage des früheren Schachtes VI. Zwei Ar
beiter waren im lotrechten Schacht mit Preß
lufthammerarbeiten beſchäftigt, als plötzlich
ein Sprengſchuß losging.

Hierbei wurden der Arbeiter Otto Kroll,
Großſchierſtedt, an beiden Augen und der
Arbeiter Richter, Aſchersleben, am Unter
leib ſchwer verletzt. Nach Anlegen von Not
verbänden wurden beide Verunglückte ſofort
dem Knappſchaftskrankenhaus in Staßfurt
zugeführt.

der Modezentrale des
Damensechneider- Handwerks

ST

Saalfeld. (Durch Hufſchlag tödlich
verletzt.) Als der bei ſeinem Bruder, dem
Gaſtwirt Steiner im nahen Wittmanns-
gereuth tätige 65jährige Alban Steiner mit
dem Füttern der Pferde beſchäftigt war,
ſchlug eines der Pferde aus und traf ihn ſo
unglücklich, daß durch innede Verblutung ſo
fort der Tod herbeigeführt wurde. Steiner
hinterläßt Frau und zwei Töchter.

26. August 1939 Mitteldeutſches Land MNZ Nr. 234e e e e e e e e e e e e e e e e e e e
Unſer Gauleiter in Schulpforka

Beſichtigung der Unkerführerlager auf der Adolf-Hitler- Höhe

Naumburg. Am letzten Tage des
Unterführerlagers des Gebietes Mittelland
auf der Adolf-Hitler-Höhe bei Schulpforta
beſuchte Gauleiter Staatsrat Pg. Egge-
ling ſowie Obergebietsführer Pg. Recke
werth die Unterführer. Jn längeren Aus
führungen ſprach der Gauleiter von den um
ihn verſammelten Jungen über den Sinn
und den Wert des Gemeinſchaftsgedankens
unſeres Volkes. Dieſer Tag war für die
Jungen ein unauslöſchliches Erlebnis.

Was die künftigen Führer hier lernten,
dient ihrer weiteren Betätigung in den Ein
heiten. Alte Kämpfer ſprachen zu ihnen über
das Entſtehen der Bewegung, über unſere
Heimat und das Zeitgeſchehen. Die Jungen
haben viel gelernt. Sie haben ſich in der
kurzen Zeitſpanne von nur vierzehn Tagen
die Grundlagen angeeignet, die ein Unter
führer benötigt, um ſeinen Einheiten ein
wirklicher Kamerad und Führer zu ſein.

Der letzte Tag war für die Jungen ein
beſonderes ſtolzes Erleben. Unſer
Gauleiter kam zu ihnen. Auf der Höhe des
Lagers erwartete der Lagerführer, Bann

führer Pg. Derr, die Beſucher. Amſchattigen Hang der Adolf Hitler Höhe er
warteten die 250 Lagerinſaſſen ihren Gau-
leiter. Die Aufgabe der Hitler-Jugend, ſo
führte der Gauleiter aus, beſtehe im weſent
lichen darin, das Uebel einer falſchen Struk-
tur, die ſich durch die Jnduſtrialiſierung des
Reiches und die Ballung der Menſchen in
den Städten ergeben habe, zu beſeitigen.
Der Hitler Jugend bleibe es überlaſſen,
das verlorengegangene Gemeinſchaftsdenken
wieder wachzurufen. In dieſen Tagen ſtehe
wieder das Problem der Danzig- Frage im
Mittelpunkt des Geſchehens. Der Führer
habe das Tor nach dem Oſten geöffnet und
habe damit dem deutſchen Volk wieder die
Lebensvorausſetzungen geſchenkt.

Zum Schluß wandte ſich der Gauleiter
an die HJ.-Unterführer mit der Bitte, in
ihren Standorten den ihnen anvertrauten
Jungen die Haltung zu zeigen, die der
Führer von ihnen fordere.

Dann folgte die Beſichtigung des Lagers,
bei der ſich der Gauleiter eingehend bei den
Jungen erkundigte. Heute kehren die Hitler
Jungen wieder in ihre Standorte zurück.

Schlammzug ſcürzt ins Grubenwaſſer
Lokführer mit Maſchine und fünf Wagen verſunken

Köthen. Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich beim Reinigen der Teiche
der Zuckerfabrik Elſnigk. Der herausge-
brachte Schlamm wird von einer Klein
bahn nach einem ehemaligen Schacht
gelände befördert.

Als wieder ein Zug mit Schlamm das
Grubengelände befuhr, verſank plötz
lich die Lokomotivemit fünf Wa
gen. Der Lokomotivführer ſtürzte ins
Grubenwaſſer, konnte aber gerettet werden.
Auch die Lokomotive, die 110 Zentner wiegt,
wurde nach angeſtrengter Tätigkeit ge
borgen,

Schrecklicher Feuerkod eines Kindes

Köthen. Jm Stallgebäude eines
Grundſtückes brach ein Brand aus. Bei
den Aufräumungsarbeiten fand man die
Leiche eines neun jährigen Knaben

Die Eltern glaubten das Kind in der
Badeanſtalt. Bei den Löſcharbeiten hatte
niemand bemerkt, daß ſich ein Kind in dem
brennenden Gebäude befand. Als Urſache
des Brandes wird Selbſtentzündung
angenommen.

Erpreſſerin treibt ihren Bruder

in den Tod
Leipzig. Wegen Erpreſſung hatte ſich die

33 Jahre alte Anng Martha Gründler vor
dem Leipziger Schöffengericht zu verantwor

ten, um eine Tat von abgrundtiefer Gemein-
ſchaft zu ſühnen. Das menſchliche Urteil faßte
der Richter in die Worte zuſammen: „Sie
haben Jhren Bruder auf dem Gewiſſen.“ Die
Gründler hatte im Jahre 1935 Beziehungen
zu einem Manne aufgenommen und dieſem
im Laufe der Zeit 188 RM. geliehen. Als
das Verhältnis in die Brüche gegangen war,
hatte der Mann von dem Gelde 25 RM. zu
rückgezahlt und war dann für immer ver
ſchwunden. Jm Sommer 1937 wandte ſich die
Gründler an ihren Bruder und ſagte ihm,
daß ſie ihren früheren Verlobten wegen
Heiratsſchwindels zur Anzeige bringen
würde. Der Bruder, der mit dieſem Manne
in unerlaubten Beziehungen geſtanden hatte,
bat, von einer Anzeige abzuſehen, da er ſonſt
mit Strafe zu rechnen hätte. Unter dem er
preſſeriſchen Druck der Schweſter erklärte ſich
der Bruder bereit, 100 RM. von den Schul
den ſelbſt zu bezahlen, und gab ſeiner Schwe
ſter nach und nach 60 RM. Später überwar
fen ſich die Geſchwiſter, und die Zahlungen
blieben aus. In der Tat erſtattete die G.
dann Anzeige wegen Heiratsſchwindels und
zog ohne Not ihren Bruder in die Sache mit
hinein, ſo daß dieſer unter dem Verdacht des
Verbrechens nach 8 175 polizeilich vernom-
men wurde. Nach einer zweiten Vorladung
erhängte ſich der Bruder. Der Staatsanwalt
bezeichnete die Tat der Angeklagten als ganz
beſonders abſcheulich, zumal die An
geklagte auch jetzt noch nicht die geringſte
Reue zeigte. Die Strafe lautete wegen
Erpreſſung auf acht Monate Ge
fängnis.

Größere Leiſtungen durch 3uſammenlegung
Reugliederung der deutſchen Gemeinden Bildung neuer Hrkskerne

Mit dem Erlaß des Reichsinnenminiſters
Dr. Frick über die Steigerung der
Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Ge
meinden beſchäftigt ſich Miniſterialdirektor
Dr. Flottmann in der „Deutſchen Verwal
tung“. Bekanntlich ſieht der Erlaß des
Reichsinnenminiſters als Mittel der Neu
gliederung auch die Zuſammenlegung
von Gemeinden vor.Dieſe Maßnahmen ſeien heute beſonders
erforderlich, ſo ſchreibt der Referent,
weil den Gemeinden durch die moderne
Gemeinſchaftsaufgabe beſon
dere Laſten erwachſen, die nicht aus
ſchließlich auf Zweckverbände vder Ge
meindeverbände abgewälzt werden könnten.
Die Gemeinden müßten daher ſelbſt lei
ſtungsfähig genug ſein. Jn dieſer Er

kenntnis ſeien beiſpielsweiſe in Schleſien in
den letzten drei Jahren über 700 Gemeinden
zu ungefähr 300 Gemeinden zuſammengelegt
worden. Selbſtverſtändlich mußten dabei
die natürlichen Beziehungen dieſer Gemein
den untereinander berückſichtigt werden und
es konnten nicht Gemeinden von ganz ver
ſchiedener Struktur zuſammengelegt werden.

Nach Anſicht des Referenten kann die
Neubildung eines aus mehreren Gliedern
beſtehenden Gemeindeweſens durch die ſyſte
matiſche Schaffung eines neuen Orts-
kerns gefördert werden. Auch die Ver
einigung der ſtaatlichen und Parteidienſt-
ſtellen, der wirtſchaftlichen Einrichtungen
und Genoſſenſchaften können dieſe Entwick
lung günſtig beeinfluſſen.

Die Deſſauer Blukkat

Die Mordwaffe vor der Tat geſtohlen

Deſſau. Zu der ſchweren Bluttat, die
ſich Dienstagnacht in dem Garten einer
Deſſauer Gaſtwirtſchaft abſpielte, können
wir mitteilen, daß es ſich bei dem Mörder
um den 40 Jahre alten Erich Ritter aus
Mildenſee handelt, der mehrmals vorbe-
an iſt und unter polizeilicher Bewachung
tand.

Die zu der Bluttat benutzte Waffe, eine
Kleinkaliberpiſtole, hatte ſich der Mörder in
der Nacht zum Montag durch einen Einbruch
in das Geſchäft eines Büchſenmachers ver
ſchafft. Jn einem hinterlaſſenen Brief be
ſchuldigt er das Mädchen, daß es ihn um
ſein Geld gebracht habe. Wie weit das den
Tatſachen entſpricht, läßt ſich natürlich nur
ſehr ſchwer feſtſtellen.

18 jähriges Mädchen wird vermißt

Elſterwerda. Seit Dienstag wird das
Hausmädchen Jlſe Krauß aus Gröditz
vermißt, das hier in einem Haushalt tätig
war. Auf einem hinterlaſſenen Zettel hat
es Selbſtmordabſichten geäußert.

Die Vermißte iſt 18 Jahre alt, 1,70 Mtr.
groß, vollſchlank, dunkelblond, und hat vol
les Geſicht. Bekleidet war ſie mit buntge
blümeltem, rotem Sommerkleid.

Magdeburg. wei Kindern das
Leben gerettet.) Hier ſpielte ſich an der
Elbe in Magdeburg-Südoſt ein aufregender
Vorfall ab, bei dem beinahe zwei Kinder
ums Leben gekommen wären. Ein acht
jähriges Mädchen geriet beim Baden in
einen Strudel und verſank. Ein zwölf
Jahre alter Junge kam dem Mädel ſofort
zu Hilfe, wurde jedoch bei ſeiner Rettungs
tat ebenfalls von dem Strudel erfaßt und
in die Tiefe gezogen. Ein junger Mann,
der den Vorfall vom Ufer aus beobachtet
hatte, ſprang ſofort ins Waſſer. Es gelang
ihm, die beiden Kinder zu retten.

Schönebeck. (Siebzig jähriger töd-
lich überfahren.) Ein ?70ojähriger
Jnvalide war an der Ecke Welsleber Straße
und Magdeburger Heerſtraße von einem
Kraftwagen angefahren worden. Der
Fahrer des Unglückswagens brachte den
Verletzten ſofort ins Krankenhaus, jedoch
iſt er bereits auf dem Wege dorthin an
einer Kopfverletzung geſtorben.

ſämtliche

Auf zur Michaelis Kleinmeſſe
in Leipzig!

Am Sonntag, dem 27. Auguſt, beginnt
zugleich mit der großen Warenmeſſe auch die
MichaelisKleinmeſſe in Leipzig. Drei
Wochen lang wird wieder auf dem Gelände
am Cottaweg Hochbetrieb herrſchen. Wieder
iſt für alt und jung Gelegenheit gegeben,
ſich durch die vielſeitigen Schauſtellungen
und die zahlreichen verſchiedenen Fahr
geſchäfte unterhalten und erfreuen zu laſſen.
Eine große Zahl Gaſtſtätten laden den Be
ſucher ein, ſich zum Teil ſogar bei Konzert
und Darbietungen zu ſtärken und zu er
friſchen. Auf der Freibühne vor dem Ver
waltungsgebäude finden wieder Platz
konzerte, Trachtentänze, ſportliche Dar
bietungen ſtatt. Der nun ſchon zur ſtändigen
Einrichtung gewordene große Volkstag iſt
auf Mittwoch, den 6. September, feſtgeſetzt
worden. An dieſem Tage werden die Park
anlagen am Cottaweg in feſtlicher Beleuch
tung erſtrahlen und die KöF.-Faltbootfahrer
mit laternengeſchmückten Booten auf dem
Elſterbecken auffahren. Jeden Freitag fin-
den bei günſtiger Witterung nach Einbruch
der Dunkelheit großartige Feuerwerke ſtatt.

in
da

Marine-5.-Marſchblock Mitte ſteht
Wie für die anderen Männer aus den
Gliederungen der Partei iſt der Reichs
parteitag in Nürnberg auch für unſere
Marine SA. Männer immer wieder
ein großes Erleben. 125 SA.-Män-
ner im blaiten Rock aus dem geſamten Be
reich der Marine-SA.-Standarte 48 in der
SA. Gruppe Mitte fahren mit den bereits
bekanntgegebenen SA. Sonderzügen ber
SA Gruppe Mitte nach Nürnberg. Zehn
Fahnen und die Marine Standarte „Mittel
elbe“ führen die Männer mit ſich. Die
Vorbereitungsarbeiten gehen in dieſen Ta
gen ihrem Ende zu.
Nachdem bereits am letzten Sonntag Be
ſichtigungen durchgeführt wurden, über
prüft der Führer der Marine-SA.-Stan
darte 48, Oberführer Schröder, ſturm
bannweiſe die Nürnbergfahrer in Deſſau
und Halle am kommenden Sonntag.

Die Teilnehmer des Marine-SA.-Blocks
werden am 6. September nach Merſe
burg fahren, um dort in einem zweitägi
gen Vorbereitungslager den letzten Schliff
zu erhalten.

Ein Granglſplitter meldet ſich
Köthen. Vor 22 Jahren wurde der jetzt

58jährige Rentner Guſtav Hollnecker vei
Lens Loos in Frankreich verwundet. Eine
Erinnerung an den Weltkrieg trug er bis
heute mit in ſeinem Körper herum, einen
Granatſplitter, der im Oberſchenkel
ſtecken blieb. Jetzt, nach ſo langer Zeit,
machte ſich der Granatſplitter mit großen
Schmerzen wieder bemerkbar. Er ſoll nun
auf vperativem Wege entfernt werden.

Zeitz. Kind fiel aus dem Fen-ſt e r.) In einem Hauſe der Forſtſtraße fiel
ein dreijähriges Kind aus dem Fenſter in
den Hof. Es erlitt erhebliche Verletzungen
und mußte ins Krankenhaus gebracht
werden.

Zeitz. m Tobſuchtswahn.) Ein
Bergisdorfer Einwohner erlitt einen Tob
ſuchtsanfall. In ſeiner Raſerei zerſchlug er
j Fenſterſcheiben ſeiner Wohnung
ſowie Wirtſchaftsgegenſtände und Möbel. Er
zog ſich ſchwere Verletzungen zu und zer
ſchnitt ſich die Pulsadern.

Roch vorwiegend heiter
Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,

her ert Erfurt, vom 25. Auguſt,
r:

Jm ganzen Reich hat ſich jetzt das nord
und oſt europäiſche Hoch durchge
ſetzt. Es ſchwächt ſich zwar etwas ab,
bleibt aber noch ſo mächtig, daß das Mittel
meertief vorerſt noch keinen Einfluß auf
Mitteldeutſchland gewinnen kann.

Ausſichten bis Sonntag abend:

Wechſelnde Winde um Oſt, zunächſt noch
vorwiegend heiter, ſpäter von Südoſten Be
wölkungszunahme, örtlich Frühdunſt oder
Nebel, vereinzelt, beſonders im Gebirge
Gewitter. Am Sonntag heiter und ſommer
lich warm, jedoch zunehmende Gewitter
neigung.

Waſſerſtands- Meldungen
vom 25. Auguſt 1939

6 u v wutenr 43 orochli 1,91 27 WittenbergTrotha 1.39 J 1 Roßlau 42.46 27
Bernbur 18 6Aken 433Calbe O 1,441 6 Barby 2,53Calbe UP 1.82 8 Magdeburg 11Grizehne 1.961 16 Tangermünde 3.23 5

Wittenberge 83.18 l

Elbe LenzenLettmertt 0.70 8 Dömit 56Auſſig 40.,33 2 Farchau 333Dresden 1.68 151 Boizenburg 2.09
Torgau 2.401 71 Hohnsdorf 2, 38
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Arbeit und Wirtſchaft

Uferloser Sturz des englischen Pfundes

„Notstand“ in England
London von ungeheurer Verwirrung beherrseht- Flucht in den Dollar

An den internationalen Deviſenmärkten kam es geſtern zu einer ungeheuren
Verwirrung, da das engliſche Pfund trotz Einſatz ſtärkſter Mittel des eng
liſchen Währungsanusgleichsfonds von London nicht mehr gehalten werden konnte
und einen Sturz antrat, deſſen Ende vorläufig noch nicht abzuſehen iſt. Wie es heißt,
zog ſich der Währungsausgleichsfonds völlig aus dem Markt zurück und ließ den Dollar
kurs von 4,68 los.

Die Pfunde-Kabel-Notiz ging inzwiſchen
bereits auf 4,50 zurück. Praktiſch bedeutet
dies eine Loslöſung von dem bekannten
Dreierabkommen, Bisher iſt noch nicht ab
zuſehen, auf welchen Kurs das Pfund von
m ſenlihen Stellen wieder feſtgelegt wer

oll.

In London ergab ſich ſtürmiſcheNachfrage nach Dollardeviſen, die
alsbald auch auf allen übrigen Märkten in
Erſcheinung trat. So wurde der Dollar in
Amſterdam mit 187 gefragt, während alle
anderen Valuten angeboten wurden. Das
Pfund ſtellte ſich zur Zeit auf 840 bis 859,
e r r Umſätze zuſtande. In

un aris i F iSnlt war die Entwicklung
Auf den Londoner Warenmärkten rechnet

man damit, daß die Regierung Vervronungen zur Regulierung der Umſätze
und Preiſe der wichtigſten Waren er
laſſen wird. Von der Leitung der Lyndoner
Metallbörſe und der Gummibörſe ſind be
reits Beratungen über die Durchführung
der notwendig werdenden organiſatoriſchen
Maßnahmen geführt worden.

Während auf den meiſten Warenmärkten
in der Erwartung, daß die Regierung den
Notſtand proklamieren werde, das Geſchäft
ſtockt, finden auf dem Weizenmarkt zu an
ſteigenden Preiſen lebhafte Umſätze ſtatt Das
Hinaufſchnellen des Weizenpreifes hat Lon
doner Mühlen veranlaßt, den Mehlpreis
mit Wirkung vom 24. Auguſt um 1 sh je
280 lIbs heraufzuſetzen.

Nach einer Mitteilung des Komitees der
Londoner Wertpapierbörſe iſt der Handel mit
britiſchen ſtagtlichen, halbſtaatlichen und
kommunalen Titeln aller Art innerhalb und
außerhalb der Börſe für die Mitglieder der
Börſe unterſagt, falls die Geſchäfte nicht zu
mindeſt zum offiziellen Preis vom 23. Auguſt
abgeſchloſſen werden. Der Abſchluß von
Termingeſchäften iſt verboten.

Großbritannien muß alſo den Wahnſinn
ſeiner kriegstreibenden Einkreiſungspolitik

ſchwer büßen. Die Wirtſchaft Englands be
findet ſich bereits in einem offenſichtlichen
Notſtand. Allein die Heraufſetzung des
Diskontſatzes auf 4 v. H. bedeutet das
Eingeſtändnis dieſer Tatſache, die, äußerlich
geſehen; in dem kataſtrophalen Pfundſturz
begründet iſt. Man verſucht, ihm nun durch
die Erhöhung der Diskontrate zu begegnen,
damit die Kapitalflucht eine Eindämmung
erfähr. Zugleich fügt die Heraufſetzung des
Diskontſatzes durch die allgemeine Kredit
verteuerung der engliſchen Volkswirtſchaft
ſchwere inflationiſtiſche Schäden zu. Das
Weltreich wankt bedenklich!

Wie weiter gemeldet wird, hält die
Schwäche des engliſchen Pfundes unver
mindert an. Unter dem Druck der Lage
mußten ſich geſtern die britiſchen amtlichen
Stellen entſchließen, den Preis für Aus
zahlung New York auf 4,38 Dollar je Pfund
feſtzulegen. Der Goldpreis erreichte in
London den bisher nie vorgekommenen
Stand von 150,6 Schilling je Unze ſein. Die
Flucht in den Dollar und in das Gold hat
inzwiſchen erhebliche Fortſchritte gemacht
und kennzeichnet die immer ſtärker um ſich
greifende Unſicherheit. Bemerkenswert ſind
Meldungen von den Rohſtoffmärkten in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika, wo
nach ſogar in amerikaniſchen Handelskreiſen
keinerlei Neigung beſteht. Roh
verkänfe auf Baſis der Londoner Parität
vorzunehmen. Auch an der New Yorker
Börſe wurde der Pfundkurs erheblich nied
riger bewertet.

Die amtlichen britiſchen Stellen haben
ſich auf Drängen der Oeffentlichkeit und
Wirtſchaft veranlaßt geſehen, den wäh-
rungspolitiſchen Kurswechſel zu begründen,
der mit dem Sturz des Pfundkurſes einge
treten iſt. Jn einem amtlichen Kommuni-
qué wird erklärt, daß Großbritannien nicht
in der Lage iſt, weitere Goldmittel zur
Stützung des Pfundkurſes freizugeben, um
im Falle kriegeriſcher Verwick
lungen über die notwendigeKaufkraft zu verfügen.

Hervorragender Ausfall der deutschen Getreideernte

Unser tägliches Brot gesichert
Rekordergebnis der Vorschätzung der deutschen Getreideernte

Nach den von den amtlichen Berichterſtattern abgegebenen vorläufigenSchätzungen ſind im Deutſchen Reich die diesjährigen Heltarertehge h
für Getreidefaſt genau ſo hoch wie die entſprechenden Schätzun ä inzitzungen der vorjährigen einzigartigent und ſomit weſentlich höher als im Durchſchnirt her Fahre

37, obwohl in dieſem Zeitraum bereits zwei Rekordernten fallen.
Bei Roggen, unſerer wichtigſtenBrotfrucht, übertrifft der Heklagrertrag e

den Durchſchnittsertrag 1932/87 um 17
Doppelzentner; auch der Hektarertrag für
Winter weizen liegt mit 22,8 Doppel-
zentner über dem Durchſchnitt der Jahre
1982/37. Beim Sommergetreib e
liegen die Hektarerträge durchweg ganz er
heblich höher als im Durchſchnitt der letzten
Jahre.

Unter Zugrundelegung der Ende
Mai d. J. ermittelten vorläufigen Anbau-
flächen ſind nach den Anfang Auguſt abge
gebenen Vorſchätzungen im Deutſchen Reich
26,9 Millionen Tonnen Getreide
zu erwarten. Dieſer Mehrertrag iſtum ſo höher zu bewerten, als auch die
Hektolitergewichte nach den vorliegenden
Berichten außerordentlich gut ſind, ſogar
beſſer als diejenigen der vorjährigen
Rekordernte. Trotz der Verzögerung des
Erntebeginns und mancher örtlicher Schä
den infolge der anfänglich ungünſtigen
Erntewitterung iſt alſo auch in dieſem
Jahre mit einer mengen- und güte-
mäßig außerordentlichen Ernte

zu rechnen. Bei der Beurteilung der vor
liegenden Schätzungsergebniſſe iſt zu berück
ſichtigen, daß dieſe noch nicht endgültig ſind
und ſich auf noch verhältnismäßig wenige
Druſchproben ſtützen. Nach den vorliegen-
den Berichten iſt das Druſchergebnis jedoch
beſſer, als man nach dem Stande auf dem
Halm erwarten konnte. So kann damit ge
rechnet werden, daß wie auch ſchon im
letzten Jahre die endgültigen Ermitt
lungen des Ernteausfalls erheblich über
den erſten vorläufigen Schätzungen liegen
werden. Selbſt bei der jetzigen Ernte
ſchätzung würden die zur Verfügung ſtehen
den Getreidemengen völlig ausreichen, um
für das kommende Getreidejahr den Ge
ſamtbedarf an Getreide trotz um etwa
10 v. H. geſtiegener Schweinebeſtände reſt-
los zu befriedigen. Die ſehr großen Be
ſtände der nationalen Reſerve von rund
86 Millionen Tonnen zu Beginn der Ernte
Stichtag 81. Juli 10939) brauchen alſo
keinesfalls angegriffen zu werden; es kann
vielmehr im Gegenteil damit gerechnet
werden, daß auch im laufenden Erntejahr
die nationale Reſerve weiter erheblich ver
größert werden kann.

Wirtschaftliche Rundschau
Normale Entwicklung der Reichsbank

Nachdem in der vorigen Woche in Anbetracht des
Mediobedarfes und des Steuertermins eine Neu
beanſpruchung bei der Reichsbank eingetreten war,
die zu einem Rückgang der Ultimo-Entlaſtung von

49,4 v. H. auf 8,4 v. H. geführt hatte, läßt der Aus
weis der Reichsbank vom 23. Auguſt mit einer
Verminderung der Kapitalanlage um 223 auf 9439
Mill. RM. eine normale Entwicklung in der dritten
Auguſtwoche erkennen. Mit einer Neuabdeckung
von 38,1 v. H. beträgt die Entlaſtung 46,5 v. H.
der Ultimoſpitze. Der geſamte Zahlungsmittelumlauf
ſtellte ſich am Stichtag auf 10 89 Mill. RM. gegen
über 10 895 in der Vorwoche, 10 376 am Stichtag des
Vormonats und 8177 Mill. RM. zum gleichen Vor
jahrszeitpunkt.

Fünf Ruſſenkredite in 14 Jahren
Mit dem in dem ſoeben abgeſchloſſenen deutruſſiſchen Wirtſchaftsabkommen Rußland ehe

Kredit von 200 Millionen RM. hat Deutſchland in
den letzten 14 Jahren fünf große Kredite an

Rußland gegeben. Das erſte Kreditabkommen
wurde im Jahre 1926 über 300 Mill. RM. mit einer
Laufzeit von 2-4 Jahren abgeſchloſſen. Jn den
Jahren 1928 bis 1931 folgten weitere Kredite in
einer Geſamthöhe von 1,3 Millarden RM. Jhre Lauf-
zeit betrug im Durchſchnitt 22 Jahre. Der nächſte,
der dritte Kredit, wurde im Jahre 1932 über 500 Mill.
RM. mit einer Laufzeit von 18 Monaten gegeben.
1935 folgte ein Kredit in Höhe von 200 Mill. mit
einer Laufzeit von 5 Jahren. Mit dem jetzt ge
währten Kredit von 200 Mill. RM. deſſen Laufzeit
etwa zwei Jahre betragen wird, hat Rußland in
den letzten 14 Jahren insgeſamt 2,5 Milliarden RM.
an Krediten erhalten. Alle dieſe Kredite wurden je
weils friſtgemäß zurückgezahlt.
195 000 Beſucher auf der Oſtmeſſe

Die diesjährige Deutſche Oſtmeſſe inKönigsberg iſt mit einem Erfolg beendet worden,
der den des Vorjahres noch übertrifft. 195000
Die e wurden in den vier Meſſetagen ge
zählt.

Turnen Sport Spiel
Von den Spielfelclern im Johnkreis

Am Sonnabend folgt BSG Weiſe Halle einer
Einladung nach Elſterwerda und für den Sonn
tag hat in eine ehrenvolle Einladung von
den zur Gauligag gehörigen SV Brandenburg 05
erhalten. Mannſchaften der erſten Kreisklaſſe ſind
in folgenden Spielen beteiligt:

Tura Gröbers Eintracht Halle,
Preußen Merſeburg Naumburger BC.,
Bad Dürrenberg TSV Leung,
SVg. Eisleben Ammendorf 1910.

Die erſte Elf von Tura Gröbers iſt eifrig be
ſtrebt, ihre Spielſtärke noch zu heben. Dieſen Sonn
tag hat ſie Eintracht Halle verpflichtet. Preußen
Merſeburg ſchlug kürzlich Leung und auch diesmal
ſollte es wohl gegen den Naumbuürger Ballſpielklub
zu einem knappen Siege langen. Das Spiel Bad
Dürrenberg gegen TSV Leung wird im Rahmen
des Kreisſportfeſtes in Bad Dürrenberg durchge
führt. Jn Eisleben kommt Ammendorf 1910 gegen
SVg. einer Rückſpielverpflichtung nach.

2. Kreisklaſſe und untere Mannſchaften
VfR Reideburg erwartet auf eigenem

vier Mannſchaften des VfL Dölau. Gröbers ſpielt
mit vier Mannſchaften gegen Eintracht Halle und
mit einer gegen Kanena. Halle 1910 hat Oſter
nienburg an der Heide als Gaſt. Vorher ſpielen
die zweiten und dritten Mannſchaften. SV Lands
berg hat drei Mannſchaften von HollebenDelitz als
Gaſt. Der FC Könnern ſpielt auf einer Kampfſtätte

Platze

mit ſeiner 1. und 2. Mannſchaft und mit ſeiner A
Jugend gegen die gleichen Mannſchaften von Preu
ßen Hettſtedt.

GiebichenſteinSportbrüder hat zwei Mannſchaf
ten von Wacker Helfta nach hier verpflichtet. Kröll
witz ſpielt mit zwei Mannſchaften Favorit.
Wacker Reſerve gegen Poſt 1. und Wacker 3. gegen
Poſt 2. Boruſſia 2. gegen Brachſtedt 1., Freya
Paſſendorf 1. gegen SV. 98 3.; SV. 98 Sonder
mannſchaft gegen Oſſian. 99 Merſeburg Reſerve
an SV. 98 Reſerve. VfL 96 Reſerve gegen
Morl 96 3. gegen Morl 2. SC Könnern gegen
Hettſtedt; Rothenburg gegen Fortung Zappendorf.
Ammendorf 1910 erwartet drei Mannſchaften der
Olympia Halle.

fußballspiele clet HI.
Gröbers A. Eintracht Halle, Gröbers B gegen

Kanena B, Kaneng A Sportfreunde A, Reideburg B
gegen VfL Dölau B. Reideburg A VfL Dölau A,
GiebichenſteinSportbrüder B. Poſt B, Poſt A 1
gegen Wacker A 3, Freya Paſſendorf A SV 98 A,
SV 98 A 2 Sportfreunde A 2, SV Landsberg A
HollebenDelitz, 995 Merſeburg A. Wacker Halle
99 Merſeburg B. 1 Wacker Halle, 99 Merſeburg
3 2 Wacker B 3, Preußen Merſeburg A Am
mendorf, Preußen Merſeburg B. TSV Leuna B,
Ammendorf B. Olympiag A, Ammendorf A1 geg.
Wacker Halle A Boruſſia Halle A und B hier
gegen Deſſau 05, VfL 96 A Morl und Favorit A
und B gegen Kröllwitz.

Opfertog der Honcdlboller
Sfäcdltespiel Holſe- Weißenfels in dert Gausfacit

Die großen und weitgeſteckten Ziele des
NESRL. zu erfüllen erfordert große finan
zielle Mittel, die nicht allein durch die Bei
träge ſeiner Millionenmitglieder gedeckt
werden können, da Aufgaben des NSRL.
viel höhere Mittel fordern. Um nun die
Lehrarbeit in allen Fachämtern dieſer gro
ßen NSRL.-Familie immer weiter aus
bauen zu können, vhne aber dabei die Mit
glieder zu belaſten, hat man im Vorjahr
einen neuen Weg beſchritten. Ein Opfer
ſpielſonntag wurde eingeführt, der von
allen Fachämtern durchgeführt wird. Das
Fachamt Hanoöball führt nun am Sonntag
die Opferſpiele durch.

Halle Weißenfels
Ein Handball-Städtekampf auf der Platz

anlage des VfL. 96 Halle wird in der
Gauſtadt Halle als Opferſpiel ſteigen.
Obwohl Halle und Weißenfels
räumlich ſo günſtig liegen, iſt es doch erſt
die fünfte Begegnung dieſer Städte im
Handball. Von den bisher ausgetragenen
vier Spielen wurden von Weißenfels drei
gewonnen.

In Dieskau ſpielen: die Vereine Dies
kau und Bruckdorf ſtellen zwei kombinierte
Mannſchaften, die gegen zwei kombinierte
en boten von Kanena und Zwintſchöna
pielen.

Jn Eisleben tragen der Tbd. Eisleben,
der VfB Eisleben, die WKG. Eisleben und
die Spielvereinigung Eisleben ein Turnier
aus.

Der TV. Unterröblingen empfängt den
TV. Diemitz mit zwei Mannſchaften. Der
DTV. Reideburg ſteht zwei Mannſchaften
des TV. Kröllwitz gegenüber und VfL.
Seeben hat ſich dem SV 9Hs verpflichtet.
Zur Platzweihe in Osmünde weilt noch

eine kombinierte Mannſchaft von Dieskau
und Bruckdorf.
Halle gegen Merſeburg

Merſeburg
Heute abend 5.30 Uhr ſpielen auf dem

VfL.- Platz in Merſeburg die beiden Alte
Herren Mannſchaften von Halle und
Merſeburg. Beide haben ſich ſchon oft
gegenübergeſtanden, und immer war der
Sieger Halle geweſen. Wie wird es diesmal
werden? Wird den Merſeburgern einmal
ein Sieg beſchieden ſein?

Nur durch eine ganz große Leiſtung wäre
es möglich. Jn der halliſchen Mannſchaft
ſpielen bekannte Spieler von früher, die auch
jetzt noch ſehr gutes leiſten. Man denke an
die ehemaligen „Roten Teufel“, die
durch ihre Leiſtungen den Handballſport in
Halle weithin bekannt machten. Unter den
Merſeburger Spielern findet man auch im
Sport bekannte Namen. In der Merſe
burger Mannſchaft fehlte es bisher vft an
dem Eingeſpieltſein. Wir hoffen, daß die
Pivniere des Handballs den Zuſchauern ein
intereſſantes Spiel zeigen.

Jm Spiel Leung gegen Merſeburg haben
ebenfalls die Gäſte die größten und beſten
Siegesausſichten. Leung hat bisher immer
ſehr ſicher gewonnen. Als Vereinsmann-
ſchaft iſt Leung natürlich beſſer eingeſpielt
und hat ſchon aus dieſem Grunde ein ge

Leuna gegen

waltiges Plus. Außerdem verfügt die
Mannſchaft über gute Techniker und
Taktiker. Merſeburg muß mit großem
Eifer und ſtarkem Kampfeswillen ins Spiel
gehen, dann wird es beſtimmt ehrenvoll be
ſtehen. Es wird beſtimmt ein intereſſantes
Treffen werden.

Da beide Spiele als Opferſpiele aus
getragen werden, ſo wird hoffentlich eine
große Zuſchauermenge zugegen ſein.

Meisferschoſfen der Mifte-Schöfzen
m Schießhous Birkhohn in Hol/e

Am Sonntag werden im Schießhaus Birkhahn
in Halle Diemitz für den geſamten Gau Mitte
des Deutſchen Schützenverbandes im NSRL die
Meiſterſchaften für Wehrmanngewehr, Scheiben
ewehr, Scheibenpiſtole und gebrauchsmäßige

Piſtole ausgeſchoſſen. Die letztere Meiſterſchaft wird
in dieſem Jahr erſtmalig ausgetragen. Verlangt
werden hier drei Uebungen mit je 15 Schuß, und
zwar werden gewertet 1. Genauigkeit auf Piſtolen
figur, 2. Fertigkeit und 3. Schnelligkeit. Alle drei
Uebungen werden auf 25 Meter geſchoſſen.

Von rund 40 000 Schützen des Mittegaues ſind
in allen genannten Waffenarten nur 320 Schützen
ſtartberechtigt, ſo daß ſich wirklich nur die Beſten
im Kampfe meſſen. Die Gauſieger treten dann im
Herbſt zum Endkampf um die Deutſche Meiſterſchaft

in Berlin an.Jn der Wehrmanngewehr Meiſterſchaft dürfte,
nach den vorliegenden Ergebniſſen der Kreis
meiſterſchaften zu urteilen, die Giebichenſteiner
Schützengilde Halle die meiſten Ausſichten auf Er
folg haben. Magdeburg, Burg und Ballenſtedt wer
den jedoch kaum weſentlich zurückliegen.

Sehr ſpannend dürfte die Meiſterſchaft im
Scheibengewehr, der älteſten Gebrauchswaffe der
deutſchen Schützen, verlaufen. Neben den halliſchen
Vereinen, wie GlauchaHalle, GiebichenſteinHalle
Und Halleſcher Schützenbund werden in erſter Linie
die Eilenburger Bogenſchützen und die Magde
burger Schützengilde mit in Front erwartet.

60 Schuß ſtehend freihändig werden in der
Scheibenpiſtolenmeiſterſchaft von jedem einzelnen
Schützen verlangt. Dieſe Uebung erfordert eine ge
waltige Konzentration, denn jeder Schütze hat nor
malerweiſe eine Stunde zu ſchießen. Hier kämpfen
die Priv. Schützengilde Zeitz, das Bürgerſchützen
korps Naumburg und die Schützengeſellſchaft Wei
ßenfels um die Gaumeiſterſchaft. Jn der Einzel
wertung wird die Schützengeſellſchaft Schkeuditz ein
weſentliches Wort mitſprechen.

Schützen über 50 Jahre ſchießen eine Meiſterſchaft
in Auflage mit zehn Schuß ſtehend aufgelegt mit
Wehrmann und Scheibengewehr aus.

Im einzelnen ſind Schützenvereine aus folgen
den Orten vertreten: Halle, Zeitz Naumburg,
Weißenfels, Stendal, Zahna, Merſeburg, Aſchersleben, Magdeburg Ballenſtedt, Bernburg, Blonken
burg, Burg, Deſſau, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben,Falkenberg, Freyburg, Halberſtadt, Herzberg, Calbe,

Oſchersleben, Quedlinburg, Querfurt, Roßlau,
Salzwedel, Staßfurt, Thale, Wittenberg, eitz,
Zerbſt, Annaburg, Coswig, Haldensleben, Jerichow.

VfBß Dresden in Holle
Nachdem der vergangene Sonntag mit

dem Beſuch des Dresdner SCT in
unſerer Gauſtadt ein Ereignis von veſon
derer Bedeutung brachte, ſind morgen die
Grenzen im Fußballbetrieb der beiden
oberſten Spielklaſſen wieder etwas enger
gezogen. Gauligaſpiele finden in Halle
nicht ſtatt und nur die Bezirksklaſſe wartet
mit zwei Begegnungen auf. Beſondere Er
wähnung verdient an dieſer Stelle noch das
erſte diesjährige Gauliga-Punktſpiel, das
morgen in Merſeburg den SV 99 und
1. FC Lauſcha als Gegner ſieht. Die Mitte
Gaumannſchaft trifft ſich, worauf wir be
reits mehrfach hingewieſen haben, in Erfurt
zu einem Freundſchaftsſpiel mit der ſpiel
ſtarken Elf des Gaues Niederrhein.

Wacker Halle VfB Dresden
Wie wir geſtern ausführlich berichteten,
haben die halliſchen Blau Weißen morgen
am Deſſauer Platz mit dem VfB eine
ſpielſtarke Dresdner Bezirksklaſſenelf zum
Gegner. Die Wackermannſchaft geſtaltete die
neue Spielzeit bis jetzt recht erfolgreich und
nach drei ſiegreichen auswärtigen Kämpfen
hat man nunmehr erſtmalig Gelegenheit,
ſich von dem augenblicklichen Leiſtungsſtand
des halliſchen Gaſtgebers zu überzeugen.
Boruſſia Halle BSG Siebelwerke Halle

Nach ihrem ſiegreichen Start gegen
Preußen in Magdeburg machen die halli
ſchen Boruſſen morgen ihren zweiten
Probegalopp, der trotz heftiger Gegenwehr
des halliſchen Partners aus der 2. Kreis
klaſſe ebenfalls ſiegreich für die Schwarz-
hemden abgeſchloſſen werden dürfte.
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Wieder stellte auch gestern die bekannte Turnierreiterin Frau Franke ihr großes Können unter Beweis. Ff-Obersturmführer L. Seyfertz

während des Jagdepringens Kl. L. An der Vielseitigkeitsprüfung für Wagenpferde nahmen hauptsächlich Angehörige der ausgezeichnet

Erster Tag Kreuzer-Turnier:

Sponhoſz gewann

geschulten SA.-Reiterstandarte 40 teil

das Große Jagd gen
Prächtige Schaunommer der SA. Reftersfandarte 40 Intferesscanfe Eiqnungs- und Dressurprüfongen

Geſtern nahmen die diesjährigen Kreuzer
Pferdetage, das größte und ſchönſte pferde
ſportliche Ereignis Mitteldentſch
Iands, ihren Anfang. Wieder hatten ſich
nicht nur Turnierteilnehmer aus allen
Teilen unſeres Vaterlandes eingefunden,
ſondern wieder waren wie in den Vorjahren
die Zuſchauer auch aus der weiteren Um
gebung unſerer Heimatſtadt herbeigeeilt.
Das Landgeſtüt Kreuz genießt mindeſtens
in ganz Mitteldeutſchland einen guten Ruf,
und ſeine pferdeſportlichen Veranſtaltungen
nicht minder. Wie in jedem Jahr hielt man
ſich genau an die Zeiteinteilung, und wie in
den Vorjahren hatte jeder Punkt des wie
immer ſehr umfangreichen Programms
ſeinen vollen Erfolg.

Nachdem am Vormittag die Vorprüfun
gen in den Eignungsprüfungen für Reit
pferde Kl. A Und die verſchiedenſten Dreſſur
prüfungen ſtattgefunden hatten und dabei
die ſchöne neue Reithalle des Landgeſtütes
ſich als ſehr zweckmäßig erwieſen und die
Anerkennung aller Teilnehmer und Zu
ſchauer hervorgerufen hatte, ſtieg in den
frühen Nachmittagsſtunden das erſte Jagd
ſpringen der diesjährigen Kreuzer Pferde
tage. Gleich der erſte Reiter dieſes Jagd
ſpringens Kl. L. -Oberſcharführer Ste
phan, war ein alter Kreuzer Turnierteil
nehmer, der nicht nur in unſerer Heimat
ſtadt einen guten Ruf als ausgezeichneter
Springreiter genießt. Leider glückte es ihm
genau ſo wenig wie den nach ihm ſtartenden
Reitern, den Parcours fehlerlos zu bewäl
tigen. Eine Schwierigkeit bot wie faſt immer
der Waſſergraben und das nach ihm folgende
Hindernis. Hier verweigerten viel Pferde
Und hier holte ſich infolgedeſſen auch mancher
Reiter ſeine erſten Strafpunkte.

Einen recht glückverheißenden Anfang
nahm Uffz. Krausnick von der Heeresnach
richtenſchule. Leider hielt dies Glück nicht
die ganze Bahn über an. Den erſten fehler
Ioſen Ritt zeigte Stabswachtmeiſter Galeſky
(2. Kriegsſchule Dresden) auf Quellfinder.
Mit einem gleichermaßen erfolgreichen, weil
beſonnenen Ritt folgte aus derſelben Gar
niſon Hauptwachtmeiſter Hartfiel auf Ottilie.
Es glückte ihm ſogar, eine um zwei Sekun
den noch beſſere Zeit dabei herauszureiten.
Fräulein Viau, die ſich ſchon als Kind auf
dem Kreuzer Turnier verſuchte, hatte mit
ihrem geſtrigen Ritt auf Kalif am Waſſer
graben Pech. Dieſer brachte auch „Schnelle“
(G. Lange), die ſonſt aber ein ausgezeich
netes Sprungvermögen bewies, vier Fehler.
Die gleiche Zahl holte ſich hier auch unter
Wachtmeiſter Decke von der Heeresnach
richtenſchule Halle Horridoh, der ſich aber
im übrigen als ein braves Pferd zeigte, wie
wir es von ihm gewohnt ſind.

Nach der Hauptprüfung der Eignungs
prüfung für Reitpferde Klaſſe A, bei der es
vor allem Percy unter G. Lange und Nemo
unter Frau Franke waren, die viel Be
wunderung erregten, folgte gleich ein Jagd
ſpringen Klaſſe L für fünfjährige und
ältere Pferde, die im Jagdſpringen bereits
mehr als 250 RM. gewonnen hatten. Ob
wohl hier eine Mindeſtzeit von 75 Sekunden
gegeben war, ergaben ſich doch eine ganze
Reihe fehlerloſer Ritte. Als erſter zeigte ſich
hier fehlerlos Wachtmeiſter Decke auf Lotte.
Er wurde bald durch H. Strähles Zigeuner-
baron unterboten, der die ſchnellſte Zeit er
reichte und damit Erſter wurde. Als Zweiter
placierte ſich Stabswachtmeiſter Henrichs
auf Oberin. Es würde zu weit führen, alle
die intereſſanten Ritte aufzuzechlen. Jeder
Reiter ſuchte die Zeit der Vorgänger zu
unterbieken, das Tempo wurde dadurch
immer ſchneller. Allerdings iſt auf dieſes
ſchnellere Reiten wohl auch mancher Fehler
zurückzuführen.

Es folgten dann die Dreſſurprüfung
Klaſſe L, die von Frau Franke auf Frau
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Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
Auch die Dressurprüfun gen zeigten gute Leistungen

M. Heckmanns Doublette gewonnen wurde,
und eine Eignungsprüfung für Reitpferde
Klaſſe A für ſechs- bis achtjährige Pferde,

bei der ſich Frau Maikath auf Jngo den
Sieg holte. Siegerin der Eignungsprüfung
für Reitpferde Klaſſe A für vier- bis fünf

Der Reichssportföhrer eingetroffen
Bei den Deufschen Jugendmeisterschaften in Chemnifz
Schönſtes Sommerwetter begünſtigte

auch am Freitag die Deutſchen Ju-
gendmeiſterſchaften in Chemnitz,
bei denen erſtmals auf allen Kampfſtätten
der Betrieb aufgenommen wurde. Reichs
ſportführer von Tſchammer und Oſten, der
gegen Mittag eingetroffen war, begab ſich
gleich zu den Leichtathletikkämpfen, die
ſchon vormittags eine ſtattliche Zuſchauer
menge angelockt hatten. In den Raſenſpie-
len wurden bei den Mädels die Endſpiel
teilnehmer im Handball und Hockey ermit
telt. Die Schwimmer nahmen die Entſchei
dung im Kunſtſpringen in Angriff und
ſchließlich wurden auch die Kämpfe im Ten
nis gut gefördert.

Jm Hanöball des BDM. gelangte die
Sachſenelf (Untergau Leipzig) mit 2:1 (1:1)
über Weſtfalen in das am Sonntag ſtatt
findende Endſpiel, wo ſie gegen den Ober
gau Württemberg anzutreten haben, der
7:3 (3:2) gegen Kärnten erfolgreich war.

Gleich mit 13:0 (6:0) wurden die ſächſi
ſchen Hockeyſpielerinnen in der Zwiſchen
runde von der Elf Mittelelbe geſchlagen.
Mittelelbe ſteht nunmehr im Endſpiel ge
gen Pommern, das 3:1 den Obergau Hoch
land ausſchaltete.

Hervorragende Leiſtungen wurden von
den Mädels in den leichtathletiſchen Wett-
bewerben geboten. In den Vorläufen über
100 Meter erreichte Kirchhoff (Kurheſſen)
mit 12,0 die beſte Zeit, Keſſel (Dresden),
Föhrenbach (Baden) und Lerſch (Köln)
kamen auf je 12,2 Sekunden. Die Schnellſte
in den Vorläufen über 80 Meter Hürden
war Hothum (Schwaben) mit 12,0 Sekun
den. Vierzehn Mädel überſprangen im
Hochſprung 1,40, acht davon bewältigten
noch 1,45 Meter, und Eckelt (Hochland)
ſchaffte ſogar noch 1,51 Meter. Der beſte
Speerwurf war bis jetzt 42,50 Meter durch
Schade (Deſſau) zu verzeichnen und im

Weitſprung führte nach den Vorkämpfen
Schulz (Weſtfalen) mit 5,51 Meter.

Schmidt Frankfurt M.) und Günther
(Mainz) bei den Jungen ſowie Brunner
Salzburg) bei den Mädel zogen als erſte

Teilnehmer im Tennis unter die Letzten
Vier der Einzelbewerbe ein.

Die erſten Jugendmeiſterſchaften in
Chemnitz brachten bei ſchönem Wetter leb
haften Kampfbetrieb auf allen Sportſtätten.
Im Schwimmbad fielen bereits die erſten
Entſcheidungen. Ueber 400 Meter Kraul
ſetzte ſich bei der H. der Magdeburger
Köninger überlegen in 5:03,6 vor Laskowski
(Stettin) in 5:15,5 und Feiſt (Berlin) in
5:18 durch. Bei den Mädeln war die
Deutſche Meiſterin Jnge Schmitz (Spandau)
in 5:57,6 nicht zu ſchlagen. Die Ham
burgerin Rannow in 6:09,2 und Bachmeyr
(Nürnberg) in 6:17,1 velegten die Plätze

Jm Fußballturnier erreichteRuhr Niederrhein bereits das Endſpiel
durch den 4:6- (3:0) Sieg über Heſſen
Naſſau. Weſtfalen gewann mit 3:1. (0:1) das
Wiederholungsſpiel gegen Wien. Der zweite
Endſpielteilnehmer wird nun im Kampf
Weſtfalen Sachſen ermittelt. Jm erſten
Troſtrundenſpiel ſiegte Berlin mit 2:0 (0:0)
über das Gebiet Nordſee. Jm Hand
ball-Troſtturnier der H. kamDüſſeldorf mit 17:4 (7:2) über Wien und
Württemberg mit 12:11 (5:8) nach Ver
längerüng über Wien zum Erfolg. Bei den
Hockey kämpfen ſetzte ſich im Troſt
rundenſpiel die HJ. vort Niederſachſen mit
2:1 (0:1) gegen Wien und beim BDM. das
Obergebiet Baden mit 6:1 (3:0) gegen
Mecklenburg durch.

Das Deutſche Jungvolk ermittelte im
Kunſtſpringen in Richter (Berlin) mit 22,40
Punkten ſeinen erſten Reichsſieger.

jährige Pferde wurde wieder Frau Franks
auf Curacao. Inzwiſchen hatte man noch
die Eignungsprüfung für Wagenpferde ab
genommen, die ein Teil der Vielſeitigkeits
prüfung für Wagenpferde iſt. Die Führung
hat hier bisher SA.-Truppführer Elling
(R.St. 40) mit R. Bauermeiſters Adelane III
und Krone.

Den Höhepunkt der geſtrigen Jagd
ſpringen bildete zweifellos das Jagd
ſpringen Kl. M. Der ſchwierige, aber darum
auch intereſſante Parcours mußte in einer
Mindeſtzeit von 105 Sekunden bewaältigt
werden. Es war wirklich eine Pracht, wie
die meiſten Pferde mit den drei kurz hinter
einander befindlichen Hochſprüngen fertig
wurden. Schwierigkeiten bot wiederum der
Waſſergraben, wogegen das „Billard“ im

allgemeinen gut genommen wurde. Es ſah
lange Zeit ſo aus, als ſollte niemand fehler-
los über den Parcours kommen. Bis dann

als erſter wieder einmal W. Spillner
zeigte, daß er zu bewältigen war. Er ſchaffte
es in vorbildlicher Form in 87 Sekunden.
Nach einigen Unterbrechungen folgte ihm

Hauptmann Praetorius auf Heide. Jhm
glückte es ſogar, die Zeit ſeines fehlerloſen
Vorgängers um zwei Sekunden zu unter
bieten. Eine Senſation war es, als
H. Sponholz auf Standarte ſämtliche
Sprünge fehlerlos in 75 Sekunden vewäl-
tigte. Dieſe Zeit wurde nicht wieder er
reicht. Allerdings kam Niobe (1./ Kriegs
ſchule Dresden) nahe an dieſe beſte Zeit
heran.

Den Beſchluß des erſten Turniertages
bildete nach einer Dreſſurprüfung für Reit
pferde Kl. L die Vorführung eines wun
derbaren Achterzuges der SA.-Reiterſtan
darte 40. Dieſer prächtige Abſchluß iſt als
um ſo wertvoller zu bezeichnen, als ſeine
ſämtlichen acht Pferde gewöhnlich auf dem
Acker arbeiten und bisher noch nie zuſam
mengingen, ſondern erſt auf dem Turnier
zuſammengeſtellt wurden. Dieſer Achter
zug, der nicht nur im Schritt, ſondern auch
im Trab und Gallopp vorgeſtellt wurde,
bildete aber auch einen deutlichen Grad
meſſer für die gründliche Ausbildung inner
halb der SA.-Reiterei.

Jagdſpringen Kl. L. 1. 4Obſcharf. Strähle auf
Zigeunerbaron 56 Sek. (0), 2. Stabswechtm. Hinrichs
auf Oberin 56,4 (0), 3. Hptm. d. R. Mummert auf Zieve
richs Aljoſcha 59 (0), 4. 4Obſcharf. Strähle auf Lands
mann 59,2 (0), 5. 44-Uſcharf. Kuſch auf Beſcheidenheit
59,4 (0), 6. H. J. Wendenburg Achmet 60 (0), 7. uffz.
Niſſen auf Lützow 60,3 (0), 8. Hptm. d. R. Mummert auf
Narew 60,4. (0), 9. Wchtm. Decke auf Lotte 74,3 (0).

Jagdſpringen Kl. L: 1. Hptwchtm. Hartfiel auf Ottilie
50,4. Sek. (0), 2. Stabswechtm. Galesky auf Quell
finder 52 (0), 3. 44Hptſtuf. May auf Quintaner 61,1 (3),
4. uffz. Niſſen auf Peluska 61,1 (3), 5. G. Lange auf
Schnelle 46,4 (4), 6. J. Klepp auf Kismet 48,4 (4), 7. SA.
Sturmm. Oberländer auf Seni 49,1 (4), 8. 44Oſcharf.-
Stephan auf Karin 50,1 (4), 9. Wchtm, Decke auf Horrido
52,1 (9), 10. uffz. Niſſen auf Luftikus 52,4 (9), 11.-
NSRK. Reiter Lange auf Sabigita 53,2 (H), 12. Stabs
wchtm. Galesky auf Nikolaus 72,2 (4).

Eignungsprüfung für Reitpferde Kl. A: 1. G. Lange
auf Percy 3,35 Sek., 2. Frau Franke auf Nemo 3,7, 3.
PolMſtr. Bettſteller auf Cardena 3,75, 4. PolMſtr.
Graunke auf Capitano 4,3, 5. G. Lange auf Regentin 4,35,
6. SAScharf. Herrmann auf Flieger 4,9.

Dreſſurprüfung Kl. L: 1. Frau Franke auf Doublette
2,0, 2. Stabswachtm. Mielke auf Narwal 1,4, 3. Frau
Franke auf Nemo 1,5, 4. Pl. Mſtr. Bettſteller auf Cardena
1,7, 5. PolMſtr. Müller auf Annabella 1,8, 5. Frau Franke
auf Nobel 1,8.

Eignungsprüfung f. Reitpferde Kl. A (6- bis 8jährige
Pferde): 1. Frau Maikath auf Jngo 4,7 Sek., 2. H. H
Ballerſtedt auf Doncarlos 5,0, 3. Frl. Hildebrandt auf
Camilla 5,1, 4. NSRKe Reiter Lange auf Sabigita 5,5,
5. Kunath auf Nelke 6,05, 6. Frl. Merz auf Coriolan 6,2.

Eignungsprüfung f. Reitpferde Kl. A bis 5jährige
Pferde): 1. Frau Franke auf Curacao 3,35 Sek., 2. Pol.
Mſtr. Graunke auf Effendi 3,8, 3. C. Kreime auf
Tramp 4,95, 4. SAScharf. Görling auf Admiral 5,25
5.. Obl. v. Gersdorff auf Boſambo 5,35, 6. Frau Maikath
auf Amſel 5,55.

Jagdſpringen Kl. M: I. H. Sponholz auf Standarte
Sek. (0), 2. Stabswchtm. Hinrichs auf Niobe

Sek. (0), 3. Hptm. Praetorius auf Heide 81,0 Sek.
4. Hptm. d. R. Mummert auf Zieverichs Aljoſcha
(0), 5. 44-Oſtuf. L. Seyfert auf Leonidas 83,1 Sek.

(0), 6. Stabswachtm. Hinrichs auf Oberin 84,0 Sek. (0)
S. Spillner auf Feſtino 87,0 Sek. (O), 8. Hptwchtm.

ek auf Ottilie 87,4 Sek. (0), 9. Stabswchtm. Ga
lesky of Quellfinder 94 Sek. (0).
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